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Wendepunkt in der deutſchen Handelspolitik
Her Reichswirtſchaftsminiſter für den Abbau der Zollmauern

Das erſte war die gegenüber dem deutſchnationalen e e e
Schiele in demonſtratiber Formulierung gemachte Feſtſtellung Dr. Streſe
mann s, daß das Intereſſe Deutſchlands dafür ſpreche, uns in den großen
Prozeß der ſchrittweiſe immer weitergehenden wirtſchaftlichen Ver

lechtung der Jnduſtrien bewußt einzuſchalten. Zum zweiten kam
odann der Beſchluß der gegenwärtigen Regierung, in welchem dieſe den
eſolutionen der Genfer Weltwirtſchafts konferenz

zuſtimmte, die bekanntlich zum großen Teile auf einen Abbau der
Schutzzollmauern zwiſchen den Ländern hinausliefen. Und das
dritte iſt nunmehr die Rede, die der volkspärteiliche Reichs
wirtſchaftsminiſter Curtius am Mittwoch auf dem Jnduſtrie
und Handelstag in Hamburg gehalten hat, und aus der hervorgeht, daß dieerwähnte Feſtſtellung Dr. Senat nunmehr zum leitenden
Grundſatz deutſcher Handelspolitik gemacht worden iſt.
Dieſer Hamburger Rede kommt deshalb eine beſondere Bedeutung zu, denn
aus jeder ihrer Zeilen iſt erſichtlich, daß ſie vorher in allen Einzelheiten
genau überlegt würde und eine Ark Programm varſtellt. Deutlicher noch
als Streſemann erklärte Dr. Curtius, daß das Schickſal Europas auch das
deutſche Schickſal ſein werde. Es iſt wirklich kein Wunder vom deutſch
nationalen Standpunkt aus, wenn die agrariſche „Heutſche Tages
zeitung“ den Bericht über die Rede ort durch einen eigenen Leit
artikel „erläutert“ und kurz und bündig „Jlluſionspolitik“ über
chreibt. Denn die von Dr. Curtius gekennzeichnete neue Politik iſt in
jedem Punkte das exakte Gegenteil deſſen, was bisher von deutſchnationaler
Seite gefordert wurde.

Der Miniſter ging davon aus, daß die Feſtigkeit unſerer Währunggarantiert ſei, und d dieſer Feſtigkeit ſeinerzeit auch von den Dawes
Sachverſtändigen der Vorrang vor den e Zahlüngsverpflichtungen
Deutſchlands eingeräumt worden iſt. Dant gab er einen Uberblick über die
jüngſte Entwicklung der deutſchen Gütererzeugung und erwähnte dabei alsgünſtig, daß im eſonderen die Ausfuhr von Fertigwaren einen langſamen,

doch ſtetigen Aufſtieg erkennen laſſe. a iſt der Satz, daß im Intereſſe
er Wettbewerbsfähigkeit der deutſchen Induſtrie die Lebenshaltung der

arbeitenden Klaſſen verbeſſert werden müſſe, und daß der einzige Weg dazu
Senkung der Preiſe und Steigerung des n Einkommens ſeien. Als
Beweis dafür, daß die e in dieſem Sinne handele, verwies der
Miniſter darauf, daß er die Erhöhung der Kohlenpreiſe unterſagt habe,
und daß er S dieſer Weigerung auch weiterhin beſtehen bleiben werde.
Es bekanntlich immer von uns die Meinüng vertreten worden, daß
geſenkte Preiſe und geſteigertes Einkommen die einzige Möglichkeit bieten,
um den Verbrauch zu verſtärken und vor allem den ſchwer darnieder-
liegenden Jnlandsimarkt im Intereſſe der herſtellenden Induſtrie wieder

agaufg bauen

Es war bis jetzt nicht ganz ſicher, wie das Reichswirtſchaftsminiſterium
ſich in der Zollfrage zu verhalten gedenke. Dr. Curtius hat jetzt die Un
re mit einem Nachdruck beſeitigt, der manchen geradezu überraſchenürfte! Und doch iſt die Haltung des Miniſters nur u begreiflich. Kein

Geringerer als Hugo Stinnes hat das bereits erkannt, was Streſe
mann und nach ihm jetzt Curtius mit „Verpflichtung“ bezeichnen. Und wer die großen weltwirtſchaftlichen en der
Gegenwart, die innere Verbundenheit der deutſchen mit der franzöſiſchen
und engliſchen Jnduſtrie, mit der europäiſchen Geſamtwirtſchaft überhaupt
nur ein wenig näher ergründet hat, den hak es durchaus nicht verwundert,
daß die Weltwirlſchaftskonferenz ſich ſo entſchieden für ſreihändleriſche
Tendenzen und gegen den hochſchutzzöllneriſchen Protektivnismus aus
e hat. Das Schickſal Europas iſt in der Tat auch das deutſche

hickſal.
Dr. Curtius iſt deshalb auch ſehr eingehend auf die gegenwärtigen
deutſchnationalen Zollforderungen zu ſprechen gekommen, und wenn die
Deutſche Tageszeikung“ ihm ihre Illuſionspolitik“ entgegenſchleudert, ſo
dürfte dieſe Entrüſtung nicht zuletzt darauf Zurückzuführen ſein, daß der

Miniſter ſehr verſtändlich andeutete, in welch verhältnismäßig ge
ringein Umfange die deutſchnationalen Zollforderungen erfüllt werden
dürften. Von deutſchnationaler Seite iſt der Überſchuß an Einfuhr über
die deutſche Ausfuhr immer als verhängnisvoll hingeſtellt worden, Curtius
weiß davon nichts, aber der Miniſter unterläßt es andererſeits auch nicht,
auf das Problein der Induſtriezölle hinzuweiſen und auch hier einen Abbau
anzukündigen. Wie geſagt, wir haben es mit einer Programm rede
u tun, und da man doch annehmen muß, daß den Worten auch die ente Taten folgen werden, ſo kann und muß man zweifellos von

ren Wendepunkt der deutſchen Zoll, Wirtſchafts und Handelspolitik
prechen.

Und Dr. Curtius hielt ſeine Rede in einem Augenblick, da man mehr
denn je in der deutſchnätionalen Preſſe von dem endgültigen Scheitern der
Verſtaändigungspolitik ſpricht. War ſchon das Bekenntnis zu den Genfer
Beſchlüſſen der Weltwirtſchaftskonferenz als eine eindeutige Niederlage des
deutſchnationalen Ernährungsminiſters Schiele und ſeiner Partei zu be
krachten, ſo iſt jetzt dieſe Niederlage noch ganz weſentlich vergrößert worden.

Entſchließung des Induſtrie- und Handelstages
Der Jnduſtrie- und Handelstag faßte nach Beendigung der Refe

rate folgende Entſchließung
„Der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag hält ſich für verpflichtet,

bon ſeiner Hamburger Tagung aus zu den beſonders vordringlichen
Fragen der deutſchen Volkswirtſchaft Stellung zu nehmen

I. Zuvörderſt weiſt er mit Nachdruck auf die unauflösbare

Verflechtung der deutſchen Volkswirtſchaft mit der
Welt wirtſchaft

hin, die bei allen wirtſchaftspolitiſchen Entſcheidungen berückſichtigt
werden muß. Denn nur im Austauſch von Waren und Leiſtungen
kann Deutſchland die ihm notwendigen Rohſtoffe, Lebensmittel und
andere Güter ſich beſchaffen, nur durch geſteigerte Ausfuhr die auf
genommenen Schulden verzinſen und tilgen und nur in dieſem Rahmen
politiſche Schuldenverpfkichtungen abtragen

Wenn die Ausfuhr bisher nicht die genügende Höhe erreichte,
ſo iſt dies keineswegs nur auf inner wirtſchaftliche Gründe, insbeſondere
auf die Schwierigkeit der Umſtellung der deutſchen Wirtſchaft in der
Zeit der Kapitalarmut, ſondern vor allem auch auf die protek-
küoniſtiſchen Hemmungen zurückzuführen, denen ſich die
deutſche Ausfuhr in der Mehrzahl wichtiger fremder Länder gegen
überſah und ſieht.

Der deutſchen Reichsregierung vertraut er, daß ſie an der Verwirk
geſtüht auf Vorarbeiten der Jnternationalen Handelskammer, die
Weltwirtſchaſtskonferenz von Genf ſich zu der Notwendigkeit des Ab
baues internationaler Handelshemmniſſe bekannt hat.
Der deutſchen Reichsregierung vertraut er, daß ſie an der Verwirk-
lichung der Empfehlungen. und Anregungen der Weltwirtſchafts
konferenz tatkräftig mitwirken und in ihrem eigenen Wirkungskreiſe
ſich weiterhin darum bemühen wird, den deutſchen Außenhandel von
willkürlichen Handelshemmniſſen möglichſt freizuſtellen und durch
Handelsverträge wie in autonomer Nachprüfung die Zollſchranken zu
erniedrigen. Er iſt ſich hierbei deſſen bewußt, daß dieſe Bemühungen
nicht bis zu einer einſeitigen Erleichterung fremder Einfuhr gehen
können, ſondern daß da, wo Deutſchland trotz weitgehenden Entgegen
kommens nicht zu entſprechenden Verträgen gelangen kann oder trotz be

ſtehender Handelsverträge und Zuſicherungen auf unbillige n
unbeſchadet der grundſählichen Bereitwilligkeit zu möglichſter handels
politiſcher Annäherung mit Nachdruck zu wahren ſein werden.

2. Der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstäg betrachtet es als volks
wirtſchaftliche Aufgabe wie als ten Notwendigkeit, daß in
jedem gewerblichen Betriebe mit ſtärkſter Kraft der

höchſte Grad der Leiſtungsfähigkeit
angeſtrebt und die techniſchen, kaufmänniſchen und organiſatoriſchen
Möglichkeiten der Unkoſtenverringerung ausgenützt werden, um ſo durch
die Preisgeſtaltung Abſatz, Reallohn und Kaufkraft günſtig zu beein
fluſſen, weiter insbeſondere, daß, wo immer möglich, die ualitätsarbeit
gepflegt wird. Je mehr dies geſchieht, deſto mehr wird auch die Er
haltung ſelbſtändiger Einzelbetriebe möglich ſein, die in hohem Maße im
Intereſſe der Geſamtheit liegt.

3. Der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag bekennt ſich zur Not
wendigkeit einer

poſitiven Sozialpolitik
aus ſtaatspolitiſchen, ſozialen wie volkswirtſchaftlichen Gründen. Nach
drücklich aber muß daran erinnert werden, daß die Sozialpolitik nicht
zu einer Abſchwächung der perſönlichen Verantwortlichkeit und nicht zu
einer UÜberbürdung des Wirtſchaftskörpers (namentlich auch mit Ver
Wwaltungslaſten) führen darf, die letzten Endes die Arbeitnehmer ſelbſt am
ſtärtſten ſchädigen müßte. Es erſcheint daher dringend geboten, daß die
Reichsregierung die Grenzen des mit der Wirtſchaftslage vereinbaärten
ſozialen Aufwandes aufzeigt und eine Uberſchreitung mit allem Nach
druck abwehrt ſowie, daß der Sozialaufwand, der für das laufende Jahr
einen Betrag von 45 bis 5 Milliarden ausmacht, einer eingehenden
Prüfung darauf unterzogen wird, was an entbehrlichen und unwirkſamen
Ausgaben, insbeſondere an Verwaltungskoſten, eingeſpart werden kann.

4. Die
öffentlichen Laſten

drücken in kaum verminderter Stärke auf die kapitalarme deutſche Wirt
ſchaft und bilden eine ſchwere Vorausbelaſtüng gegenüber anderen
Ländern Es iſt deshalb ünerläßlich, daß der Bewilligung ungedeckter
Ausgaben und einer fortſchreitenden Ausgabenſteigerung endlich ein
Ende gemacht und im Gegenteil alsbald eine erhebliche Ausgaben-
minderüng durch eine weit und n en Geſetzes und
Verwaltungsreform in Angriff genommen wird. Hierbei er
ſcheint insbeſondere notwendig das Reichs und Landesrecht zu ſammeln
und zu vereinfachen, die Zuſtändigkeiten zwiſchen Reich, Ländern und
Gemeinden nach rein ſachlichen Geſichtspunften begrenzen und in allen
Verwaltungszweigen Auſgaäbenbeſchränkung und vereinfachung ſowie
eine möglichſt wirkſame Zuſammenfaſſung des Verwaltungsaufbaues
raſch durchzüführen.

5. Auf dem Gebiete der Steuern iſt die alsbaldige Löſung des

Reichsfinanzausgleichs
eine dringende finanzielle und ſtaatspolitiſche Aufgabe, die ungeachtet
der großen geſchichtlichen, politiſchen und ſachlichen Schwierigkeiten
unbedingt innerhalb der nunmehr geſteckten Friſt erledigt ſein muß. Die
Aufgabe kann nach Uberzeugung des Jnduſtrie- und Handelstags nur
unter Feſthalten an einer ſtarken Steuerhoheit des Reiches im Zu
ſammenhang mit einem gerechten Laſtenausgleich gelöſt werden. Als
einen wichtigen Fortſchritt zu dieſem Ziele und zugleich zum Ziele beſſerer
Vergleichbarkeit der Steuerlaſten und zur Abwendung überflüſſiger
Doppelarbeit begrüßt der Deutſche Induſtrie und Handelstag grundſätz
ſe den Plan einer reichsrechtlichen Rahmenreglung der Real-
euern.

6. Der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag glaubt, daß eine ſtarke

gemeindliche Selbſtverwaltung
unentbehrlich und einer übertrieben e e e Auferlegung von

wangsaufgaben und ausgaben vorzuziehen iſt, und wünſcht ein enges
uſammenwirken zwiſchen der gemeindlichen Selbſtverwaltung und den

Trägern und Vertretungen der re Er ſetzt dabei voraus, daß
die zum Begriffe der Selbſtverwaltung erforderliche Selbſtverant
wortung auch durch gemeinſame Laſtentragung geſtärkt und auch hier
durch auf die notwendige Ausgabenbeſchränkung in den Kommünen
hingewirkt werden wird, des weiteren, daß die Uberſchreitungen der
verſtändigen Grenzen zwiſchen der gemeindlichen Selbſtverwaltung und
der Privatwirtſchaft unterlaſſen und abgeſtellt werden.

7. Durchdrungen von der Auffaſſung, daß gerade in der jetzigen
unſicheren Lage der Volkswirtſchaft eine von zwangswirtſchaftlichen
Bindungen

freie Betätigung der einzelnen Wirtſchafter
notwendig iſt, erwartet der Deutſche Jnduſtrie und Handelstag, daß
ſich die wirtſchaftspolitiſche Tätigkeit des Staates auf die großen
handels ſteuer und ſozialpolitiſchen Maßnahmen beſchränkt und die
Zeit der Fülle von Einzeleingriffen endgültig als über
wunden betrachtet werden kann. Eine möglichſt wirkſame Verwendung
öffentlicher Mittel zur Schaffung neuer Wohn ungen, um den der
gegenwärtigen Volkswirtſchaſtslage entſprechenden dringenden Woh
nungsbedarfs zu decken, ſoll auch auf dieſem Gebiete möglichſt bald
die ſtaatliche Zwangswirtſchaft entbehrlich machen.

Abreiſe Schachts nach Amerika.
Wie vie „B. Z. erfährt, wird Reichsbankpräſident Dr. Schacht heute

ſeine Reiſe nach Amerika antreten, um dort an der Zuſammenkunft der
Zentralnotenbankpräſidenten teilzunehmen.

England- Anleihe für Berlin.
Der B. Z. zufolge iſt der Stadt Berlin durch Vermittlung einer

Berliner Großbank noch ein zweites günſtigeres Angebot gemacht worden,
hinter dem ebenfalls eine engliſche Finanzgruppe ſteht. Da verſucht werden
ſoll, die Bedingungen des Rothſchild-Angebotes zu verbeſſern, ſteht noch
nicht feſt, welches Angebot Annahme finden wird.

Die deutſch-franzöſiſchen Wirkſchaftsverhandlungen.
Paris, 23. Juni. (TU.) Gegenüber den heute früh in der fran

zöſiſchen Preſſe veröffentlichten offiziöſen Kommuniques über die deutſch
franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen wird von unkerrichteter deutſcher
Seite erklärt, daß die franzöſiſche Delegakion der deutſchen einen Vorſchlag

unkerbreitek hatte, der zur Prüfung nach Berlin überſandt wurde. Ob
der Vorſchlag der franzöſiſchen Delegaklion zu einem Ergebnis führen
wird, läßt ſich zur Zeit noch nicht beurteilen. Bekanntlich läuft das
proviſoriſche Handelsabkommen am 30. Juni ab. In dieſer kurzen Zeit
ſpanne wird es kaum möglich ſein, eine definitive Einigung zu erzielen,
da die zu behandelnde Materie ſehr ſchwierig iſt. Es beſteht daher die
Gefahr, daß zwiſchen Deutſchland und Frankreich am 1. Juli ein vertrags-
loſer Zuſtand beginnt.
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Paſſive Handelsbilanz
Wo bleiben die Rohſtoffe? Das Urteil des Reparationsagenten.

Die deutſche Ausfuhrſtatiſtik für den Mai hat ergeben, daß der
Einfuhrüberſchuß ſich weiter ſteigert. Jnsgeſamt ſind
im Mai für 77 Millionen Mark mehr Waren hereingenommen worden
als im April. Allmählich wird dieſe Steigerung der Einfuhr von
Monat zu Monat beunruhigend. „Jnsgeſamt hat man in den fünf
Monaten vom Januar bis zum Mai 1927 im reinen Warenverkehr
bereits einen Einfuhrüberſchuß von rund 1,2 Miillarden, und wenn
man den Gold und Silberhandel hinzunimmt beträgt der Einfuhr
überſchuß 1,6 Milliarden. Dagegen verſchwinden völlig die 179 Mil
lionen, die im vorigen Jahr als Ausfuhrüberſchuß gebucht werden
konnten. War es doch nur möglich, ſelbſt dieſen beſcheidenen Aus
fuhrüberſchuß durch die beſonderen wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu er
zielen, die der engliſche Kohlenarbeiterſtreik hervorrief. Man hat
alſo keinen Beweis dafür, daß die deutſche Wirtſchaft ſelbſt Erfolge
bei den Bemühungen um Steigerung der Ausfuhr und Verminderung
der Einfuhr gehabt hat, denn die Folge des engliſchen Kohlenarbeiter
ſtreiks waren Vorgänge, die ſich unabhängig von der deutſchen Wirt
ſchaft ereigneten. Nun liegt eine gewiſſe Beruhigung allerdings darin,
daß die Steigerung der Einfuhr in den ganzen letzten Monaten und
auch im Mai hauptſächlich zurückgeht auf die verſtärkte Herein
nahme von Rohſtoffen. Wenn im Mai insgeſamt für
77 Millionen Mark mehr Waren eingeführt wurden als im April, ſo
ſind an dieſem Betrag die Rohſtoffe mit 37 Millionen beteiligt, Lebens
mittel und Fertigwaren mit je 20 Millionen Mark. Bei der Ausfuhr,
die gegen den April ebenfalls geſtiegen iſt allerdings nur um
37 Millionen iſt am beträchtlichſten die Ausfuhr von Fertigwaren,
die ſich um 25 Millionen Mark erhöht hat. Verſtärkte Rohſtoffeinfuhr
und verſtärkte Ausfuhr von Fertigwaren aber ſind die Voraus-
ſehung geſunden Handelsverkehrs mit dem Auslande. Hat män alſo
im. Mai und auch in den vorangegangenen Monaten in immer
ſteigendem Maße Rohſtoffe aus dem Auslande bezogen, ſo iſt die Er
wartung gerechtfertigt, daß dieſe Einfuhr in Form von Fertigwaren
dem Ausland zu höherem Preis wieder zurückgegeben wird.

Allerdings bleibt zu beachten, daß auch die Lebensmittel
einfuhr ſich immer mehr ſteigert. Die außerordentlich un
günſtige Ernte des Vorjahres übt eben bis jetzt ihre
Rückwirkungen aus. Es iſt ſehr intereſſant, aus den Be
richten des Reparationsagenten feſtzuſtellen, in welchem Umfange die
durch die ſchlechte Ernte erforderlich gewordene ſtarke Lebensmittel
einfuhr zur Vermehrung der Zolleinnahmen geführt hat. Man kann
darin einen Beweis für die Unzweckmäßigkeit von Lebensmittelzöllen
ſehen, die mindeſtens in einer Zeit, in der die eigene landwirtſchaftliche
Produktion zur Ernährung der Bevölkerung keinesfalls ausreicht, in
höchſtem Maße unangebracht ſind, da ſie in ſolchen Fällen lediglich
preiserhöhend wirken, keinesfalls aber einen Schutz für die landwirt
ſchaftliche Produktion im eigenen Lande bieten können. Dieſe ſtändige
Steigerung der Lebensmitteleinfuhr zeigt, wie außerordentlich das
Reich doch vom Ausland abhängig iſt, und daß das Problem, wie am
ſchnellſten ein Ausfuhrüberſchuß zu erzielen iſt, nicht allein von der
Induſtrie gelöſt werden kann. Es iſt gerade in dieſem Zuſammen
hang intereſſant, feſtzuſtellen, daß an dem Einfuhrüberſchuß des Mai
gegenüber dem April Weizen, Roggen und Kartoffeln ſehr
ſtark beteiligt ſind alſo landwirtſchaftliche Produkte, die nach den
Plänen der Regierungsparteien jetzt weiterhin, zum Teil ſogar noch mit
höheren Zöllen belaſtet werden ſollen.

Jmmerhin aber auch die Jnduſtrie kommt nicht beſonders
weg, wenn man die Ergebniſſe des Außenhandels einmal ſo ſtreng
kritiſch betrachtet, wie das der Reparationsagent in ſeinem Bericht
tut. Er ſtellt feſt, daß die Auslandskredite, die im Jahr 1926 ſo
reichlich nach Deutſchland floſſen, es der Induſtrie ermöglicht haben,
große Lager von Rohſtoffen anzulegen, daß man aber von der Ver
wertung dieſer Rohſtofflager für den Export bisher nicht übermäßig
viel gemerkt hat. Der innere Verbrauch in Deutſchland ſelbſt hat
offenbar einen großen Teil dieſer mit Hilfe von Auslandskrediten
hereingenommenen Rohſtoffen aufgeſogen eine auch nach Auffaſſung
Parker Gilberts verſtändliche Erſcheinung in der erſten Zeit ſtabiler
Währung und einigermaßen feſter Wirtſchaftsverhältniſſe. Aber der
Reparationsagent zieht doch aus der bisherigen Entwicklung den
Schluß, daß die deutſche Jnduſtrie trotz aller Schwierigkeiten ver
ſuchen muß, auf den Weltmärkten aktiver zu werden und Aus
breitungsmöglichkeiten zu ſchaffen. Er ſtellt feſt, daß einzelne deutſche
Jnduſtriekonzerne zweifellos dieſes Verfahren bereits angewandt
haben, aber es erſcheint ihm zweifelhaft, ob die deutſche Jnduſtrie in
ihrer Geſamtheit fähig iſt, ihre Märkte ſo weit auszudehnen, wie es
notwendig wäre.

Bei der Unterſuchung der Mittel, die zu ſolchen Erfolgen der
deutſchen Jnduſtrie führen können, kommt freilich die amtliche
deutſche Wirtſchaftspolitik auch nicht ſehr günſtig weg.
Parker Gilbert ſtellt feſt, daß immer noch Handelsverträge mit
Frankreich, Polen und der Tſchechoſlowakei fehlen. Er meint, „dieſe
Länder ſind Deutſchlands aufnahmefähigſte Nachbarn und der Abſchluß

von Handelsverträgen mit ihnen würde ein wichtiger Faktor in dem
deutſchen Außenhandel ſein“. Man muß dieſes Urteil des Reparations
agenten, der ſicherlich mit großer kritiſcher Schärfe, aber doch auch mit
tiefem Sachverſtändnis an die Beurteilung der deutſchen Verhältniſſe
herangeht, den wirtſchaftspolitiſchen Beſtrebungen der Deutſchnatio
nalen entgegenhalten. Die Verhandlungen mit Polen ſind ſeit dem
Eintritt der Deutſchnationalen in die Regierung nicht vorwärts ge
kommen, ja, ſie haben eher einen gewiſſen Rückſchlag erfahren, und
der Reichsernährungsminiſter Schiele hat erſt jetzt wieder Grund
ſätze aufgeſtellt, die den Abſchluß eines Vertrages mit Polen faſt un
möglich machen würden.

Die deutſchen Wirtſchaftsausſichten werden deshalb
nach den Ausweiſen der Statiſtik und nach den Erfahrungen mit den
bisherigen zollpolitiſchen Richtlinien ſo lange unſicher bleiben, als
man ſich nicht zu wirklich freiem Warenverkehr durchringen kann.
Das würde der Induſtrie wohl auch den Anſtoß geben, jene Aktivität
auf dem Weltmarkt zu entwickeln, die unerläßlich iſt, wenn man die
Paſſivität der Handelsbilanz überwinden will.
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DHeutſch öſterreichiſche Arbeitsgemeinſchaft in
der Rechtspflege

Fortſetzung der Strafrechtsdebatte im Reichstag.
Der Reichstag ſetzte die Ausſprache zur erſten Leſung des Ent

wurfs für das neue Strafgeſetzbuch heute fort. Zunächſt ſprach der
ehemalige Reichsjuſtizminiſter, der v entrumsagabgeordnete
Br. Bell. Ex danke Dr. Kahl für ſeine Mitarbeit bei der Vor
bereitung der Reform und betonte die Notwendigkeit der Rechts
angleichung zwiſchen den beiden ſtammverwandten Völkern Deutſch
land und Bſterreich. Auf allen Lebensgebieten habe ſich in den
letzten e ſo tiefgründige Umwälzung vollzogen, daß dieGeſetzgebung unbedingt e Rückſicht habe nehmen müſſen. Eine
geſunde Skkaftechtsreſerm ſei freilich ohne zweckentſprechende Durch

ildung des Strafrichters unmöglich. Dabei dürfe aber nicht das Miß
krauen gegen den Richter zum Grundſatz erhoben werden. Die not
wendige Kritik müſſe ſich in gerechten und angemeſſenen Grenzen
halten. Der Redner ſtellte eine Doppelforderung an die Richter auf:

Unbedingte Verfaſſungstreue und unbedingte Volksverbundenheit,
auf der anderen Seite völlige unpolitiſche Rechtſprechung!

Dann werde das Mißtrauen gegen die Juſtiz von ſelbſt verſchwinden.
Dr. Bell hob hervor, t das jetzige Skrafgeſetzbuch zur Bekämpfung
des jetzigen gemein e rlichen Berufsverbrechers nicht ausgereichthabe. Er wandte ß gegen die Aufrechterhaltung der
romaniſchen Sitte des Duells und bezeichnete einen wirk
ſameren geſetzlichen Ehrenſchutz als bisher für erforderlich.

Der Demokrat Dr. Haas ſchlug vor, ſchon im Ausſchuß mit den
unſeren zuſammenzuarbeiten und wandte gegen außen

olitiſche Bedenken mit dem Hinweis auf unſer gutes Recht, trotz des
zerſailler Vertrages, die Rechtsannäherung auf möglichſt

vielen Gebieten durchzuführen Dr. Haas befürchtete, daß unſere Zeit
noch nicht genügende Klarheit für das große Reformwerk beſißen
werde. Troßdem müſſe man die Reform in Angriff nehmen. Sie
werde freilich unmöglich ſein ohne Neuregelung der Bezüge der Richter.Sir Einzelheiten des Reformentwurfs äußerte der eder ſchwere
Bedenken. So verſtoße der Gedanke eines Landesverrats des einen
deutſchen Landes e ein anderes nach Meinung ſeiner Fraktion
en die rn e agtimgrnng Du s o oit der Forderung na arantien für die Erhaltung des Gefühls derKeweshcherhen im Volke. 8 fäß

Der frühere Juſtizminiſter und Bayeriſche
Emminger bezeichnete das neue Strafgeſetz als ungeheuren
ne der Entwicklung nach vorwärts. Die e des richter
lichen Ermeſſens habe bisher zu einer großen Ungleichheit in der
n geführt. Hier müſſe man eine Korrektur ſchaffen. Die

Volksparteiler

Behandlung der aſogialen Elemente ſei noch nicht ſpruchreif; ſie müſſemit aller Vorſicht zu einer Löſung gebracht werden. v ßf
Staat und Kultur müſſe man unter allen Umſtänden ſchützen. Deshalb ſei die Todesſtrafe nicht zu entbehren. ans

In bezug auf die Verurteilung von Duell, Abtreibung und Beleidigung
timmte der Redner dem Zentrumsabgeordneten Bell zu. Er ver
rach, trotz aller Vorbehalte im einzelnen namens ſeiner Partei, daß

ſie nicht nur mit Arbeitsfreudigkeit, ſondern auch mit einem gewiſſen
ptitismus an dem großen Werke mitarbeiten werde.

Auch dieſer Redner begrüßte die deutſcheöſterxeichiſche
Arbeits gemeinſchaft als Brücke zwiſchen den beiden Parla
menten. Er bezweifelte gegenüber dem kommuniſtiſchen Redner, ob
die Mehrzahl der Verbrechen aus ſozialen Motiven begangen werde.
So ſei bei einer Reihe merkwürdig gehäufter Fälle von Abtreibungen,die er als Richter habe prüfen müſen nur ein einziger aus e
Not geweſen. Die meiſten dagegen ſeien auf Fehltritte und Ver

et zurückzuführen geweſen.
er Nationalſozialiſt Dr. Frick begrüßte die Rechtsgleichheit mitDeutſch Oſterreich als orbereitung des Anſchluſſes r ge

wiſſe Verbeſſerungen der n an.
Damit ſchloß die erſte Leſung der Vorlage; ſie wurde an einene a S a d a e 5 n 28 Mitgliedern über

en aus vertagte ſich auf Donnerstapolitiſche Debatte. er

Der Geſchäftsprdnungsgusſchuß des Reichstags
hat in einer neuen r des Antrags auf Strafverfolgung des
völkiſchen Abg. Henning heſchloſſen, daß das auf Grund der vom

eichstag erteilten Genehmigung zur Strafverfolgung Hennings
wegen angeblicher Steuerſabotage eingeleitete Verfahren bis auf
weiteres einzuſtellen iſt.

Die Hreußiſche Landgemeindeordnung
vor dem Landtag

Der Preußiſche Landtag beriet geſtern über die Vorlage der Land
gemeindeordnung.

z auf Zurückweiſung der Vorlage werden gegen die
Rechte und die Kommuniſten abgelehnt, nachdem ſich darüber und
über einen Antrag Haas (Soz.), eine Abendſihung abzuhalten, eine
lebhafte Geſchäftsördnungsdebatte entſponnen hatte. Das Haus tritt
unker großer Unruhe in die Beratung ein. Es ſind zahlreiche Ande
xungsanträge beſonders von der Deutſchen Volkspartei und den
Deutſchnationalen zu der Vorlage eingegangen.

Von der er Volkspartei wird u. a. gefordert, daß die Be
ſtimmungen über Eingemeindungen geſtrichen und daß das Recht
über Anderungen der kommunalen Grenzen der Ge
geſetz zuſammfaſſend geregelt werden ſoll.

Halliſches Stadttheater

Cardillae.
Werkskritik in Form einer Dispukation.
Thefe: Die Oper „Cardillac“ von Paul Hindemith iſt

ein ſinnvolles, formklares und gehaltreiches Kunſtwerk,
deſſen beſondere Bedeutung nicht ſrur auf ſeiner Stellung
innerhalb der geſchichtlichen Kunſtentwicklung, ſondern eben
ſoſehr auf ſeinem künſtleriſchen Eigenwert beruht.

Proponent: Um ohne Heimtücke zu disputieren, will ich von vorn
herein feſtſtellen, daß ich die Theſe in ihrem ganzen Wortlaut ein
ſchränkungslos annehme und ſie lieber noch bejahender ausgedrückt ſähe.
Mein Urteil iſt vom innerſten Empfinden und allen logiſchen Er
wägungen ſo ſicher geſtützt, daß ich keine Erſchütterung durch Gegen
ründe fürchte, aber auch keiner fremden Beſtätigung mehr bedarf-Doch bin ich gerne bereit, mich den Angriffen eines Opponenten zu

ſtellen.
Opponent: Trotz aller Bemühungen vermag ich mir nicht vor

zuſtellen, was für Paul Hindemiths Oper „Cardillac“ geſagt werden
könnte. Ich begreife nicht einmal, womit ſich die ſogenannten Schöpfer
dieſes Machwerkes vor der Hffentlichkeit entſchuldigen wollen, wenn nicht
mit einem vollkommenen Mangel an Selbſtkritik.

P. Aber wenn Sie die geſchichtliche Entwicklung des muſikaliſchen
Bühnenkunſtwerkes betrachten, ſo müſſen Sie doch zugeben, daß die
Gaktung des Muſikdramäs durch Wagner und Skrauß ſchon ſo voll
kommen erfüllt und ausgeſtaltet iſt, daß eine Abwendung von ihrem
Jdeal hiſtoriſche Notwendigkeit iſt. Und tatſächlich iſt doch die geſamte
Produktion neben und nach dieſen beiden Muſikern nur Epigonenkunſt.

O. Sie bringen mit Jhrer Deutung unbeſtreitbarer Datſachen ein
außerkünſtleriſches Moment in den Fragenkomplex, das unberechtigt iſt.
Kunſt unterliegt ewigen Wertnormen, die durch keine Entwicklung ver
ändert werden können. Die großen Meiſter der Muſik, von Paleſtrina
bis Pfitzner, haben nach jhnen geſchaffen. Hindemith erkennt ſie nicht an
und hat ſich damit ſecbſt außerhalb der Kunſt geſtellt.

P. Aber Hindemith hat doch gerade an die klaſſiſche Form, an die
Oper, wie ſie in Barock und Rokoko komponiert wurde, wieder an
geknüpft, weil eben auf der Bühne nur Muſikdrama mit dem Schwer

unkt in Handlung und Geſtalten oder Oper mit dem Zentrum in der
Hiuſit möglich ſind.

O. Was Hindemith mit dem Wort „Oper“ treibt, iſt lächerliche
Spiegelfechterei. Er nennt Muſikſtücke mit den ehrwürdigſten Namen:
Arie, Lied, Fugato, Menuett, Variationen; aber mit den realen Sachen,
die durch dieſe Worte bezeichnet werden, haben ſie auch nicht eine Spur
gemein. Er hat geſtohlene Etiketten auf gefälſchte Weine geklebt.

P. Doch wenn ich ſie einer ſtrengen Analyfe ünterwerfe, wie es die
Muſikwiſſenſchaft in ihrer Objektivitätstendenz ſonſt zu tun pflegt, ſo

ernannt und nicht n werden.

meinden und Gemeindeverbände in einem Eingemeindungs ſ
worden.

finde ich eine Exaktheit des Baues, eine Geſetzmäßigkeit der Struktur,

Weitere Anderungsanträge der Deutſchen Volkspartei beschäftigen
ſich mit der Zuſtändigkeit bei Eingemeindungen, mit dem Gemeinde
e und verlangen u. a. noch, daß die Beſtimmungen über dieGutsbezirke in den grundlegenden Teil des Geſetzes ſelbſt hinein
gearbeitet werden. Die deutſchnationalen Anderungsanträge fordern

a., daß das Gemeindewahlrecht an die Vorbedingungen einer
12 monatigen e und eines Wahlalters von 2 Jahren ge
knüpft werde, während die Vorlage ſechs Monate und zwanzig Jahre
vorſieht. Die werbende Betätigung der Gemeinden ſoll nur bei
dringendem Bedürfnis und nur mit Genehmigung der Aufſichtabehördea e Die Deutſchnationalen ſchlagen auch eine Reihe ein
chränkender Beſtimmungen für die An ng von Gutsbezirken vor.

Abg. Kleinmeher (Soz. empſtehtt namens des Ausſchuſſes
Annahme der Beſchluſſe Abg. Wid (Soz eröffnet die all
gemeine Beſprechung zum Die Deutſche Volkspartei wolle
mit den Deutſchnationalen in den Kommunen das allgemeine gleiche
Wahlrecht beſeitigen. Die Sozlaldemokraten lehnen eine Hinaus
ſchiebung des Wahlalters ab ebenſo die von den Rechtsparteien ver
langte Einſchränkung des Wahlrechts durch die Vorausſetzung einer
Wohnzeit von 12 Monaten.

Abg. Frhr. von Mirbach (Dn.) weiſt auf die Mängel der
Vyprlage hin, die ſehr bald Novellen notwendig machen
würden. Der Redner bezeichnet die Auflöſung von Guksbezirken
als höchſt bedenklich, weil dadurch die die Gutsbezirke übernehmen
den Gemeinden größere finanzielle Laſten bekamen. Das Wahl
alter müſſe auf 25 Jahre heraufgeſe ſt und die Wahl
berechtigung in den Kommüunen von einer nie Wohndauer ab
hängig gemacht werden. Die Vorſchriften über das Beflaggen der
Dienſtwohnungen e weitgehend.

Abg. Schmidt-Konz (Zentr.) erklärt, daß ſeine Keraet die
Oppoſitionsanträge ablehnen werde. Die vorliegende Geſetzgebung
ſei ein dringendes Bedürfnis ſo ſtamme z. B. die rheiniſche Land
n aus den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts.

er Entwurf müſſe ſchnell Geſetz werden, damit endlich das Rhein
land mit den anderen e en Provinzen gleichberechtigt werde

Abg. von Eynern (D. Vp. bezeichnet es als eine Anomalie,
daß die eigentlich leitenden Beamten in den Landbürgermeiſtereien

Die rheiniſche Bevölkerung ſei
Man wiſſe heute noch nicht, wie diefür die Selbſtverwaltung reif

Vielleicht ſtehe Miniſteru der Vorlage ſteht.d zu der Vorlage

Jnnenminiſter Grzeſinſki
erklärt, die Regierung ſei mit dem Ergebnis der Ausſchußberatungen
nicht gang einverſtanden geweſen. Sie habe ſich deshalb mit den Regie
rungsparkeien in Verbindung geſetzt, und das Ergebnis ſeien die vor
liegenden Anderungsanträge. Das Staatsminiſterium lege den größten
Wert darauf, daß noch vor den Ferien bis zum 2. Juli nicht nur dieſe
Vorlage, ſondern auch die Städteordnung ſowie das Unterelbegeſetz und
das Polizeibeamtengeſetz erledigt werden.

Abg. Kilian (Komm,) vermißt in der Vorlage eine Garantie für
die Auflöſung der Gutsbezirke. Die Abgg. Flögel (Dt. Hann) und
Körner (Völk.) lehnen die Vorlage ab.

Die Weiterberatung wird nach 19 Uhr auf Donnerstag 12 Uhr
vertagt.

Her Termin der Kommungalwahlen in Preußen
Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt, rechnet man im

r iſchen Landtag mit einer Verabſchiedung der neuen
andgemeinde- und e e noch vor dem2. Juli. Da bisher als Termin für die Kommuttalwahlen in

Preußen an eine ſechsmonatige Friſt nach Verabſchiedung des Geſetzes
du t war, ſollten die Kommunalwahlen in Preußen am 4. Dezember
ieſes Jahres ſtattfinden.

In einer interfraktionellen Sitzung der Regierungsparteien wurde
iegt jedoch geltend gemacht, daß die durch die neue Landgemeinde
ordnung erſolgende r e der Gutsbezirke zur Folge haben
würde, daß eine große Anzahl Wutsbezirke, die im Laufe eines halben
Jahres noch nicht n ar werden könnten, nicht mitwählen
würden und infolgedeſſen Nachwahlen ſtattfinden müßten. Das wäre
um ſo mehr ein Mißſtand, als das nächſte Jahr ohnehin durch Reichs
tags und Landtagswahlen ſtarke Anforderungen an die Wähler
ſtellen wird. Es wird deshalb jetzt erörkert, ob die Friſt für die Ab

Staatsregierung
Grzeſinſkt gar ni

ſie mit den preußiſchen Landtagswahlen zuſammen erfolgen.

Hie Seamtengehälter

Die Konferenz zwiſchen Reichsfinanzminiſter und
Länderminiſtern ergebnislos verlaufen.

Die Konferenz der e en der Länder mit dem Reichs
finanzminiſter iſt nach einem ungefähr e Verlauf ohne
e n e e 8 d e in beendet worden Ugemein iſt anerannt worden, daß die Notlage der Beamtenſchaft eine Aufbeſſerung
der Beamtengehälker als unbedingt notwendig erſcheinen läßt. Nur
über die Milktel zur Durchführung der Beſoldungsreform war man
ſich durchaus nicht einig. Die Miniſter der Länder erklärten
der Reihe nach, daß ſie keine Mittel für dieſen Zweck aufbringen
können. Der Reichsfinanzminiſter erwiderte darauf, daß er den
Ländern keinen er für die Beſoldungsreform zahlen
könne. Man iſt alſo auf dem toten Punkte geblieben. Uberein-
ſtimm ung herrſchte aber darüber daß die m en am
U Hktober durchzuführen ſei. An dieſem vom Reichsfinanz-
miniſter in Ausſicht genommenen Termin iſt, entgegen den Wünſchen
nach einer früheren Einführung der Beſoldungsreform, feſtgehalten

Da die Vorlage der Reichsregierung dem Reichstag erſt in
e

eine Sicherheit themaätiſcher Arbeit, eine Unerbittlichkeit im kontrapunk
tiſchen Stil, die von keinem Klaſſiker an Prägiſion übertroffen wird.

O. Wie mir ſcheint, ſtimmen wir hier ganz überein. Nur be
zeichne ich dergleichen als toten, leeren Formalismus und abſtrakte Ge
hirnkonſtruktion. Und Hindemiths Konkrapunktik, die man aus lauter
Verzweiſlung „linear“ getauft hat, iſt mir das blödeſte muſikaliſche
Syſtem der Welt. Die normale Harmonielehre wird mit Füßen ge
kreten, jedes geſunde Muſikempfinden durch die ſchneidendſten Kafo
phonien malträtiert und das Ganze durch eine kunſtreformatoriſche Ge
ſinnung mit klaſſiſchen Zielen übertüncht.

P. Dieſe Vorwürfe hat Hanslick und ſeine konſervativen Gefährten
ſchon Wagner entgegengezeterk; und nach einem halben Jahrhundert iſt
Wagner unbeſtritkener Sieger, bedeutſämes hiſtoriſches Faktum und
faſt ſchon wieder überwunden.

H. Sie verwiſchen die Wertgrenzen. Wagner iſt ein Genius,Hindemith aber ein raffinierter Sluffer Er läßt aus einer Meiſter
novelle ein kitſchiges Kinodrama deſtillieren und ſpekuliert damit auf die
Inſtinkte der Maſſen. Ein ungebildetes Publikum mag darauf herein
fallen, kultivierte Menſchen werden angeekelt ſein.

P. Aber in Wirklichkeit iſt doch die grob umriſſene Geſtält aus
der Novelle im Operntext erſt e ne vor metaphyſiſche Hintergründe
geſtellt und in eine knappe klare und folgerichtige Handlung eingefügt.
So iſt eine Neudichtung über einen alten Motivkreis entſtanden, die in

ſich ſelbſt gerandet iſt.
O. Jch kann ſie nur roh und abſtoßend finden. Pathologie ge

hört nicht in die Oper
P. Aber Cardillac opfert ſich doch, iſt ein Held von antikiſcher

Haltung.
O. CEardillac iſt ein Mörder, der ins Jrrenhaus gehört. Und ſein

herviſches Selbſtopfer iſt die verlogene Geſte eines, der ſchuldig befunden
und ſtrafwürdig iſt. Dem Text fehlen alle ideellen Werte

P. Und welche Greuel ſind in die Opern des Barock geſtopft?
Aber ſie begreifen die Stilgeſetze der Oper nicht. Sie nimmt alles nur
als Anlaß zum Muſizieren; deshalb braucht ſie plaſtiſche, monumentale,
unmittelbar faßliche Vorgänge, damit der Hörer von ihnen zwar ge
feſſelt, aber nicht gerſplittert, abgelenkt und belaſtet wird. Durch ihre
Großlinigkeit wird die Muſik für ihre eigenen Aufgaben freigehalten, da
ſie nicht dramatiſch verdichtet werden braucht; ſie kann ſich in lyriſchen
Epiſoden und pantomimiſchen Jntermezzi ausleben.

O. Ganz recht. Dieſe ganze Oper iſt nur Epiſode und Jntermezzo
P.: Jch halte ſie dagegen für einen wichtigen Markierungspunkt der

Muſikentwicklung, indem zum erſten Male alle wiedergewonnenen Prin
zipien der Oper konſequent verwirklicht worden ſind. Daß ſich unſer
Bewußtſein für Klang und Harmonie ſeit hundertfünfzig Jahren be
krächtlich gewandelt hat, iſt ſelbſtverſtändlich und iſt nicht Gegenſtand
dieſer Disputation.

gierungen zu prüfen und Vor

debatte notwendig gemacht würde.

der Herbſttagung zugeht, und kaum vor Jahresende Geſetz werdene t z ſie r wirkende Kraft ab 1. Oktober erhalten.
Charakteriſtiſch für den Fehlſchlag der Konferenz, die aller
dings nur der erſte praktiſche Verſuch iſt, ſcharf widerſtreikende Jnter
eſſen des Reiches und der Länder unter einen Hut zu bringen iſt vor
allem der Umſtand, daß ein amtliches Kommunigqué nicht veröffentlicht
werden wird. Der Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler wird über die
Konferenz mit den in en am Freitag im Haushaltsaus
ſchuſſe des Reichstags nähere Mitteilungen machen.

Parlamentarier und Aufſichtsräte

Am Dienstag hat die ſozialdemokratiſche Fraktion des
Reichstages folgenden Antrag eingebracht: „Die Mitglieder des Reichstages
ſind verpflichtet dem Präſidenten des Reichstages mitzuteilen, ob und in
welchen Unkernehmungen (Privatunternehmungen, gemiſchtwirtſchaftlichen
Unternehmungen und öffentlichen Unternehmungen) ſie Poſten als Aufſichtsrats mitglieder ehedem Der Präſident des Reichstages führt eine

Liſte der Aufſſichtsratsmitglieder und bringt ſie halbjährlich zur Kenntnis
des Reichstages Damit wird aufs neue eine in der ſetzten Zeit l
ventilierte Frage aktuell, deren Klärung und Regelung um ſo erwünſchte
ſein muß, als ſie von jeher die Quelle vieler unerquicklicher und erbitterter
Kampagnen geworden iſt. Der letzte, beſonderes Aufſehen erregende Vor
gang in dieſer Hinſicht war die Aktion deutſchnationaler Kreiſe gegen den
Außenminiſter Dr. Streſemann in ſeiner Eigenſchaft als Aufſichts-
ratsmitglied der Evaporator- Geſellſchaft und der Fall des deutſchnationalen
Abgeordneten Behrens, der als Aufſichtsratsmitglied der Preußiſchen
HypothekenAktienBank, deren Aktienkapital ſich je zur Hälfte in der Hand
des ſchwediſchen Zündholztruſtes und der Jnveſtment Corporativn, der
Geldgeberin des Schwedentruſtes, befindet, als Mitglied des Volkswirt-
ſchaftlichen Ausſchuſſes des Reichstages Intereſſen jenes Truſtes vertretenz en glaubte. Schon van tauchte h Forderung auf, daß die
Parlamentarier die von ihnen bekleideten Aufſichtsratspoſten r
regiſtrieren laſſen ſollten. Das iſt nun in dem Antrag der ſozialdemokra
tiſchen Reichstagsfraktion geſchehen, der in ſeiner gegenwärtigen Form kaum

irgendwelchen Widerſtand an ſollte, zumal er vorläufig noch keine
Könſequenzen aus den feſtzuſtellenden Verhältniſſen zieht, d. h. insbeſondere
dabon abſieht, die Ubernahme eines Aufſi e bon einer Ge
nehmigung des Reichstages abhängig zu machen oder aber die betreffenden
Abgeordneten hinſichtlich ihrer Tätigkeit im Parlament zu beſchränken.

Gegenwärtig haben nach einer Aufſtellung des „Vorwärts“ vom
22. Juni von 193 Abgeordneten des Reichstages 77, alſo 15 Prozent, Auf
ſichtsratspoſten inne. Die Geſamtzahl dieſer Poſten beträgt 807. Sie ver
keilen ſich folgendermaßen Deutſchnationale bekleiden 44 Aufſichts
ratspoſten, Deutſche Volkspartei 75, Zentrum 73, Demo
kraten 90, Sozialdemokraten 183, Bayeriſche Volks
partei Wirtſchaftspartei Man erkennt aus dieſen Ziffern,
daß es ſich um eine Zahl von Fällen handelt, die ſehr wohl mit Aufmerk
ſamkeit betrachtet werden muß und der gegenüber es unter gar keinen
Umſtänden von Nachteil ſein könnte, wenn ihre Einzelheiten im vollen Licht
der Hffentlichkeit ſtänden. Das würde auf alle Falle der heimlichen Ver
leumdung viel Wind aus den Segeln nehmen und vielleicht ſogar hier unb
da noch das moraliſche Verantwortlichkeitsgefühl ein wenig kräftigen.

Gemeinſame außenpolltiſche Erklärung der

Regierungsparteien

Berlin, 23. Juni. (Tu) Wie die „Tägliche Rundſchau“ melbet,
iſt in den interfraktionellen Beſprechungen der Regierungsparteien am
Mittwoch ein gemeinſames Vorgehen in der außenpolitiſchen Ausſprache
des Reichstages vereinbart worden. An die Rede des Reichsaußenminiſters
Dr. Streſemann wird ſich eine gemeinſame längere Erklärung anſchließen,
die die Regierungsparteien abgeben und die der Zentrumsabgeordnete Kaas
vortragen wird. Wie das Blatt weiter wiſſen will, iſt die Erklärung am
Mittwoch nachmittag in einer gemeinſamen Beſprechung feſtgelegt worden.
Die Erklärung billigt die auswärtige Politik der Regierung. Von den
Regierungsparteien werde im weiteren Verlauf der Debatte nur dann noch
das Wort ergriffen werden, wenn es nötig ſein ſollte, die Angriffe einer
Oppoſitionspartei abzuwehren.

Die Genſer Seeabrüſtungsverhandlungen
haltung der Kommunalwahlen nicht derart erweitert werden kann, daß

Genf 22. Junt (Tu) Das geſtern eingeſetzte techniſch
der drei Seemachtekonferenz iſt heute zuſammengetreten
Flottenabrüſtungsprogramme der an der be nt e für die vorausſichtlich erſt in dernächſten Woche wieder ſtattfindenden Vollverhandlungen der Konferenz
auszuarbeiten. Dex genaue Termin für die nächſte Vollſitzung der
Konferenz ſteht noch nicht feſt. Seine Feſtſetzung wird vielmehr erſt
nach Eingang der Antworten der drei Regierungen auf die 2
rüſtungsvorſchläge der anderen Verhandlungspartner erfolgen. Gleich
eitig haben heute auch Beſprechungen e den Delegationsführern

et ander und zwar zwiſchen Botſchafter Gibſon Und dem japa

e Admiral Saito ſowie den drei Delegationsführern
gemeinſam.Von ſeiten der amerikaniſchen Delegation wird darauf hinge-
wieſen, daß die in dem engliſchen Flottenabrüſtungsprogramm vor
e grundlegende Umgeſtaltung des Waſhingtoner Abkommens in

ern nicht zweckmäßig wäre, als nach Ablauf des Abkommens im
Jahre 1981 eine neue Konferenz
nahme Jtaliens und Frankreichs vorgeſehen ſei. Zu der im engliſchen
Abrüſtungsprogramm zutage getretenen Tendenz zum Bau nur
kleiner Schiſſsthpen wird in Kreiſen der amerikaniſchen Delegation
erklärt, daß dadurch die militäriſche Bedeutung der Handelsflotte
außerordentlich erhöht und deren Einbeziehung in die Abrüſtungs

O. Und ich glaube, daß dieſer Gedanke ein ebenſo unwürdiger
Gegenſtand für eine Disputation iſt wie unſere Theſe. Brechen wir ab
und bleiben wir Freundel! Denn ſchließlich de gustibus non est dis
putandum,

P.: Aber man ſollte es doch immer erneut verſuchen. Es führt zu
keinem offenſichtlichen Erfolg, doch es klärt uns ſelbſt.

Rudolf Donath.
Tagung der Landesbühnen Sachſen Anhalt.

Magdeburg, 22. Juni. (TU.] Unter dem Vorſitz des Vize
präſidenten Dr. Hausmann fand im Oberpräſidium die Tagung der
Landesbühnen Sachſen Anhalt ſtatt. Generaldirektor Gerſt (Berlin)
ſprach über die Arbeit der preußiſchen Landesbühnen, die als gemein
nützige Einri W im Auftrage des Miniſteriums für Wiſſenſchaft
Kunſt und Volksbildung Theaterkultur zu pflegen hat. Über die Tätig
keit der Landesbühne Sachſen Anhalt, einer e derPreußiſchen Landesbühne, berichtete Geschäftsführer Wilberg. Nach
Erledigung weiterer geſchäftlicher Angelegenheiten wurde das Ge
ſchäftsſührerkollegium, beſtehend aus Volkshochſchullehrer Wilberg,
Jntendant Vogeler, Generaldirektor Gerſt (Berlin) und Stadkrat
Jiſcher (Halle) wiedergewählt. Der Aufſichksrat wurde auf neunMitglieder berkleinert. Jhm gehören Vertreter des Verbandes Deut
ſcher Volksbühnenvereine, des Bühnenvolksvereins, der Preußiſchen
Landesbühne, der Bühnengenoſſenſchaft und des Bühnenvereins ſowie
einiger Städte der Provinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt an.

Verkauf der Anhalter Bibel. Die 100 Jahre alte ſogenannte An
halter Bibel wurde dieſer in London zum Verkauf angeboten
Gabriel Wells, ein engliſcher Sammler, erwarb das Manuſkript für
9000 engliſche Pfund. Man vermutet, daß die Bibel für einen ameri
kaniſchen Intereſſenten erworben wurde.

Ein Komet in Erdnähe. Der 1819 entdeckte und dann 1856 von
dem Aſtronomen Winnecke unabhängig wieder aufgefundene Komet
PonsWinnecke kommt in dieſem Jahre wieder in Sonnennähe und
diesmal auch in Erdnähe. Der Komet iſt bereits von dem Aſtronomen
van Biesbrock am März 1927 als ein ganz ſchwaches Objekt
16. Größe im Sternbild Bootes aufgefunden worden. Zur Zeit iſt
der Komet noch rund 60 Millionen Kilometer im Weltenraum von
der Erde entfernt. Dieſe Entfernung vermindert ſich aber ſehr ſchnell
Am 26. Juni iſt die Erde nur noch 7 Millionen Kilometer von dem
Kometen entfernt Nach dieſem Zeitpunkt der größten Annäherung
der beiden Weltkörper vergrößert ſich der Abſtand Erde Komet wieder
ſehr ſchtell. Jm Jahre 1921 bei ſeiner letzten Sonnennähe paſſierte
die Erde wenige Tage ſpäter die Gegend des Kometen und kam dabei
in den dichteren Teil des zu dem Kometen gehörenden Sternſchnuppen
ſchwarmes. Der Komet wird möglicherweiſe in der Zeit um den
28. Juni herum mit dem bloßen Auge oder aber mit ſchwachen Fern
rohren (Theatergläſer, Feldſtecher) ſichtbar ſein.

der Konferenz beteiligten Reg

der großen Seemächte unter Teil
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Enthaltſamen und Mäßigbilligen will. Dieſem Beiſpiel iſt als erſte der deutſchen Lebensverſi
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Merſeburg und Amgegend. Her Cpangeliſch Sogiale hreßverband in Merſeburg
Die 36. Jahresverſammlung am 27. und 28. Juni. Die Beſtrebungen des Verbandes.

Der neu erwachte Sinn der Kirche für Offentlichkeitsfragen.
23. Juni.

Die ehrlichen Merſeburger.
Viel iſt in den letzten Jahren gejammert worden über die zu

nehmende Verwilderung der Sitten und das Schwinden aller Achtung
vor dem Eigentum des lieben Nächſten. Dieſe Klagen müſſen ohne
Zweifel übertrieben ſein, zum mindeſten haben ſie für unſere
Heimatſtadt keine Geltung, wie ein Vorfall an der Merſeburger
Jugendherberge ſchlagend bewies. Jn der Wanderherberge des
Jugendheims auf dem Kloſter kehrten vor einigen Tagen zwei
Schweden ein, die ſich auf einer Reiſe per Rad durch Deutſchland
befanden. Unbekannt mit jener vielbeklagten Verwilderung der Sitten
in unſerer Heimat ſtellten ſie ihre Fahrräder auf der Straße an
ein gegenüberliegendes Haus, meldeten ſich beim Hausmeiſter der
Jugendherberge an und gingen ſchlafen. Als ſie nun am anderen
Morgen ihre Reiſe fortſetzen wollten und auf die Straße kamen, waren
ihre Räder natürlich noch da. Friedlich ſtanden ſie drüben an
der Mauer, als wäre die offene Straße der ſicherſte Raum und an
Diebe in Deutſchland gar nicht zu denken. Herbeikommende Nach
barn ſollen ſtarr vor Staunen ob dieſes Wunders geweſen ſein,
die beiden Schweden werden aber hoffentlich in ihrer Heimat jedem
Gerücht eifrig entgegentreten, welches behauptet, daß in Deutſchland
die Sitten verwildert wären. Sollten ſie aber künftig bei derartiger
Vertrauensſeligkeit doch noch ſchlechte Erfahrungen machen, ſo wird
zum mindeſten Merſeburg in der Welt bekannt werden als ein
Hort der Ehrlichkeit.

r

Notſtandsaktion für die Hochwaſſergeſchädigten. Wie die
Landwirtſchaftskammer mitteilt, wird aus Anlaß der im Frühjahr 1927
entſtandenen er e äden eine ſtaatliche Notſtandsakkion ein
geleitet. Mit der Durchführung iſt der Herr Oberpräſident als
Kommiſſar beauftragt Für die beteiligten Kreiſe der Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg hat der Oberpräſident im Be
nehmen mit den Herren Regierungspräſidenten die Durchführung der
angeordneten Notſtandsaktion veranlaßt und insbeſondere darauf hin
gewieſen, daß für beſchleunigte Durchführung der Aktion zu ſorgen iſt.

über die Entſchädigung der Reichstagsabgeordneten ſind bei uns in
letzter Zeit mehrfach Anfragen eingegangen Nach Auskunft des
Direktors beim Reichstag beträgt die volle Aufwandsentſchädigung für
einen Reichstagsab geordneten gegenwärtig monatlich 619 M.
Für jeden Fehltag werden ihm 21 M. abgezogen. Die Entſchädigung iſt
erſt kürzlich durch Reichsgeſeß vom 25. April 1927 (RGBl. II S. 828) neu
geregelt worden.

Die Beſtimmungen über das Ausverkaufsweſen und insbeſondere
über die Saiſongausverkäufe ſind bekanntlich geändert worden.
Danach dürfen die diesjährigen Sommer-Saiſonausverkäufe nur in der
Zeit vom 1. bis 81. Juli abgehalten werden. Die Dauer eines jeden
Ausverkaufs darf einen Zeitraum von 14 Tagen nicht überſchreiten. Zu
frühes Beginnen oder zu ſpätes Beendigen des Ausverkaufes ſind unker
Strafe geſtellt.

Wartegeld ſtellt Dienſteinkommen dar. Der große Senat des i
verſorgungsgerichts hat die grundſätzliche Entſcheidung a t,
daß das Wartegeld ein e e darſtelle, und daß dieſe ſeine
Eigenſchaft durch die Perſonalabbauverordnung nicht verändert worden
ſein Die letztgenannte Verordnung enthalte keine Vorſchriften über das
Wartegeld, infolgedeſſen beſtehe das Recht des Beamtengeſetzes weiter, und
wenn auch nach der Auffaſſung der einen Partei manche Umſtände auf eine
Veränderung ſchließen ließen, ſo ſei ſie doch nicht rechtlich bindender Art.
Eine Neuerung in der Praxis der Lebensverſicherungsgeſellſchaften

bahnt ſich inſofern an, als man nach engliſchem Muſter den organiſierten
igen weſentliche Vorteile

e

rungeg e die Allgemeine Rentenanſtaltin StuttgartNach einer Statiſtik blieb die Sterblichkeit der Enthaltſamen, die
alſo gar keinen Alkohol tranken, um 18.7 Prozent hinter der Sterblichkeit
der anderen zurück. Die vbengenannte Rentenanſtalt hat ſich bereit erklärt,
bei den Abſtinenten gewiſſe Zuſatzdividenden zu len falls ſich im
Verlaufe des Vertrages eine merklich günſtigere Sterblichkeit herausſtelle.

e r e e er werden zunächſt für einenoder mehrere Monate ausgeſtellt. Jhre Gültigkeit kann ſpäter ver
längert werden. Nach einer Ergänzung der Dienſtanweiſung iſt dies
bis zur Dauer eines Jahres vom Tage nach der Ausfertigung zuläſſig.
Der Antrag auf Verlängerung muß bis zum Ablauf des 4. Tages
nach der jeweiligen Gültigkeitsdauer geſtellt werden. Die Verlänge-rung der Gültigkeit iſt an der Vorderſeite unterhalb der Angabe der

e Gültigkeitsdauer zu vermerken und zu beſcheinigen.
Die Gebühr beträgt für jeden weiteren Monat 25 Pfennig

Paßzwang für Danzig. Es mehren ſich die Fälle, in denen
Perſonen aus den weſtlich gelegenen Gebieten ohne Päſſe oder nur
mit einem Perſonalausweis verſehen nach Marienburg kommen,
um in das Danziger Gebiet r r Dieſe Perſonen werden dann
an der Übergangsſtelle angehalten und zurückgewieſen. Jm Intereſſe
des reiſenden Publikums wird deshalb erneut darauf hingewieſen daß
zum Grenzübertritt auch bei ſichtvermerkfreien Zügen nach dem Frei
ſtaat Danzig für die weſtlichen Gebiete des Korridors ein Paß, für
Reiſende aus Oſtpreußen der Perſonaglausweis für den kleinen Grenz
verkehr erforderlich iſt.

Auszeichnung von Arbeitern für langjährige treue DienſteDer Reichspräſident hat ſich bereit erklärt, m ntrag Arbeitern bei

Vollendung einer mindeſtens 50 jährigen Dienſtzeit in einemBetriebe in ununterbrochener Folge ein Glückwunſch und Aner
kennungsſchreiben zu übermitteln. Die Anträge ſind entweder von
dem Betriebe unmittelbar oder durch die e e e e an
das Büro des Herrn Reichspräſidenten, Berlin W 8, Wilhelmſtr. 73
auf beſonderem Vordruck einzureichen, die von dem Büro des eichs

präſidenten angefordert werden können. S
Schont die Hummeln. Wenn der Hummel von den Kindern

nachgeſtellt wird, ſo iſt das bedauerlich, denn es ſind nützliche
Tiere Gleich den Bienen iſt ihre Beſtimmung, bei dem Aufſuchen
der Nahrung gleichzeitig die Blüten zu befruchten, indem ſie die
Skaubpollen unbewußt von Blume zu Blume tragen. Namentlich
der Rotkléee, deſſen langen Blütenröhren ihrem Honigrüſſel kein
Hindernis bieten, iſt auf ihre Mithilfe zur ren angewieſen.
Und wie fleißig iſt die Hummel! Auch bei kühlem, trübem Wetter
ſelbſt bei gelindem Regen, wenn ſich die Biene nicht mehrwagt, ſind e an der Arbeit. e werden ſie dem Landwirt und
dem Gartenbeſitzer ſehr nützlich und verdienen deshalb Schonung
in hohem Maße.

Ein großer Bienenſchwarm kam am Dienstag nachmittag über
den Nulandtplatz gezogen und ſetzte ſich an einem Kaſtanienbaum
eſt. Zu einer langen Traube zuſammengeballt, hing er ſich an einen
ſt und zog ſich erſt gegen Abend dichter zuſammen. Bis zum Abend

des anderen Tages war er hier zu et und erregte beſonders bei
den Kindern viel Aufmerkſamkeit, die ſich leider oft darin äußerte, daß
ſie mit Steinen danach warfen. Es wäre darum angebracht, wenn
grade jeht in der Schwarmzeit von der Schule in dieſer Hinſicht Auf

rung der Kinder erfolgte
Die Pflaſterung der Annenſtraße iſt nun beendet und der

Durchgangsverkehr mit Fuhrwerken wieder geſtattet worden. Trotz
des Proteſtes verſchiedener Anwohner ſcheint man aber eine Be
pflanzung mit Bäumen vorgeſehen zu haben, da in dem Moſaik
pflaſter des Bürgerſteiges auf der Oſtſeite viereckige Stellen freie ſind die en wahrſcheinlich die jungen Bäume aufnehmen
ſollen Hoffentlich erweiſen ſich die Tee en der Anwohner
wegen Verdunkelung der Wohnungen in Erdgeſchoſſen als unbegründet.

Der neue Schützenkönig im Verein der Zentrums
ſchützen erſchoß ſich bei dem am Mittwoch abend ſtattfindenden
i Würde. Es war der de Träger derPrinzen würde Wilhelm Drews, Merſeburg, der den beſten Schuß
auf die Königsſcheibe abgab und i zum diesjährigen Schützenkönig
proklamiert wurde. Das Mitglied Karl Friedrich Leüna, er
ſchoß ſich für dieſes Jahr die Kronprinzenwürde, während Hugoe midt, Merſeburg, die Würde des Prinzen für ſich in Anſpruch

nehmen konnte.
Straßenſperrung. Wegen Pflaſterarbeiten wird die Clobi

cauer Straße zwiſchen Gutenberg und Gartenſtraße die Dauervon 6 Wochen für urchgehenden Fuhrverkehr geſperr

hervor

Am 27. und 28. Juni kommen die Freunde des Evang.Soz. Preß-
verbandes für die Provinz Sachſen nach Merſeburg um hier ihre
Jahresverſammlüng e Soweit wir wiſſen, iſt es das erſte
mal, daß ſie ſich in Merſeburg treffen. Von Jahr zu Jahr ſind ſie
in kleinen und größeren Städten der Provinz Sachſen mit der Jahres
verſammlung zu Gaſte geweſen. Jm benachbarten Halle hat der
Verband ſeinen Sitz und vermutlich hat ihn bisher die Nähe von
dent bewogen andere Städte aufzuſuchen und dorthin ſeinen

effentlichkeitsruf zu tragen. Nun lockt ihn wohl als ſozialen Ver
band die Nähe Leunas und des Geiſelkals, wo ganz neue
ſogiale Ballungen entſtehen und ein neues Arbeitsgeſchlecht heran
wächſt, das in bisher nicht gekannten Ausmaßen umgeſtaltend aufSitte und Le ſdſchan wirkt Nach 36 Jahren findet ſich der Evang.
v Preßverband zu ſeiner Wiege zurück, die in Merſeburg geſtanden

at.
Merſeburg iſt der Ausgangspunkt

ür alle kirch liche Preſſe arbeit geworden durch den Beſchluße Bure aed die die Wichtigkeit und Notwendigkeit der
örderung kirchlichen Offentlichkeitsdienſtes erkannte

Der Evang.Soßz. a in de iſt am 9. März 1891 gegründet
worden mit dem Zweck, in der evangeliſchen Meinung der ProvinzSachſen die chriſtliche Weltanſchauung im ehe Sinne
ur Geltung zu bringen. Von Anfang an hat er ſein Augenmerk aufie Wirte an der e r Seele gelenkt. Durch Schu

lungskurſe wurden die Pfarrer für die Berichterſtattung an den Tages
zeitungen ausgebildet. Kleinere und e Kreiſe mit Teilintereſſen
ln ſich zuſammen, bildeken Bezirksvereine unker dem Vorſiß eines

bmannes und lernten als Pfarrer der Zeitung in einer Weiſe zu
dienen, wie es keine e in Deutſchland damals auch nur ahnke.
Von er und der Provinz Sachſen aus ſind jene Be
ſtrebungen fruchtbar geworden, die heute nicht nur in kirchlichen
Kreiſen, ſondern in unſerem öffentlichen Leben überhaupt an er
kannt werden daß der Kirche ein Recht n eht. an der Offentlich
keit und der Bildung ihrer e e arbeiten. Die Kirche iſt die
Trägerin der Sitte. Sie den ie Entwicklung und Neubildung
der Sitte von den verborgenen Anfängen und Wurzeln her bis zu
ihren letzten Erſcheinungsformen.

Der Evang.Soz. Preßverband iſt als eingetragener Verein ſelb
ſtändig arbeitet aber in en ger ne re ne mit denkürchlichen Stellen und verbreitet kirchliche Nachrichten als
kirchliche Nachrichtenmonopolſtelle für die Provinz Sachſen Durch
jahrzehntelange Arbeit iſt auch der „Merſeburger Korreſpondent“ mit
dem Evang. Soz. Preßverband in ſachlicher und zum Teil auch perſön
licher Arbeit verbunden.

Geſperrt iſt ſeit kurzem der breite Verbindungsweg von der
Weißenfelſer Straße nach dem Sanddurchbruch. über
die ganze Straßenbreite Zwiſchen dem Grundſtück der ehemaligenRNyliusſchen Lederfabrik und dem Fouragegeſchäft von Loſtis
Weniger ſind eine Reihe dicker weißer Pfähle eingelaſſen, die jeg
lichen Wagen die Durchfahrt verbieten.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg, welches der heutigen
Nummer unſerer der beiliegt, enthält die Ausſchreibungen zur
Vergebung von Arbeiten für die Verlegung einer Skraßeneinfriedi-
gung und zur Anſtellung eines Hilfsmaſchiniſten im Schlachthof, eine
Steuer und Schulgeldinahnüng die Beſtellung von Stellvertretern
für den Vorſitzenden des erſteren und Bekanntmachungen
über eine Straßenſperrung un
ſammlung.

Die nächſte Stadtvervrdnetenverſammlung
findet am kommenden Montag ſtatt. Die Rechnungen des Wohl
fahrtsamtes und des Fleiſchbeſchatamtes für 1924 liegen vor, für die
Entlaſtung erteilt werden ſoll. erner harren ein Fluchtlinienplanür das Slägde zwiſchen Gotthardtsteich Eiſenbahnſtraße Naum-
urger Straße und Weißenſelſer Sträße, ſowie ein Bebauungsplan

für die Verhreiterung der Großen Sirtiſtraße auf 7 Meter und der
Schmalen Straße auf e Meter der Genehmigüng. Uber die Ver
breiterung der Weißenfelſer Straße am Grundſtück des ſtädtiſchen
Gaswerkes, die eine Verlegung der Einfriedigungsmauer wünſchens
wert macht, gaben wir ſchon in der geſtrigen Nummer unſerer
Zeitung nähere Mitteilungen.

Der Biochemiſche Verein Merſeburg Röſſen
hielt am Mittwoch abend im „Caſino“ eine Mitgliederver-
ſammlung ab. Nach der Eröffnung teilte der Vorſitzende mit, daß
als e e Herr Dr. med. Maher, Weißenfels, angeſtellt iſt;
außerdem iſt der Heilkundige Fuch s, Merſeburg, als Mitglied ein
getreten und wird ſich den Mitgliedern des Vereins in den Beratungs
ſtunden unentgeltlich zur Verfügung ſtellen. Die biochemiſchen
Salze tragen in Zukunft neben den Nummern die Bezeichnung der
Quellen, aus denen ſie gewonnen werden. Der Kaſſenbericht
verzeichnet einen Vermögensbeſtand von rund 183 Mark und einen
Beſtand von 113 Mitgliedern. Jm Herbſt d. J. findet eine
Landesverbandstagung in Merſeburg ſtatt. Da der
Termin noch nicht feſtſteht werden Einzelheiten in einer ſpäteren Ver
ſammlung mitgeteilt. Jm Verlaufe des Abends hielt Vereinsarzt
Dr. med. Maher einen Vortrag über: Allgemeine Krank
heitsbe handlungen in der Famitlie“ und führte aus: Die
biochemiſchen Salze werden nicht nur zur Heilung von Krankheiten
verwendet, ſondern ſie ſollen gleichzeitig als Vorbeugungs-
mittel gegen Krankheiten dienen und außerdem eine Feſtigung und
Kräftigung der Körperkonſtikution befördern. Verkehrt iſt das wahl-
loſe Nehmen der Mittel. Die richtige Gabe der Mittel
muß bekannt ſein. Der Vortragende erläutert z. T. in humori
ſtiſcher Weiſe das vorſchriftsmäßige Nehmen der Mittel, ihre Ein
wirkung auf den e Körper und die mitunter ver
blüffenden Erfolge bei richtiger Zuführung derdem Körper fehlenden Salze. Hand in Hand muß außerdem
eine naturgemäße Ernährung und Lebensweiſe gehen. it Dankes
worten an den Vortragenden und der Aufforderung an die Er
chienenen, gegen das am 1. Oktober d. J. in Kraft tretende Ge
chlechtskrankengeſetz, das einen ſchweren Eingriff in die Kurierfreiheit
es einzelnen darſtellt, geſchloſſen Front zu machen, wurde die Ver

ſammlung geſchloſſen.
t

Ausflug des Beamtenwirtſchaftsvereins.
Am Mittwoch hatte der hieſige Beamtenwirtſchaftsverein, A. G.

eine zahlreichen Freunde zu einer e re eingeladen. Mit
onderzüg fuhren die vielen Teilnehmer nach Bad Lauchſtädtwo ſie ſchon bon weiteren Beſuchern erwartet wurden. Nach Ein

marſch mit Muſik durch die Stadt in den Kürpark begrüßte der 2. Vor
ſitende Reich die Erſchienenen und insbeſondere den Bürgermeiſter
r im m von Lauchſtädt. Jn mehreren großen Gruppen fand nun

eine Beſichtigung des Brunnenbetriebes Dr. Lauterbachs ſtatt, der ſich
ſpäter noch ein Beſuch des Goethe- Theaters h Von der An
kunft bis zur Abfahrt des Zuges unterhielt die bekannte Bergkapelle
„Grube Leonhardt“ durch ihre trefflichen Weiſen alle Teilnehmer und
wirkte auch beim Umzug der Kinder durch den Kurpark mit.

S

Die Sommer-Mückenbekämpfung.
Das e en erfordert, daß der in den Wintermongken

eingeleitete r gegen die Stechmückenplage in einer Sommer
be kämpfung ſortgeführt wird. Bei der Sommermückenbekampfung
handelt es ſich im Gegenſatz zur m e ehe um einen Kampf
War die Brut der Mücken, die ausſchließlich in ſtehenden

aſſeranſamm lungen lebt und ſich entwickelt. Kleine Teiche,
Gräben, Tonnen, ja ſchon kleinſte herumſtehende waſſerhaltige Gehre wie e ä. benutzen die Mückenſchwärme ur

legung ihrer Brut, Ein jeder muß n auf ſeinem Beſitz bat
ſorgen, daß alle unnüsen Waſſeranſammlungen auf geeignete Weiſebeſeitigt werden. Wo das nicht er ſt wer die kleineren
Waſſeranſammlungen ſo ab gedeckt werden, daß den Mückenweibchen
die Brutablage verwehrt iſt. Auch mit chemiſchen Mitteln
kann man gegen die Mückenbrut vorgehen, indem man die Oberfläche
des Waſſers mit einer dünnen Olſchicht überzieht. Dieſes Ver
fahren muß jedoch etwa alle vierzehn Tage wiederholt werden.

S

Die Korreſpondenzen des Verbandes ſind

die Geſchäftsſtunden der Brocken

ein Teil des weitläufigen Korreſpondenzmaterials,
das heute den Nachrichtendienſt eines Blattes erleichtern hilft.

Die Verhandlungen
am 27. und 28. Juni geben aber einen Einblick auch in die anderen
Arbeitszweige des Verbandes, der nicht nur Preſſearbeit an Tages
vlättern und an den kirchlichen Gemeindeblättern kreibt, ſondern auch
die evangeliſche Elternſchaft in Elternbünden geſammelt hat, die
weitverzweigten modernen Volksbildungsbeſtre bungen
fördert und auch den ſozialen Fragen ſein Augenmerk zuwendet. Das
Hauptthema der Generalverſammlung am Vormittag des 28. Juni im
„Caſino wird in dieſem Jahre ein ſozigles ſein. Unib.- Prof.
Dr. Abderhalden, Halle, ſpricht über „Die Macht e eim Kampf gegen Volksfeinde Dieſes Thema wird gerade in Merſe
burg, das ja von den ſogialen Noöten beſonders betroffen wird ſeine
Freunde finden. Die evangeliſche Offentlichkeit iſt zur Erkenntnis der
ſpgialen Rotlage unſeres Volkes erwacht. Schon der Betheler
Kirchentag im Jahre 1924 hat durch ſeine „Soziale Botſchaft die
Gewiſſen aufgerüttelt. Wie ein Echo klingen die herzhaften Töne
dieſer Botſchaft immer wieder an, diesmal varitert von einem Arzt
und Volksfreund, der als Phyſiologe Weltruf genießt. Am Abend
desſelben Tages wird in einem

Familienabend
der neue evangeliſche Film Der Hillige Born“ gezeigt werden. Mit
großem Takt erzählt dieſer Bildſtreifen aus der Krüppel-
ürſorge. Die Kirche mit ihren Anſtalten treibt ſtille Arbeit viel
ältigſter Art, die den allermeiſten nicht bekannt iſt. Jm Lichtbild
kritt ſie vor die Augen der weiteſten Offentlichkeit. Zu den Verhand
lungen haben nicht nur Freunde des Verbandes Zutritt, ſondern alle
diejenigen, die ſich einen nen u dafür bewahrt haben,
daß kirchliche Arbeit ſür den Aufbau nicht zu entbehren iſt.

Wenn man dieſe evangeliſchen Offentlichkeitsbeſtrebungen von
heute vergleicht mit denen vor einigen Jahrzehnten, ſo ſieht man auf
den e Blick, daß hier vieles grundlegend verändert
hat. ie Kirche iſt ſelbſtändig geworden. Selbſtändig will ſie
mit ihren Verbänden nun ihre eigenen Wege gehen, nur ihren
Geſetzen unterworfen, den Geſehen der Zucht und der Liebe. Wir alle
ind Kirche ſoweit wir noch mit ihr zuſammenhängen, in uns allen
ebt ein Bewußtſein dafür, daß wir für dieſe Kirche mitverant

wortlich ſind, daß e von uns etwas verlangen darf. Neues kirch
liches Gefühl entwickelt ſich, Freude an der Kirche, Liebe zur Kirche
und auch der Evang.Soß. n d für die Provinz Sachſen will
zu ſeinem beſcheidenen Teil in der Front derer ſtehen für die eine
zu ihren ſozialen Aufgaben erwachte Volkskirche eine
unentbehrliche Notwendigkeit iſt.

Das Spiel vom Sankt Georg
wird am kommenden Sonnabend, 1928 Uhr, im Schloßgartenſalon von
Mitgliedern des Schülerbibelkreiſes Halle aufgeführt werden. Das
Stück, das in Halle einen außerordentlichen Eindruck hinterließ und auch
in Magdeburg anläßlich einer B. KeTagung aufgeführt werden ſoll,
iſt ein Laienſpiel und ſtammt von einem Augsburger Bürger aus
dem Jahre 1473. Jn ſeiner ſchlichten und naiven Art wird es gewiß
auch in Merſeburg ſeinen Eindruck nicht verfehlen. Programme, die zum
Eintritt berechtigen, ſind zum Preiſe von 0,20 RM. für Schüler und
050 RM. für Erwachſene zu haben in den Büchhandlüngen von Phuch
(Burgſtraße) und Stollberg (Domſtraße 83) ſowie dem Zigarren
geſchäft von Brendel (Gotthärdtſtraße 2).

Muß man Briefe annehmen?
Briefe ſind die ſchweigſamen Boten des Verkehrs. Sie ſagen im

verſchloſſenen Umſchlag nichts. Erſt, wenn wir ihnen mit dem Feder
meſſer den Mund geöffnet haben, ſprechen ſie. Oft hält man einen
Brief unſchlüſſig in der Hand. „Was wird er bringen Man
ahnt nichts Gutes oder der aufgedruckte Abſender erinnert an un
angenehme Dinge die aus dem geöffneten Brief zu uns ſprechen
könnten. „Annahme verweigert!“ oder Weg damit in den Papier
korb.“ Was ich nicht weiß, macht mich nicht heiß! Eine Alltags-
Vogelſtrauß-Politik, die aber noch häufig als beſonders diplo
matiſſch angewandt wird. Aber im Grunde ein zweckloſes Unter
fangen, wenn der Brief Dinge von rechtlicher Bedeutung ent
hält. Beſonders gern wird das Nichtſehenwollen gegenüber Ein
ſchreibebriefen angewandt, und der unangenehme Bote wandert
mit dem Vermerk „Annahme verweigert“ an den Abſender zurück.
Selbſtverſtändlich zwingt uns nichts einen uns zugehenden Brief an
zunehmen oder zu leſen. Aber die Nichtannahme entbindet nicht
von den rechtlichen Verpflichtungen, die der Jnhalt des Briefes etwa
mit ſich bringt. Auch wenn der Brief zurückgeſchickt oder nicht ge
leſen wird, gilt eine in ihm etwa enthaltene rechtliche Erklärung als
dem Abſender zugegangen. Stand in dem Brief z. B. die Kündigung
einer Wohnung oder eines Dienſtverhältniſſes, ſo kann ſich der
Empfänger nicht darauf berufen, daß er von dem Jnhalt keine Kennt
nis erlangt habe. Die Kündigung gilt trotzdem als rechts wirkſam
erfolgt. Man ſoll auch ja nicht etwa denken, beim Ableugnen des
Empfanges eines Briefes ſei der Nachweis über den Zugang der
Erklärung ſchwer. Beim Einſchreibebrief hat der Gegner die Poſt
quittung in der Hand und beim gewöhnlichen Brief wird er oft einen
Zeugen haben, der den Einwurf in den Poſtkarten dartun kann. Das
allein iſt bei der Zuverläſſigkeit unſerer Poſt ſchon ein Jndiz dafür,
daß der Brief angekommen iſt. Außerdem kann der Gegner dem ab
leügnenden Empfänger im Prozeß den Eid darüber zuſchieben, daß
er den Brief nicht erhalten habe. Mitunter mag dem Abſender der
Nachweis nicht leicht werden, daß tatſächlich der Jnhalt des Briefes
der von ihm behauptete geweſen iſt. Wer daher Annahmeverweigerung
bei Briefen befürchtet, kut gut, einem Zeugen vom Jnhalt Kenntnis
zu geben, ehe er den Brief ſchließt und zur Poſt gibt.

Betrug beim „Stempeln“.
Jmmer mehr häufen ſich die Fälle von Mißbräuchen bei der

Jnanſpruchnahme der Erwerbsloſenfürſorge. Wiederhvlt iſt
e tellt worden, daß Erwerbsloſe ſich in dauernden Arbeitsſtellen
efanden oder daß ſie Gelegenheitsarbeiten verrichteten, ohne den Ver

dienſt aus dieſer Arbeit dem öffentlichen Arbeitsnachweis anzuzeigen.
Nicht ſelten haben e ferner Perſonen dadurch zu Unrecht in den
Genuß der Erwerbsloſenunterſtüßung geſt. daß ſie im Unterſtützungs
geſuch falſſche Angaben machten oder durch en Stempel
nachahmung oder auf andere Weiſe die Kontrollporſchriften verletzten.
Der preußiſche Juſtizminiſter erſucht in einer allgemeinen Verfügung
die Strafverfolgungsbehörden, gegen ſolche Mißbräuche, ſoweit ſie den
Tatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung, insbeſondere etwa des betruges oder der Urkundenfälſchung, len nachdrücklich vor
zugehen und dabei dem Geſichtspunkt Rechnung zu tragen, daß die
Erwerbsloſenfürſorge eine öffentliche Einrichtung von großer ſozial
politiſcher Tragweite und die Gefahr von Mißbräuchen hier beſonders
groß iſt.

Tageskalender.
Donnerstag, 28. Juni.

Haus und Grundbeſiterberein: Proteſtverſammlung. Kammer
Lichtſpiele Küſſen iſt keine Sünd. Stanley, im dunkeln Afrika
3. Teil

Freitag, 24. Juni.
„Tivoli „Funkenburg“: Ball. „Feldſchlößchen“: Wochenendkonzert

mit Tanz. Lichtſpielpalaſt „Sonne“ Jm weißen Röſſ l. Union
Theater „Er“ in Mädchenſchen und Der Kampf ums rote Gold.
Sportverein von 1899. Monätsverſammlung. Stahlhelm: Werbe
abend. Luppewaſſer Genoſſenſchaft in Wegwiß: Generalver
ſammlung

Aus dem Zweckverband Leuna.
Leunauerke, 283. Juni. Ein Brand war am Mittwoch gegen

5 Uhr in der neuen Hydrierungsanlage der Leunawerke ausgebrochen.Durch das ſchnelle Eingreifen der Wertsfenerwehr konnte er jedoch

bald gelöſcht werden, ſo daß größerer Schaden nicht entſtanden iſt
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Die Sonnenfinſternis
Die Zeiten des Verlaufes für Merſeburg.

Am 29. Juni, morgens wird der Mond, der am Nachmittag des
23. die Ekliptik nordwärts überſchritten hat, Neum on d werden und
für eine ſchmale Erdzone, die ſich über England von Southport
an der Jriſchen See nach Middlesbrough an der Nordſee und
in Skandinavien von Stavanger an der Nordſee über Rendalen,
Offerdal, Sorſeln, Gellivara, Karasjoki nach Makur am Eismeere
hinzieht, ſich in derſelben Ebene zwiſchen der Erde und der Sonne be
finden; damit wird ſeine Scheibe diejenige der Sonne für die kurze
Dauer von 24 bis 50 Sekunden, je nach der Lage des Beobachtungs
ortes vollſtändig bedecken. Dort ſind die Fachaſtronomen amWerte um alten und neuen Problemen, z. B. der allgemeinen Re
latipitätstheorie und der phyſikaliſchen und chemiſchen Eigenſchaft der
Coronaſtrahlen, eine weitere Klärung abzugewinnen. Südlich von
dieſer Zone wird in Europa eine Teilverfinſterung zu bepbachten ſein,
und zwar in Deutſchland eine ſolche von 79 bis 94 v. H. des Sonnen
durchmeſſers. Jn der Provinz Sachſen wird ſie 860 bis 89,5 p. H.
betragen. Da der Sonnenrand weniger Licht ausſtrahlt als die Mitte,
ſind bei ſolcher Größe der Phaſe Lichte und Temperaturerſcheinungen
zu erwarten, die alle Aufmerkſamkeit finden werden.

Für Merſeburg das auf der nördlichen Breite von 51,36
Grad und auf dem mit 4802 Zeitminuten öſtlicher Länge von Green
wich beſtimmten Meridian liegt, geht am 29. Juni die Sonne um

Uhr 58 Minuten auf. Nach der eographiſchen Lage eines jeden
Ortes berechnen ſich für ihn auch beſondere Zeiten und beſondere
größte Phaſen des Finſternisverlaufes. Für Merſeburg wird die
Bedeckung der Sonnen- durch die Mondſcheibe um

5 Uhr 21 Minuten 19 Sekunden beginnen.
Gefchieht die Orientierung derart, daß der Nordpunkt der Sonnen

ſcheibe auf den Himmelspol bezogen wird, ſo exfolgt der Eintritt nahe
am Weſtpunkte, und zwar 125 Grad ſüdlich dapon. Von dort
aus ſchreitet die Berfinſterung mit ſcharf begrenztem, kreisförmigem
Einſchnitt vor, bis daß um

6 Uhr 17 Minuten 35 Sekunden die größte Phaſe
von 36,5 b. H. des Sonnendurchmeſſers erreicht wird. Eine eigen
artig fahle Himmelsfärbung, Luſt und Landſchaftsſtimmung iſt ein
gtreten, die Lufttemperatur hat eine meßbare Abnahme erfahren.

an achte auch auf das Verhalten der Vögel und Haustiere bei der
u und Abnahme der Phaſe, ferner vermerke man die Zeiten, zu
enen etwa vorhandene Sonnenflecken von dem Oſtrande der Mond-

ſcheibe erreicht und ſpäter vom Weſtrande wieder freigegeben werden!
Die Verfinſterung wird um
S 7 Uhr 18 Minuten 2 Sekunden beendet
5 der Austritt der Mond. aus der Sonnenſcheibe erfolgt 17,85

vad nördlich von dem Oſtpunkte der letzteren

Warum ſoll man nicht beim Sauſierer, ſondern beim
vrtsanſäſſigen Händler kaufen?

I. Weil man den Hauſierer nicht kennt und infolgedeſſen nicht weiß,
ob er reell iſt.

2. Weil der Hauſierer ſofort weiterzieht und der Käufer ihn im
alle von Reklamationen nicht erreichen kann.

8. Weil beim Hauſierer ein Umtauſch nachträglich nicht gefallender
Ware ausgeſchloſſen iſt.

4 Weil dem Hauſierhändler Warenkenntniſſe und genügende Ein
kaufsverbindungen durchweg fehlen.

5. Weil der Hauſterer vorwiegend minderwertige Ware führt.
Der ortsanſäſſige Einzelhändler dagegen:

1. iſt gelernter Fachmann und verfügt über langjährige gute Ein
kaufsquellen;

2 verkauft darum nur qualitativ einwandfreie Ware;
verfügt über eine bedeutend größere Auswahl
ſteht jederzeit bei Reklamationen, Umtauſch oder Nachbeſtellungen
ur Verfügung;

den Kunden zufriedenzuſtellen und ſich5. hat Jntereſſe daran,
dauernd zu erhalten;

6. e dem ſicheren Kunden auch in der Zahlungsweiſe entgegen
zukommen.

Jndetn die Verbraucherſchaft nicht beim Hauſierer, ſondern allein
beim ortsanſäſſigen Einzelhandel kauft, nüßt ſie nicht nur ſich ſelbſt,

ſondern ſie Unkerſtützt auch das heimiſche Gewerbe ſtarkt
die Steuerkraft der Gemeinde und fördert die wirtſchaftliche
Blüte des eigenen Gemeinweſens.

Mittelüberweiſungen aus dem ſtaatlichen
Wohnungsfürſorgefonds.

Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt teilt mit:
Es mehren ſich die Fälle, in denen die Vertreter von Bauunter

nehmungen und Baugenöſſenſchaften, aber auch von Gemeinden, in
letzter Zeit auch mehr und mehr die Vertreter von größeren und

oßen Städten hier wegen der Zuweiſung von Beträgen aus dem
tagtlichen Wohnungsfürſorgefonds vorſtellig werden, mit dem Hin
iweis darauf, daß die Herren Regierungspräſtdenten oder ihre Ver
treter ſich bereit erklärt hätten, die erbetene Bewilligung vorzunehmen,
re ihnen die entſprechenden Beträge aus dem Zentralfonds be
onders überwieſen würden.

Um Reibungen und Schwierigkeiten, die bei einem ſolchen Vor
gehen unvermeidbar ſind, nicht aufkommen zu laſſen und um den hatten.

cr. 144.

Beteiligten auch entbehrliche Reiſen und Koſten zu erſparen, nehme
ich erneut Veranlaſſüng, nachdrücklichſt darauf hinzuweiſen, daß
Sonberüberweiſungen für beſtimmte Bauvorhaben einzelner Gemein
den von hier aus grundſählich nicht bewilligt werden. Die Ent
e die im einzelnen vorzünehmende n e kann, dadie in a kommenden Verhältniſſe von der Zentralſtelle aus
unmöglich nach jeder Richtung hin ü erſehen werden können, von
hier aus nicht getroffen werden, wenn nicht ungbſehbare und unab
weisbare Bexufüngen hervorgerufen werden ſollen.

Wetterwarte
V. W. am 24. und 25. 6. Freitag und Sonnabend Abwechſelnd

heiter und wolkig, mittlere Wärme, zeitweiſe mäßiger Regen

S Bad Lauchſtädt, 23. Juni. Das am 16. und 17. Juli ſtattfindende
Tuxrnfeſt des Nordoſtthüringer Gaues verſpricht einen
Maſſenbeſuch, da allein zu den Wettkaämpfen über 1500 nmeldungen
eingegangen ſind. Zu der Sitzung waren auch Gauturnwart Rothe,
Merſeburg, und Gaukaſſierer Bachmann anweſend. Nach einer
Begrüßung durch Obermeiſter Rühle mann wurden die einzelnen
noch ſchwebenden Fragen geklärt.

s Kayna, 22. Juni. Reiterfeſt. Am kommenden Sonntag
veranſtaltet die Peitabteilung des Vereins junger Land
wirte auf der Rittergutswieſe unterhalb Rothenfurth ein großes
Reiterfeſt. Es ſoll um 14 Uhr beginnen. Am ſelben Sonntag findet
in Kahna der Sommerjahrmarkt ſtatt. Acht Tage ſpäter,
am 83. Juli, wird der Geſangverein Harmonie“ ſein 60. Stif
tungsfeſt feiern, welches im Gaſthaus „Bellevue“ ſtattfinden wird.

S. Lochau, 23. Juni. Nachdem der neue Steigerturm für
die Feuerwehr fertiggeſtellt iſt, findet nunmehr ſeine Weihe
am 83. Juli ſtatt. Zur Vorfeier iſt am vorangehenden Sonnabend ein
Kommers geplant. Die Feuerwehren der Umgebung haben ihre
rief an dieſen Feierlichkeiten Zugeſegt Der eigentliche
Weihegakt findet Sonntag nachmittag ſtatt. Daran wird ſich eine
J der Lochauer Wehr ſowie eine Vorführung der Geräte der
Ammendorfer Freiw. Feuerwehr anſchließen.

Großfeuer.

S Schkeuditz, 22. Juni. u e würde in den ſpäten
Abendſtunden des e er h plötzlich in die n erufen,
da in einem Schuppen der Rauchwarenfärberei A. eilpern
ein Brand ausgebrochen war, der auch die umliegenden Gebäude ge
fährdete. Da in dem brennenden Schuppen außer Fellen auch Benzin
lagerte, konnte das Feuer ſehr gefährlich werden, jedoch gelang es
zum Glück, die noch rechtzeitig aus dem Raume zu entfernen Außer großen t
ein Laſt auto ein Raub der Flammen, die in kurzer Zeit den 53
ſchuppen vollſtändig einäſcherten, trotzdem auch aus der Umgebung
Feuerwehren zur Unterſtützung herbeigeeilt waren. Die Uxſache des

Dem Vernehmen nach ſoll dereuers iſt noch in Dunkel Sernt
Verſicherung gedeckt ſein.eträchtliche Schaden durch

Kreis Querfurt
Nieder-Etchſtädt, 23. Juni. Die Fahrt ins Glück mit

Hinderniſſen. Kürzlich wollte ein Bräutigam in einer Kutſche
in ein Nachbardorf fahren, um die Braut zum Traugaltar zu
führen. Doch ehe er dazu kam, brach bei Oberwünſch an der Kutſche
eine Achſe, ſo daß der Bräutigam etwas unſanft aus allen Himmeln
fiel. Nachdem ein anderer Wagen herbeigeſchafft worden war, konnte
die Fahrt fortgeſetzt werden. Zum Glück ging der Unfall ohne Per
ſonenſchaden ab. Das diesjährige Kinderfeſt unſerer beiden
Gemeinden findet in Nieder-Eichſtädt am Sonntag, dem 3. Juli, ſtatt.

Johannes Schlaf 65 Jahre alt.
S Querfurt, 28. Juni. Die Johannes Schlaf- Ge

mein de beging am Dienstag im ſommerlichen Garten in Konditorei
Böſel den 65. Geburtstag des großen Sohnes unſerer Stadt
Der Gedanke, durch dieſe Vereinigung n zu wirken, daß „in den
weiteſten Kreiſen und in der ganzen Welt mit dem Namen
Johannes Schlafs der Begriff einer e eiſtigkeit verbunden
wird“, iſt, thepretiſch betrachtet, vom heimatlichen Standpunkte aus
freudig zu begrüßen. Aber unſeres Erachtens au nur vom
heimatlichen Ständpunkte! Denn für ein großes leſefreudiges Publi
kum iſt der naturaliſtiſche Dichter Johannes Schlaf, nun einmal ein
Outſider, der ſich nur einen e ſehr kleinen Kreis
wirklicher Leſer hat erwerben können. Sein reichgebreitetes Werk,
das Lhrik, Nvvelliſtik, Roman, Drama, Philoſophie, Aſtronomie, Zeit
und Kulturkritik und Uberſetzung umfaßt, iſt uns Gegenwartsmen chen
nicht mit dem Tempo geſ e wie es unſere Zeit verlangt. Es
iſt dichteriſche Klein und Feinmalerei im Sinne vergangenern Zum 65. e Johannes Schlafs hatten Schüler der
n Pripatſchule den Gedenkſtein an der Schlaflinde mit

Blumen geſchmückt. Es wäre erfreulich, wenn dieſes anerkennenswerte

g. e Dankbarkeit und Verehrung zu einem ſtändigen
rauch werden würde.

Branderode, 28. Juni. Zur e an den 60. Geburts
tag des in Branbexode gebörenen Dichters Adolf Holſt ſoll am
3. Juli ein Platz für eine zu pflanzende Holſtlinde geweiht werden.
Die Ehrung führt der Altertums und Heimatverein des Kreiſes
Querfurt durch. Das Dörfſchen Branderode wird den Tag durch
ein großes Kinderfeſt beſonders geſtalten.

S Freyburg, 22. Juni. Am Dienstag war unſere Stadt das Ziel
hieler auswärkiger Schulen welche ihren allgemeinen Wandertag

Auch ſämtliche Klaſſen der hieſigen

engen verſchiedener Felle wurde leider auch

chulen waren ausge

o en ihmS re ewenn er krank ist, ist ein guter
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flogen, um an der ſchönen Natur zu ergötzen. Die 1. und 2

a

t.
Knabenklaſſe hatte als gemeinſames Wanderziel den Bismarck
kurm gewäh Nachahmenswert wirkte die Mitnahme des Spiel
mannszuges, welcher überall r vreude erweckte.e Zreyrurg 23. Juni. Aufodieb. Vor einiger Zeit brachten
wir eine Notiz über einen eigenartigen Vorfall in emeine Perſon (ein Autofahrer) in einem e Hotel, ohne die
Ausweispapiere für einen Autofahrer zu beſitzen, einen Autoreifen
vperſetzen wollte und beim Erſcheinen eines Po izeiwachtmeiſters, trotz
deſſen Haltrufe, ſchleunigſt forkgefahren iſt. Wie wir jetzt erſahren,
iſt der Wagen durch Einbr eine Garage in Weimar geſtohlen
und als Täter kommt der Schloſſer Max Ludwig aus Apolda in
Frage, der ſchon mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt und jetzteine Geſänel reſte von 4 Monaten verbüßen ſollte hat wahr

ſcheinlich durch den Diebſtahl verſucht, ſich Geld zu verſchaffen, üm
por Antritt der ſchon verhängten Strafe flüchten zu können. Da
Ludwig auch in Balg ſtädt verſucht hat, Geld zu borgen und anderer
ſeits eine große Anzahl Gegenſtände aus dem Auto fehlen (5. B.1 Se ltuchrerdec mit 4 en J e e iger
„Sachſenpfeil“, 1 Lodenmantel braun mit Lederknöpfen, diverſe Kein

werkzeuge), werden di gebeten, die mit Ludwig zuſammen
ekommen ſind bzw. Angaben über die fehlenden Sachen machen
önnen, dem Polizeiamt in Freyburg oder der Kriminalpoligei in

Weimar mitzuteilen

Gerichksverhandlungen
Schwurgericht Naumburg.

Sitzung am 21. Juni.
Wegen wiſſentlichen Meineides hatte ſich die e Arbeiterin Frieda

Weidemann aus Obhauſen-Nicolai bei Querfurt zu verant
worten. Wieder handelte es ſich um eidliche Ausſagen in einem Alimenten
prozeß, der gegen den Jſolierer Hormann in Halle ſchwebte und zuungunſten
des Beklagten entſchieden worden iſt. Jn dieſem war die Angeklagte am
4. November 1925 vom Amtsgericht Querfurt vernommen worden. Bei
einer ſpäteren Vernehmung hat ſie laut dem aufgenommenen Protokoll zu
gegeben, daß ſie damals die Unwahrheit geſagt habe. Sie wollte jetzt
nicht zugeben, daß ſie ein diesbezügliches Geſtändnis abgelegt hatte, vertrat
dagegen die Anſicht, ſie hätte ihrer Schwerhörigkeit halber n recht ver
ſtanden oder n Ausſage ſei i als Geſtändnis aufge t worden.
Wegen Gefährdung der Sittlichkeit mußten bei Ausſchluß der Offentlichkeit
die Einzelheiten des Prozeſſes verhandelt werden. Auf Grund des Er
gebniſſes der Beweisaufnahme ſah ſie der Oberſtaatsanwalt des wiſſent
lichen Meineides für e an und beantragte als Strafe 1 Jahr
6 Monate d und Erklärung dauernder Eidesunfähigkeit. Der
Verteidiger bat um Freiſprechung, andernfalls nur auf Falſcheid zu er
kennen Und Strafausſetzung in Erwägung zu ziehen. Das Gericht hat die
Angeklagte wegen er Falſcheides zu s MonatenGefängnis verurteilt und 2 Monate der erlittenen Unterſuchungs
haft auf die Strafe angerechnek.

konnte von Falſchverſtehen nicht die Rede ſein und deshalb nicht.

ſprechung erkannk werden. Be e
Amtsgericht Bad Lauchſtädt.

Sitzung vom 22. Juni 1927.
Der Arbeiter A. F. aus Lauchſtädt war angeklagt, die Arbeiter

kaſerne des Riktergutsbeſizers yon Zimmermann in Schotterey
widerrechtlich betreten und daſelbſt rüheſtörenden Lärm vollführt zu
haben. Der Angeklagte wurde trotz Leugnens überführt und zu einer
e von 10 M evtl. 2 Tagen Haft verurteilt

e von der Grube Eliſe II in FlurMücheln geſtohlen zu haben, war der Arbeiter s G. aus Ober
clobican angeklagt. Die Erlaubnis von einen ihm unbekannten
Kippmeiſter zur Mitnahme der Schwellen La zu re wurdeihm nicht ge h. und er mit 20 M. oder 4 Tagen Haft eſtraſt.

Der Jnſtallateur K. G. aus Lauchſtädt hatte die Reparatur
eines Kraſtfahrzeuges vom Gehilfen St. aus Milzau ausführen laſſen
Nun iſt es ſo üblich, daß das Fahrzeug einer Probefahrt unterzogenwird. Der Gehilfe St. machte gebe die Fahrt auf Veranlaſſüng

ſeines h e Heute ſtanden beide vor dem Strafrichter, der
Gehilfe St.
lafſungsbeſcheinigung und K. G. wegen Anſtiftung dazu
Letzterer wurde en und erſterer zu einer Geldſtrafe von
50 M. evtl. 10 Tagen Haft verurteilt. (Dieſes Urteil wird und maß
ſtarkes Befremden hervörrufen.)

Die Post
erhebt eine Sondergebühr von 20 Pfennig für ver-
spätete Bestellung, wenn die Erneuerung des Abonne-

ments nicht bis zum 25. eines Monats erfolgt ist.

Der Verlag
obige Bestimmung aufmerRsa

nach Ablauf des Monats ausbleibt.

S

Für unsere Postabonnenten!

macht die verehrlichen Postabonnenten höflichst auf
und bittet, auch im

Interesse einer ununterbrochenen Belieferung, mög-
lichst noch heute die Erneuerung des Abonnements
für den nächsten Monat beim Briefträger oder am
Sehalter der zuständigen Postanstalt zu veranlassen.
Wird die Erneuerung nicht rechtzeitig beantragt,
50 besteht Gefahr, daß die gewohnte Tageszeitung

Merseburger Korrespondent (Bezugs- Abteilung).
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Da die Angeklagte bei dem Geſtändnis
als Grund angegeben hatte, ſie wollte ihrem Kinde den e ſ ern,

auf Jrei

wegen Führung eines Kraftfahrzeuges ohne Zu
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r e

der Wohnungs wangsgeſebe gutgeheißen, in dem der d ne Haus
n

begrüßte die zahlreich Er

wurde, hat man De den außerordentlich ſeltenen Fall
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Aus Mitteldeutſchland
Proteſtkundgebung der Hausbeſitzer.

P Halle. Der Bezirksverband Merſeurg veranſtaltete
eine Proteſtkundgebung über die Aufhebung bgw. Lockerung der
Wohnungszwangs wirtſchaft An den Reichskanzler wurde ein Proteſt
telegramm gerichtet, worin gegen die Verlängerung derSee len ver e proteſtiert und ineandere Stellungnahme der Reichsregierung erwartet wird da die
Aufhebung des Geſetzes längſt ſpruchreif ſei. Jn einem Telegramm
n ſämtliche Fraktionen der ürgerlichen arteien im Reichstag wird
er Abbau und die baldige Aufhebung der ohnungszwängsgeſetze gefordert. Die Abſeimmnneen der Parteien im Parla

ment ſollten künftig kontrolliert werden. Auch an den Hentralverband
der Hausbeſitzer wurde ein e e Telegramm gerichtet. Zum
Schluß wurde ein öſfſentlicher Proteſt gegen die Verlängerung

e erklärt, er ſei nicht gewillt, noch lange überholte üsnahme
beſtimmungen unterworfen zu bleiben und in dem eine ſofortige und
e ver Lockerung der Wohnungszwangs wirtſchaft ver

ird.
Heilige Ordnung

Halle. Auch Halle bemüht ſich, ganz modern zu werden. So
at man an der Hauptpoſt drei Briefkäſten angebracht einen mit der

Jnſchrift Nur für Briefel“, einen Nur für Druckſachenl!“
und den dritten Nur für Flugpoſt!“

Bewundernd ſteht man vor dieſer Neuerung; da kam ein Poſt
ne an en m Daten m ließ n in ne Sack

ann aber öffnete er den zweiten und dritten und ließ Flugpoſt und Druckſachen in denſelben Sack fallen!“ n

Eröffnung der Mitteldeutſchen Frauenwoche.
s Magdeburg Der Frauenverband der Provinz

Sachſen, der ſich aus 26 Vereinen und Verbänden zuſammenſetzt,
eröffnete im Konzerthaus ſeine im Rahmen der Mitteldeutſchen Frauen
woche ſtattfindende en Die Vorſitzende, Frau S chneidewin,

chienenen, beſonders die Vertreter der Be
und der Preſſe. In ihren einkeitenden Worten bemerkte die

ednerin, daß die Frau immer mehr eine Trägerin der Kultur ge
weſen ſei. eit zwei Menſchenaltern habe ſie nun verſucht, ihre
eigenſten fraulichen Lebensanſchauungen zu vertreten mit dem Ver
langen, daß dieſen Anſchauungen im öffentlichen Leben Gerechtigkeit
widerfahre. Bei der Betra tung der Frauenbewegung ſeheman eine unendliche Fülle von J een und Hinweiſen, anenttich in
e Beziehung, die erſt viel ſpäter vom Parlament aufgenommen
eien und Beſſerungen Anlaß gegeben hätten. Pflicht der Frau ſei

ihre Anſchauung zur Geltung zu bringen. Jm Anſchluß an die
re en nahm Frau Dr. Ro ſ. Kempf, Frankfurt, das Wort
zu ihrem Vortrag über Die Mitverantworlung der Frau in der
Kultur des öffentlichen Kebens“ und ſtellte feſt, daß ſich die Un
bedingtheit des Willens in der tet geändert habe, auch
da, wo das Ziel das gleiche geblieben ſei, und ſchloß ihre mit ſtarkem
Intereſſe aufgenommenen Ausführungen mit der Ermahnung, daß nur
der vorwärtsſchauende Menſch ein produktiver Menſch ſei.

Se r Kuckucksei im Sperlingsneſt.
Deſſan. Wie in der Verſammlung des anhaltiſchen Gartenbaubereins von dem hieſigen ne mitgetet

den eſtgeſtellk, dein Kückuck ſein Ei in ein Sperlings ne ſt abgekegt a s

Das Mokorrad unker der Eiſenbahn.
f Hannover. Hier überfuhr der Perſonenzug der Nebenbahn

Braunſchweig Celle an einem unbewachken, aber überſichtlichen
Ubergang ein Mokorrad mit zwei Per fonen, das kurz vor dem
Zuge die Bahn zu überqueren ſuchte. Der Führer des Rades, Albert
Müller aus Paſſe bei Meinerſen, und ſeine Ehefran wurden
ſchwer verletzt. Müller iſt inzwiſchen geſtorben.

Aus dem Landjugendheim Eckartsberga
Etartaberga (Thür). Am Sonnabend und Sonntag fand im

eeene in Eckartsberga die Jahresverſammlung desereins nie Kwartsberga ſtatt. Am Sonnabend vor
mittag hatten ſich die Kreisjugendpfleger des Bezirks verſammelt, um
unter dem Vorſiß des Bezirksjuge pfleger zu tagen. Es wurde zu
nächſt die n des Regierungspräſidenten vom 12 Mai 9. J.
über arnret ege und Jugendbewegung ken Daxauf hielt der
e ehe e henen e t 8 i in re überetze und Geſetzentwürfe, die auf die Jugend und ihrſich beziehen. 9 rAm Nachmittag fand die Jahresverſammlung de Vereins ſtatt. Der Vorſitzende, Lehrer Otto Se gab den S r
bericht, aus dem zu erſehen war, welche erfreuliche Weiterent
wicklun das ne im letzten Jahre genommen hat. Es iſt
von über 8000 a beſucht worden, übernachtet haben 1560
Jugendliche. Es fanden Lehrgänge für Jugendmuſik, Jugend und
Volkstang, Arbeitsgemeinſchaſten, Jugend und Volks
gbende im Heime ſtatt, die alle gut veſucht waren. Gerühmt wurde
beſonders die Zu t und Ordnung in den rer an. Sonn
abend abend trafen die Jugendlichen und ihre Führer zum Jugend-

Kinder der Berge
Roman von Ant. Andreg Barel,

19. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Na, na!“ ſchrie er wild auf und ſchüttelte den Gendarm amArm. „Does is nit wahr! J 5 mi n bang mach in 3
Der Hagere legte die Hand auf ihn. Stille biſchte, und paſcholl!“
Der Franzl brach in ein heulendes Schluchzen aus, und wie der

Verhungernde um ein Stückchen Brot, bettelte nd flehte er:

t

des ſagen s, Herr S andarm, does ane! s Roſl dem Roſt
hat s nir ſchöadt. Sa ſchön's Fraßtzel hab i verſchimpfiert; aber ſun
nix Na, Herr Schandarm, ſunſt nixl“

„Fruh ginug wirſt's erfahren“, antwortete der Hagere rauh, um
ſeine Ungewollte Rührung zu verbergen, „und guat iſt s allemal, wann
aner ſich nit glei das Schlimmſte denkt.“

Als nachher beim Verhör vor dem Amtsrichter der Franz er
führ, was er angerichtet halte gebärdete er ſich wie ein Tobſüchtiger,
Jn ſeine Fäuſte biß er, an ſeine Bruſt ſchlug er, zur Erde warf er
e heulend und ächzend, bis eine Ohnmacht ihn von den erſten
ürchterlichen Qualen befreite.

Man nahm Abſtand, ihn ſeinem Opfer gegenüberzuſtellen. Jn
aller Stille wurde Roſl unweit der Kirche begraben.

Später las man in dem Roſenheimer Anzeiger, daß die Gerichts
verhandlung gegen den Franzl begonnen und glatt zu Ende geführt
werden würde, da der nichts leugnete und nichts be
ſchönigte. Der Arzt, der Bürgermeiſter und der Oberkontrolleur
aus der Oberau wohnten ihr bei. Durch ſie mochte es wohl unter
die Leute gekommen ſein, daß der Franzl zum Gotterbarmen anzu
ſchauen wäre und daß alle, die ihn ſahen und hörten, ergriffen wären.
Aus jeder Antwort, die er gab, klang ſeine wahnſinnige Liebe zu der
Ermordeten durch. Um den Seppl aber hat es ihm nicht leid getan.
Den hat er für einen Dieb und Räuber gehalten, weil er ihm das
Mädchen, das einzige, das ſein war, abſpenſtig gemacht hatte.

Jn Anbetracht ſeiner gänzlichen Unzurechnungsfähigkeit im Augen
blick der Tat wurden ihm mildernde Umſtände zugeſprochen. Das
Urteil lautete auf fünf Jahre Zuchthaus.

Der Seppl kam mit dem Leben davon. Allerdings behielt er
ein paar fürchterliche Narben im Geſicht und eine geſpaltene Ober-
lippe, doch im Winter ſpielte er bei einem Rodelfeſt ſchon wieder die
Zither und tanzte den Schuhplattler mit. Gegen den Franz nährke
er keinen Haß. Weniger ſympathiſch benahm ſich ſein Familien
älteſter, der Wambacher. Er ſtrengte einen Prozeß gegen den Franzl
an, wegen der Kurkoſten. Da dieſer jedoch hinter e und
Riegel ſaß und man ſeiner alten Mutter nicht gut die paar Bettſtücke
vom Strohſack oder die Ziege aus dem Stall nehmen konnte und ſie
Brtt nichts hatte, mußte der Wambacher ſich bis auf weiteres in
Geduld faſſen.

XV.
Es war um die Zeit der erſten Schneefälle. Da die Wege noch

leidlich gangbar waren, pflegte Konrad gegen Abend gern noch ein
Weilchen draußen umherzuſtreifen.

Zigarre bewaffneter Unerſchrockener auf eine Leiter und

treffen ein. Die Spielſchar der Wehrtempler Weißenfels ſpielteim n „Die zertanzten Schuhe“ unter elem e Darauf
gings zum Sonnenwendfeuer auf den Sachſenberg. Muſik,
Geſang, Anſprachen, Feuerſprüche, kniſternde Flammen. Nach der
Gymnaſtik und dem Kaffeetrinken am Sonnkag morgen fand eine
Morgenfeter ſtatt, der die Zuſammenkunft der Arbeitsgemein
ſchaft „Jugend und Muſik“ folgte. Es wurde viel geſungen und mue bis zum Mittageſſen, zu W en ein Eckartsbergaer Freund
er Jugend einen fetken Hammel geſtiftet hattg. Der Nach-

mittag war ganz der Freude gewidmet, den Kaſper- und Laienſpielenund helonters en Jugendtanz, bis gegen 17 Uhr die Bahn alle

wieder in die Heimat zurückbrachte.

Durch Starkſtrom getötet.
F Zeitz Durch ein orkanartiges Unwetter wurden zwei Maſten

der Starkſtromleitung der Grube Groitzſchen umgeworfen. Zwei
Tage darauf kam eine Schafherde mit den Drähten in Berührung, wo
durch zwölf Tiere auf der Stelle getötet wurden. Schuld an
dem erheblichen Schaden trägt die Grubenverwaltung, da der Strom
der beſchädigten Leitung hätte ausgeſchaltet werden müſſen, wenn nicht
die Maſten ſofort wieder aufgerichtet wurden.

Jena Jn der ſtädtiſchen Brauerei iſt heute früh der 35 Jahre alte
Schloſſer Paul Schneider dadurch tödlich verunglückt, daß er gus
Verſehen mit einer Eiſenſtange an die Starkſtrom-
leitung kam.

Hie gefährliche Knallkorkpiſtole.
Stößen. Ein Junge aus einem Nachbardorfe hatte bei einemhieſigen hier Knollette für Schr u ß olen, die ja

an und ſür ſich ungefährlich ſind, gekauft. Unkerwegs geriet er inVerſuchung, mit Hiſe eines Steines durch Schlagen einen Kork zur

Entzündung zu bringen. Sein Verſuch wurde ihm übel belohnt.

JAnzelgen für le Sonnahend- Nummer

vom 25, Juni 1927 des
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guter Zurichtung und Plazierung möglichst bis PVreitag

aufzugeben. Korrekturen zu laufenden Anzeigen können
nur bis Breitag Berücksiechtigung finden
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Die geſamten Korke in der Schachtel gerieten durch den Schlag zur
Entzündung. Der Junge verletzte ſich nicht un-See hohe die linke Hand, ſo daß er ſich ſofort in ärztliche
Hilfe begeben mußte.

Wie fabriziere ich Kanarienvögel?
Erfurt. Der 65 Jahre alte Maler Eſchert verkaufte einem

Kaſſeler Vogelhändler 122 junge Kanarienhähne zum Preiſe von
690 M., brachte ſie ſelbſt nach Kaſſel und war dabei, als der Händlerſie ſofort a Hannover weiterſchickte. Die Firma in Hannover war
aber e als der Kaſſeler Händler merkte, daß die Vögel
künſtlich leuchtend gelb gefärbt waren und ſandte ſie zurück. Jm Bei
ſein n wurden ſie dann mit Spiritus wieder ge waſchen
Das Schöffengericht in Kaſſel verurteilte den tüchtigen Anſtreicher,der hebhe Vorſtrafen hat zu einem Monat Zuchthaus.

Jn welchen Berufen werden wir alt
Gotha. Nach ſtatiſtiſchen Angaben in der Feſtſchrift „190 Jahre

Gothaer Lebensverſicherungsbank“ erreichen die ebangeliſchen
Geiſtlichen, die Ghmnaſigal- und Hochſchullehrer, mit
Ausnahme derer der Heilkunde, die höchſten Lebensalter. Jhaen folgen
die r die Arzte und die katholiſchen Geiſtlichen. Den
den Lebensaltern in den erwähnten vorwiegend verſorgungs-
erechtigten Berufen halten in den Berufen ohne Verſorgungsregelungnur e Gärtner, Landwirte und Forſtleute mit einem hohen Lebens

alter die Wage Ein erſchreckend niedriges Durchſchnittsalter
e der Brauereiberuf; das Gaſtwirtsgewerbe und der Wein
üferberuf.

Der Bienenſchwarm am Gaskandelaber.
F. Rudolſtadt. Dieſer Tage hatte ſich mittags ein ſchwärmen-

des Bienenvolk in dichter Traube an den Glasfenſtern des am
Markt an der Ecke von Spißbarth n Gaskandelabers nieder
en Nachdem die Tiere durch Befeuchten zum Anſetzen gebracht
worden waren, ſtieg ein mit einer großen Tüte und noch dickeren

ſt
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Ausreißer in den proviſoriſchen Korb. Der zufällig anweſende Ope
rateur der Deutſchen Werkfilmgeſellſchaft konnte dieſen Vorgang im
Lichtbildſtreifen feſthalten. Das Naturſchauſpiel hatte eine ReiheSchanlnſtiger angelvckt. ſ

Armes Rehlein
Königſee. Als ein Kaufmann aus Lichte nachts den Wald durch

fuhr, ſprang ihm ein Reh, das am Wegesrand gelagert hatte und
durch den ſtarken Lichtſchein aufgeſcheucht wurde, direkt
in das Motorrad hinein. Der Motorradfahrer und die Dame auf
dem Rückſttz ſtürzten, erlitten aber nur leichte Verletzungen.
Das Reh blieb tot liegen.

Selbſtmord zweier Freunde.

Blankenhain. Oberhalb des „Waldſchlößchens“, am Fußweg
nach Hochdorf. wurden zwei Männer tot aufgefunden. Die ſofort
benachrichtigte Polizei ſtellte feſt, daß die beiden durch Kopfſchüſſe
verſchieden ſind. Es handelt ſich um den 23jährigen verheirateten
Hermann S. und den ledigen 24jährigen Walter W. aus Blankenhain.
Nach aufgefundenen Briefaufzeichnungen ſind beide gemeinſam frei
willig aus dem Leben geſchieden. Die Leichen wurden nach Blanken
hain in die Leichenhalle geſchafft, jedoch bleiben ſie bis auf weiteres
beſchlagnahmt

Von einer Kuh zu Tode gedrückt.
Hersfeld. Jm benachbarten Kalkobes wurde der Landwirt Breul

beim Anſchirren von einer Kuh gegen die Wand gepreßt. An
der erlittenen ſchweren Darmquetſchung ſtarb der Bedauernswerte im
Krankenhaus,

Ein zwölfjähriger Brandſtifter.
F. Leipzig. Jn der ſiebenten Abendſtunde kam es am Mittwoch auf

dem Freiladebahnhof zu einem größeren Schadenfener. Durch den
Leichtſinn eines zwölfjährigen Knaben geriet ein großes Fuder Heu
in Brand. Das Feuer breitete ſich ſchnell auf weitere vier Wagen aus.
Durch die Geiſtesgegenwart des Bahnperſonals, das raſch die
anderen, ebenfalls mit Heu beladenen Wagen wegrollte, ſowie durch die
alarmierte Feuerwehr, die dem Brand mit zwei Schlauchleitungen zu
Leibe ging, wurde größerer Schaden verhütet. Der jugendliche Brand
ſtifter wurde der Polizeiwache zugeführt.

Ein Opfer ſeiner Kindesliebe.
Foittau. In Röhresdorf a. Kl. fuhr an einer Straßenkreuzung

der Glasſchleifer Richard Alber mit ſeinem Fahrrade in ein in
ſchnellſter Fahrt kommendes Perſonenauto hinein. Durch die
Wucht des Anpralls wurde er in die Windſchutzſcheibe ge
ſchleudertk, die ihm den Hals bis zur Wirbelſäule durchſchnitt. Er
war auf der Stelle kot, Alber war gerade auf dem Wege nach der
Apokheke, um ſeiner ſchwer kranken Mutter Medizin zu holen.

Zwei Bergleute verſchüttet.
F Oelsnitz i. E. Verſchüttek wurden auf der Grube Concordic

durch den Einſturz eines Kohlenorktes zwei Bergleuke.
Während der eine mit ſchweren Verlehungen gusgegraben
wuüurde, konnke der andere erſt nach vierſtündiger Arbeit als Leiche ge
borgen werden.

Rundfunk
Hreitag, 24. Juni.

Leipzig. Wellenlänge 365/8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

10.00 Ahre Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr; Verkehrsfunk und Wetterdienſt
10.25 Uhr Weſenl. 45 Uhr Wetterdienſt Deutſch und Eſperanto).
12.00 Uhr Schallplattenkonzert.

1250 Ahr a et en12,55 Ahr: Nauener Zeitzeichen.

13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht t13.30 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen
44.45 Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del- Notiz
ger Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen; Einheitskurzſchrift für Fort

geſchrittene, Se Uhr: Nachmittagskonzert des Symphonieorcheſters. Dirigent: Dr.
F. K. Duske.

17.15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
18.05-18.30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen dem Büchermarkt.
18.30—18.55 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19.00-19.30 Uhr: Dr. Heuß: „Bachs Kunſt der Fuge.“
19.30—-20.00 Uhr Prof. Or, Hanns Drieſch: „Die Bedeutung der Geſchichte.“
20.00 Ahr: Wetterdienſt und geſchäftliche Mitteilungen.
20.15 Uhr Muſtkaliſche Akademie. 1. Chopin: Ballade, G-Moll, (Claudio ar

2. Dvorät: Violinkonzert, op. 53, 2. und 3. Satz (Edgar Wollgandt). 3. a) Robaud
e tella contidente; b Roſſinke Romanze aus Der Barbier von Sevilla
(Gidig Bueearint), 4. Debuſſy: a) Minneſänger; b) Feuerwerk (Claudio Arrau).
5. Wieniawſti: a Romanze; Scherzo Tarantella (Eögar Wollgandt und Alfred
Himon). 6. Toſti- Apria; b) Proch: Thema mit Variationen „Woher dieſes
Sehnen“ (Gidig Buecarini)) 7. Liſzt: Große Konzert Etüde (Claudio Arrau).
8. Wagner-Wilhelmy: Albumblatt; Brahms: e Tans, De Moll
Edgar Wollgandt) 9 Gaſtaldon; Kusfea proibitat Arditt: „Paria“
Koloratur-Walzer (Gidig Bucearini), 10. Balakirew: Jslamey, Fantaſte für
Klavier (Claudio Arrau).

22.00 Uhr Preſſe und Sporkdienſt.
15—24.00 Uhr Tanzmuſik

nene eSein Zuſtand ſchien ſich im ganzen eher gebeſſert als verſchlimmertzu haben nur, daß er immer igtranſſcher und menſchenſcheuer
wurde.

Zu ſeiner Schweſter ſagte ex: „J mag ka'n Lärm und kane Grau
amkeit! Die Menſchen ſein halt wie die Kinder oder wie die wilden

iere.“
Manchmal abends, wenn Amelh zu Hauſe war und ſie beim

Schein des weißen Schnees und des aufgehenden Mondes bei ihm
am Fenſter ſaß, ſprachen W über Fred. Jn der Familie ſchwieg man
ſich gegenſeitig aus; der Vater halte ihn als den „verlorenen Sohn
abgekan; die Mutter grämte ſich um ihn und quälte ſich mit argen
Sorgen. Aber ſie hofſte immer noch auf ſeine Heimkehr

Und Konrad ſagte zu ſeiner Schweſter „s hat ka Eill Wann's
e iſt, werden wir ſcho wiſſen, warum er auf das Reiſegeld nit
heimkommen iſt. Alle ham mer a Schickſal Bei einem iſt g klan's,
heim andern a großes. Der Fred iſt aner, bei dem geht's in die
Größ'. Jeſſes, Und ich armes Leut'! Mei Schickſal iſt nit größer,
als du allweil mit der Hand zudecken könntſt.“

„Aber i will eins, das in die Weit gehen kugat“, rief Amly.
g. mag nimmer grgehn Kufſtein und Obherau mei an ausgeben.

a tig i doa rechts erleben Nix als de Schiaſe von andern
eut.

Es war an einein Sonnahend. Seit dem Schneefall der erſte
klare Tag mit einem Abend, über dem ein Himmel voll funkelnder

e en er Htdienſt. Oer Bahnmeiſter hatte Nachtdienſt. Dann pflegte es oben in der
Wohnſtube beſonders beha zu ſein. Jn dem eiſernen Ofen kniſterte
ein munteres h das zu berſehen Konrads Amt war Auf
dem Diſch ſummte das Waſſer in einem kupfernen Teeteſſel, während
in der Kanne ſchon der erſte Anfauß eines ne thaten und be
kümmlichen Tees von getrockneten Holunderbeeren und Erxdbeer
blättern duftete.

Sonnabends pflegte die Mutter auch ihr unübertreffliches
„Schmalzgebackenes zu bereiten, von dem dann eine Schale voll zum
Tee auf dem Tiſch prangte,
Amely brachte die friſche Winterluft von draußen herein und

einen geſünden Appetit.
ihrem Stübchen legte ſte etlig Hut und Mantel ab, und durch

die offene Tür fragte ſie die Mutter die noch in der Küche hantierte:
„Wo is der Kunra Jch hab ihm a Büchl für Pangeneriknente
mitgebracht.“

Er wollt a klanen Marſch machen“, entgegnete Frau Riedeler,
mit dem Auftragen des Abendbrotes beſchäftigt. „Er hat gſagt, wir
ſoll n nit auf ihn warten. Wann's ihm gfallt, bleibt er a Weil' fort.
San Tee halt i ihm warm.

Konrad hatte ſeinen Spaziergang bis an das Ufer des Jnn aus
gedehnt. Der Abend war ſo klar und friſch, ohne erhebliche Kälte,
daß der junge Menſch eine ganze Strecke lußaufwarts ging. Als erlangſam ſchlendernd umkehrte, lag es wie eine Glerie auf dem dunklen

Haupt des Kronſteins.
Dort ging der Mond auf.
Aber Konrad ſchaute nur flüchtig hin. Das magjeſtätiſche Bild

des Fluſſes mit ſeinen breiten, ſchaumumſäumten Wellen feſſelte und
bewegte ihn.. Wie ſie auf und nieder gingen in immergleichen
ſtolzen Schwellungen wie er ſeinen dunklen Mantel zwiſchen den

weißen Ufern breitete und trotz aller Hinderniſſe, die das Leben ihm
e e ſeinen Lauf fortſetzkte, unbeirrt, immer weiter, ins Ungab
ehbare.

Die Berge nahmen ihn in ihre Hut. Sie hüllten Wärme um
ihn, damit der Froſt ihm mit Eisfeſſeln den Gang erſchwerte.
Ja, wer mit ihm Schritt halten könntel Wer einen Lebenslauf
nehmen könnte, ſo frei, ſo großartig und ſtark wie er! Wer eine
Seele hätte ſo voll ewigen Lebens wie er! F

„Geh mir aus dem Weg, Ding du!“ ſchien er zu ſprechen. Aber
die Brücke ſtand großſpurig da. Sie hatte viel Geld gekoſtet, und
wer ſie überſchritt, verließ die e und mußte dem Staat,
der ſie hatte erbauen laſſen, ſeinen Obolus entrichten.

Als der Mond über dem Kronſtein ſchwebte, blinzelte er herüber
nach den beiden Frauen, die auf der Brücke gingen dem Bayriſchen
zu. Er kannte ſie gut, aber bei ſeiner uralten Verſchwiegenheit ließ
er ſich nichts merken.

Auch Konrad ſah ſie.
„Sakra!“ dachte er. „Wenn does nit die Mauthäuſlwirtin mit

dem roten Kathl is.“
Er mochte ihnen nicht in den Weg laufen; ſo dvrehte er ſich um

und ging eine Strecke zurück. Trotzdem ſah er ſie in Gedanken
immer vor ſich. Eine Unruhe, ein Unbehagen bemächtigte ſich ſeiner,
und ſeine Nerven ſpannen ſich zum Zerreißen.

Auch der Fluß hatte ſeine Ruhe berloren. Er begann zu rauſchenund zu ſchäumen und die Ufer zu ſchlagen. Auch die Berge regten 9
mit dumpfem Stöhnen. Es war, als ob die unſichtbare Hand eines
Rieſen ſie aus dein Schlafe riß, in die himmelhohen Tannenwipfel
griff und ſie ſchüttelte, daß ſie ächzten und ſich wanden.

Konrad zog den Kragen ſeines Flauſchmantels hoch und haſtete
nach Hauſe.

Nicht weit vom Bahnhof ſah er zwei Geſtalten über die Strecke
huſchen. Sie bewegten ſich ziemlich in derſelben Richtung wie er,
m en tauchten wieder auf und waren ſchließlich nicht mehr
zu ſehen.

Dem jungen Menſchen zuckte es in den Händen. Eine dumpfe
Wut, von der er ſich nicht Rechenſchaft gab, bemächtigte ſich ſeiner
Und dabei wurden ihm die Füße ſchwerer und ſchwerer. Gleich
Klumven Eis klebte der Schnee an ſeinen Sohlen, ſo daß er ſich nur
mühſam vorwärts ſchleppte.

Der Bahnhof lag im Dunkeln; nur das weiße Licht, das die
Strecke „frei“ zu merken hatte, brannte.

Der Bahnmeiſter hatte Nachtdienſt. Duxch die roten Vorhänge
ſeines Büros ſchimmerte die Lampe auf ſeinem Schreibtiſch unter
einem roſenroten Papierſchirm.

Wie ein Fuchs, der ſeinen Raub belauere, ſchlich Konrad um das
Bahnhofsgebäude nach den Fenſtern hin, wo er das rote Licht blinken
ſah. An der Wand hatte der Vorhang ſich verſchoben. Sich auf den
Zehen reckend, ſpähte er hinein, das Geſicht an der Scheibe, auf
jeden Laut horchend mit jagenden Pulſen und ſchlotternden Knien

Der Bahnmeiſter war nicht allein. Man hörte Kichern und
Flüſtern. Sein Arbeitstiſch war in eine Tafel verwandelt mit einer
Terrine dampfenden Punſches, Gläſern und einer Schale voll Kuchen
Ein Schatten klitzte hin und her. Ein roter Zottelkopf hob und ſenkte
ſich. Ein weißer Nacken
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Freiſpruch im Kaſſeler Straßenbahnprozeß
Urſache des Unglücks: Unglückſeliges Zuſammentreffen von techniſchen Möglichkeiten.

Jm Kaſſeler Straßenbahnprozeß wurden am Mittwoch ſämtliche zwölf
Sachverſtändige darüber vernommen, vb nach ihrem Dafürhalten der
Straßenbahnwagenführer Gerlach den Wagen ordnungsmäßig' gebremſt
und vb der Straßenbahnſchaffner nt rich an dem Wagen, den nach der
Dienſtordnung der Wagenführer Gerlach übergeben muß, pflichtgemäß die
Bremſen nachgeprüft habe. Die Sachverſtändigen erklärten, daß die Frage,
vb die Bremſe ordnungsgemäß und feſt angezogen iſt, mit der Frage derkörperlichen Kraft eines jeden Juhret zuſammenhängt. Jeder
Führer bremſe nur nach ſeinem Gefühl, da er techniſch keinen Anhaltspunkt
dafür habe, wie feſt die Bremſe angezogen ſei. Das Austreten der Sperrklinke aus dem Zahnrad der Bern ſei allerdings nicht ſo einfach, als

allgemein angenommen werde. Dieſes Heraustreken der Sperrklinke e
die erſte Möglichkeit, die ſich für das Abrollen des Wagens ergeben habe.
Die zweite Möglichkeit ſei der Umſtand, daß die Bremſe auf der einen
Seite des Wagens nicht ganz gelöſt worden ſei und daß ſich daraus eine
Verminderung der Bremswirkung ergeben habe. Der Wagen Nr. 105 iſt
e veieee gebremſt geweſen, denn ſonſt wäre er ſofort nach

Beſteigen durch ein oder zwei Fahrgäſte abgerollt. Dagegen beſtehe
die Möglichkeit, daß ein nicht ausreichend gebremſter Wagen wenn er
plötzlich von 82 Perſonen ruckartig beſetzt werde, in der Bremswirkung
weiter beeinträchtigt werde und lautlos zum Abrollen komme.

Der Dipl.-Jng. Dr. Halle r (Hannover) hat ſofort nach dem Unglück
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft die Bremſen an dem zertrüm
merten Wagen unterſucht Er konnte feſtſtellen, daß ſie noch damals aus
Leichend angezogen waren, doch ſcheint ihm die große Belaſtung des Wagens
a der ab chüſſigen Stelle nicht genügend Bremsgegenwirkung geleiſtet zu

haben. Die von ihm unternommenen Verſuche n ergeben, abgeſehen von einem jüngeren Wagenführer, alle Schaffner und Aer die
er unauffällig und unbemerkt beobachtet hat, immer die Gepflogenheit

Patten, die h ruckartig ſo ſcharf anzuziehen, wie es ihnen nach ihrer
Körperkraſt e war und daß ſie dadurch normalerweiſe ein Ab
rollen des betreffenden Wagensſverhinderten. Hätte
nun der Straßenbahnſchaffner Hentrich pflichtgemäß eine Nachprüfung an
dem Wagen in der Richtung vorgenommen, ob die Bremſen genügend an
ezogen waren, und hätte er ſie dann vielleicht nachgezogen, ſo Wäre dieſes
chwere Unglück nicht eingetreten.

Der Antrag des Staatsanwalts.
Auf Grund dieſer Sachverſtändigengutachten beantragte Staatsanwaltchaftsrat Dr. Becker von Sothen gegen beide Angerle te wegen

ahrläſſiger Transportgefährdung eines t atenbehnagen und im Zu
ainmenhang damit wegen fahrläſſiger Tötung von neun Perſonen Und

ſchwerer Verletzung von 28 Perſonen auf chuldig“ zu erkennen und
entrich als den verantwortlichen Führer zu ſieben Monaten

Gefängnis und Gerlach zu fünf Monaten Gefänenis zu
verurteilen. Mit Rückſi e daß e eit 82 Jahren und Gerlach

aſeit 26 Jahren der Großen Kaſſeler Straßenbahn angehören und ſich bisn ſtraffrei und rügenfrei heee haben, ſtellte er dem er

anheim, dieſe Strafe auf drei Jahre guszuſetzen und damit denbeiden Angeklagten See zuzubilli v m
Dann begannen die Plädoyers der See danng,

Das Urteil.
Nach kurzer Beratung verkündete der Vorfitzende, Landgerichtsvirektor

Dr. Bähr, das Urteil:
Die Angeklagten werden freigeſprochen. Die Koſten werden der

Staatskaſſe auferlegt.

Das Gericht hat ſich den glaubwürdigen Bekundungen der beiden An
gklagten, die im Dienſte der Großen Kaſſeler Straßenbahn grau geworden
ſind, nicht verſchließen können, daß ſie auch an jenem Unglückstage

ewohnheitsmäßig ihre Pflicht erfüllt hatten! Der
agenführer Gerlach, indem er bekundete, daß er mit Aufvbietung aller

Lörperkraft, wie er das gewohnt den Wagen gebremſt habe, und der
Straßenbahnſchaffner Hentrich, daß er ſeiner Anweiſung entſprechend den
S nachkontrolliert und auch die Bremſen nachgezogen habe. Das
Gericht mußte dieſen Bekundungen der Angeklagten folgen, weil auch die
Sachverſtändigen nicht unbedingt ſagen konnten, daß ein Nichtanziehen der
Breinſen und eine Nichtkontrolle abſolut zuverläſſig von ihnen bejaht werden
fonnte. Es muß daher als Urſache des Unglücks ein unglüucde
e Zuſammentreffen von techniſchen Möglich-

eiten, die auch die Sachverſtändigen zugelaſſen haben, an geſprochen
werden und dafür ſind die Angeklagten nicht haftbar zu
machen. Für das Gericht beſtanden inſofern vielerlei Jweifelsfälle.
Es hat e e der Angekla
angenommen, daß beide ihre Pflicht getan haben.

„Kindesausſetzung
e Mutter vor Gericht. Die Anzeige des Ehemannes.

or dem Erweiterten Schöffengericht Ber lin Mitte ſpielte ſichein ungewöhnlicher e ab. Angetlagt war wegen nes
gusſ et ung die junge Ehefrau eines Arbeiters. Die Anklage wirft
der jungen Frau vor, daß ſie aus der Wohnung ihres Mannes floh
und ihr wenige Monate altes Kind in d loſem Zuſtand in einem
kalten Zimmer allein zurückließ. e e
eine Anzeige des Ehemannes der Angeklagten. Die Ehe der
ehe war, wie ſie vor den Richtern angab, außerordentlichunharmoniſch. Es gab fortgeſetzt Streitigkeiten, und die Angeklagte

Das Blut des Lauſchers kochte. Ein furchtbarer Grimm ſchüttelte
Er hob die Fäuſte und ſchlug in das Fenſter, daß die Scheibenklirrend zerſprangen und Glasſplitter ſeine Hände ſchnitten. Das

tropfende Blut mit geſpreizten Armen abſchüttelnd, daß es rote
Spuren hinter ihm zog, ſtürmte er ins Haus. Mit einem Krach
riß er die Flurtür auf.

Amely kam ihm entgegen.
„Jeſſes, Kunra, wo i giweſen
Ein endes, fürchter Sie wußtegenug e i d chſ MJm Dorf ging es den nächſten Morgen wie ein Lauffeuer herum,daß der Konrad Riedeler in der Nacht einen Anfall o eng

bekommen hätte und wieder in die Jrrenanſtalt müßte.
Der Bahnmeiſter wollte ihn in die Landesanſtalt ſchaffen. Jn

den unterſten Klaſſen dort hälte er ihm nichts gekoſtet. Aber der
Kranke merkte es und wehrte ſich dagegen. Fort wollte er, ja! Aber

zu ſeinem „Oberdokkor“, zu keinem anderen ſonſt Lieber räumte
er mit ſeinem bißchen Leben auf.

In ihrer Herzensangſt ſchrieb Amely an den Doktor Rainbacher.
Zwei Tage ſpäter kam der Lehrer von der Kranzlereinödſchule. Er
c Kranken, den man in ſeiner Stube eingeſchloſſen hielt,

Er war auch eine Weile bei ihm, ohne daß die geängſtigte Muttereinen ſtörenden Laut hörte. Den Nachmittag hot g Tones in

e e e r nen er Anſtalt zurück.ktor Rainbacher hatte ihm durch ſeinen Bruder vorläufig füWinter freien Aufenthalt bei ihm anbieten laſſen. e
Gegen Abend erſchien die Theres der Frau Oberförſtehören, wie es mit dem unglücklichen Berſhet en e

gleich wollte ſie ihre ſehr locker gewordenen Freundſchaftsbeziehungen
zu Amely neu knüpfen. Sie war nach der neueſten Mode elleidet
gber ihr natürliches Phlegma war einer nervoöſen Fahrigkeit und
Pedſeligkeit gewichen. Sie beſchwerte ſich über ihre Freundin, die
Frau Oberleutnant. Mit ihrer Streitſucht und zeitweiligen Menſchen
ſchen machte ſie einem das Leben unerträglich. Sie hätte es nicht
mehr bei ihr ausgehalten und wäre Knall und Fall abgereiſt troßder Bitten des Herrn Oberleutnants, der einem in der Seele leid

tun r r er„Jſts wahr, daß er a flott's Leben führt und gern amval übdie Sträng ſchlagen tuat?“ fragte Amelhy engierig „Jn Sufſtein
ſagen 's die Leut. Er kommt dort oft zum Rodeln naus“

Die Theres eiferte dagegen. Er wäre ein Mann von Welt,
e liebenswürdig, nimmer ein Spielverderber. Wie es ſich
vnſt verhielt, wüßte ſie nicht. Jedenfalls wäre es dumm und grantig

t So ſpätiches Lachen antwortete ihr.

von der Frau, ihn unausgeſetzt mit Eiferſucht zu quälen. „Auch anf
mich iſt's eiferſüchtig g weſen„Noag, weißt“, verſere Amely, „wo du im Sommer allemval mit

dem Herrn Oberleutnant radeln gangen biſt und auch ar
mit ihm gtan haſt, derweil die arme Frau wegen ihrer
ſchwäch z. Haus ſitzen muaßt!“

Die Theres wechſelte die Farbe

erven

„A Grund find't m ſcho, wann eines dangch ſuchen re ent
es ni tegnete ſie e ugtd an Amely vorbei. „Mir macht

And wenn heuer s große Bobſhleigfeſt in Kufſtein iſt, vin dabe

und

beit zu geben, zum erſten Transozeanflug in
rika zu ſtarten.

ten in den Zweifelsfällen entſchieden und

chuldigung ſtützt e auf

ſchön

wurde von ihrem Ehemann häufig mißhandelt. Sie lief eines
Tages fort, weil ſie es zu Hauſe nicht mehr m Nach ihrer An

ließ ſie ihr Kind nicht hilflos zurück. e legte es ins Bett,
eckke es zu und konnte überdies erwarten, daß ihr Ehemann eine

Stunde ſpäter nach Hauſe kam. Der Ehemann, der als Zeuge auf
tkrat, behauptet dagegen, das Kind hätte unbekleidet und unbe
deckt im Bett gelegen. Die Fenſter ſeien geöffnet et
und das Kind habe hohes Fieber gehabt, ſo daß er ſofort einen Arzt
abe holen müſſen. Auch dieſer Arzt erſchien als Zeuge Allerdings
abe das Kind 40 Grad Fieber gehabt. Er habe auch ſofort ſeine

führung in ein Krankenhaus angeordnet, nicht aber wegen des
Fiebers, das auf einen Bronchialkatarrh zurückzuführen war, ſondern
weil es der nötigen Pflege entbehrte.

Der Staatsanwalt beanträgte nach kurzer Beweisaufnahme
en Mann n v Er ſagte, es ſei das gute Recht der Ehefrau,

ihren Sie hätteann zu verlaſſen, wenn er ſie ſchlecht behandle.aber für ihr Kind ſorgen müſſen. Jm vorliegenden Fall habe ſie das
vielleicht nicht ganz in dem Maße getan, wie es Pflicht der Mutter
v aber die Beweisaufnahme habe immerhin ergeben, daß der Tat

ſtand der Kindesausſetzung nicht erfüllt e Das Gericht kamdenn auch zur e e der Angeklagten. Der anweſende
Ehemann ärgerte ſich über dieſen Urteilsſpruch ganz außerordentlich
und machte gar keinen Hehl daraus daß er nichts ſehnlicher gewünſcht
hätte, als ihre Verurteilung.

Sammlung für einen deutſchen Ozeanflug.
Eine Anregung des Deutſchen Luftfahrtverbandes.

Anläßlich des 21. deutſchen Luftfahrertages in Barmen nahm
der Vorſihende des Deutſchen Luſtfahrtverbandes, Staatsminiſter
a. D. Dr. Dominicus, nach a von Exzellenz von Eber
er Wernigerode, bei einem Frühſtück in Lennep Gelegenheit, die

orwürfe zurückzuweiſen, daß das bisherige Unterbleiben eines
deutſchen Transozeanfluges auf mangelnden Unternehmungsgeiſt

agemut der deutſchen Flieger zurückzuführen ſei. Deutſchland
war, führte Miniſter Dominicus aus, bisher infolge der Be
r ungen des Verſailler Vertrages und ihrer e en von
a n e Höchſtleiſtungen ausgeſchloſſen. Es ſteht

on jetzt feſt, da
beſondere Aufgabe hergerichtet ſein werden, mit einem Überangebot
von nen Piloten für einen Transozeanflug zu rechnen iſt
Zu bedenken bleibt, daß dem Fluge von Europa nach Amerika ungleich
größere Schwierigkeiten meteorologiſcher Art entgegenſtehen
als dem Fluge in der Gec reDie benſſchen ufer egrüßen es, daß von zahlreichen
berufenen und intereſſierten Stellen Maßnahmen zur Vorbereitungeines Transozeanfluges getroffen werden. ie hen daß der aus

Anlaß des re mit einem Betrage von mehr als 50000
Mark gelegte Grundſtock durch Mithilfe der Offentlichkeit
gusgebaut wird, um ſo den bereitſtehenden un Fliegern Gelegen

ichtung Europa Ame

Geiſteskranke als Luſtmörder.
einem Roggenfeld e Geſeke und Störmede wurde

die Leiche eines jungen Mä chens Nach einer Mit
teilung der Geſeker Polizeibehörde handlet es ſich um ein I6jähriges
Dienſtmädchen, das einem Luſt m ord zum Dpfer e iſt. Als
Täter kommen zwei aus der Heilanſtalt Warſtein entwichene geiſtes
kranke Verbrecher in Frage, nach denen die Polizei eifrig fahndet.

Drei Kinder verbrannt.
Jn Offenbach ſind in einer Holzhütte 3 Kinder verbrannt

Die Mutter, die die Kinder im Garten beim Naſchen von Erdbeeren
überraſcht hatte, hatte ſie zur Strafe in die Hütte geſperrt.
Die Kinder fingen mit einer dort gefundenen Schachtel Streichhölzer
zu ſpielen an, wodurch ein Brand entſtand. Es konnten nur noch
die verkohlten Leichen geborgen werden.

100-Millivnen- Anleihe Berlins
Sür Geländekäufe und Schnellbahnbauten. e

Der Berliner Magiſtrat hat in Lon don bei der Rothſchildgruppe
eine langfriſtige Anleihe von 5 Millionen Pfund (100 Millionen Mark),
vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadtberordnetenverſammlüng, auf
genommen. Die Anleihe wird nach Abzug des 2 v. H. betragenden
engliſchen Stempels zum Kurſe von 93 v. H. begeben, mit 6 v. H.
verzinſt und iſt nach 30 Jahren zum Kurſe von 102 zurückzuzahlen.
Jn Stadtverordnetenkreiſen will man verſuchen, den Ausgabekurs
noch zu verbeſſern. Die Mittel der Anleihe ſollen zur Durchführung
der letztbeſchloſſenen größeren Projekte, Geländeankäufe, Schnellbahn
bauten uſw. verwendet werden.

Schüſſe vor dem Richter.
Bei einem Sühnetermin vor dem Schiedsrichter in dem Mainort

Veitshöchheim zwiſchen zwei Arbeiterfamilien zog der Arbeiter
Herbert plötzlich einen Revolver und ſchoß auf ſeinen

Der Herr Oberleutnant hat mich ſcho eing laden. Mama kommt auch
mit, damit die Leut nix z ſchwätzen kriagn.“

Verdrießlich ging Theres von dannen. Sie hatte bei der Amelh
Daß die Frauweder Bewunderung, noch Wohlwollen gefunden.

Bahnmeiſter W noch aus dem Fenſter nachſchaute, um die neueſte
Mode ihres Winterkoſtüms feſtzuſtellen, war nur eine geringe Ge
nugtuung.

Was für a feſch's Madl die Theres gwordn iſt“, ſagte ſie.
Aber a verzog das e„Mir gfallt ſie nimmer, Muatta! Wegen meiner braucht ſie

ich ka Müh z' machen. Wann ich die Frau Oberleutnant wär
ane möcht' i nit um mich haben!“

ch kam ſie häufig mit der Theres zuſammen, und jedesDenno d trübte oder eineMal ſchien es zu ſein, damit dieſe ihr eine Freu
angenehme Erwartung zunichte machte

XVI.
Amely war nicht daheim geweſen den Ta tin die Anſtalt ſeines Bruders geleitete. ie nahm ſich vor, ihre

nächſte freie Zeit zu einem Aufſtieg zur Kranzlereinödſchule zu be
nußen. Aber ſtarke Schneefälle machten die Wege unſicher, und
ſpäter begann der Rodelſport in Oberau und Kufſtein, dem ſie ſich
mit einer Leidenſchaft hingab, die alle anderen Jntere ſen in den
Hintergrund Se MNanchmal ſprach ſie wohl mit der itter von
des Lehrers Hilfsbereitſchaft und Güte; aber dieſe konnte nicht recht
Fühlung mit ihm gewinnen, ſoſehr ſie ihm wegen Konrad zu Dankverpſicheet war. ie wußte nie wo ſie ihn einreihen ſollte. Als
Bauer war er zu gebildet. Als Herr zu verbauert. Dazu kam,
daß der vermeintliche Nimbus ſeiner Strafverſetung zu verblaſſen
begann. Die Feindſeligkeiten gegen ihn hatten ſich gelegt. Wenn man
von ihm erzählte, daß er den Kindern von den um iegenden Gehöften,
die im Winter t Schule e Brot und warme Milch zur
Stärkung gab; daß er ſie an ſeinem Ofen ſitzen ließ und manches,
das von weither kam, die Nacht beherbergte, ſah man darin mehr
den Sonderling, als den warmherzigen Menſchen. Die e
Eltern ließen es ſich gefallen, weil es ſie zu nichts verpflichtete.
Vor kurzem hatte er die beiden Buben eines Einödbauern buchſtäblich
aus dem Schnee geſchaufelt. Sie waren m dem Wege nach Hauſeſteckengeblieben a nahe daran, vor Mattigkeit in einer Schneewehe

einzuſchlafen. Der Lehrer war ihnen na gegen Ohne ſeine Hilfe
wären ſie ſicherlich umgekommen. So aber brachte er ſie friſch und
vergnügt den Eltern.

iſt halt g guater Herr!“ ſagte die Mutter. Der Vater ſchobdie Pfeife, die ihm den ganzen et nicht ausgehen durfte, an die
andere Seite des Mundes. Es verdroß ihn, daß er ſich wegen der
Buben aufgeregt hatte. Wozu brauchen ſie bei Wind und Wetter
in die Schule zu gehen Die war überhaupt wohl nur da, damit
der Herr Lehrer eine Anſtellung hätte.

Mer lärn halt g Schreiben und a Rechnen!“ rief der älteſteder beiden Buben wichtig
„Un verhaun werdin mer, wenn mer grantig ſein!“ ſchrie der

andere mit blanken, blitenden Augen.
Die beiden kleinen Wichte hingen mit trotziger Zärtlichkeit an
Dre Lehrer und ließen ſich ſeinetwegen auch eine Maulſchelle vom

ater gefallen. n

da der Lehrer Konrad

in dem Augenblick, wo geeignete Flugzeuge für die

Gegner Klug, der aber nur leicht verletzt wurde. Dann ſch o ß
der Mann auf die Ehefrau Klug und verletzte ſie durch
einen Schuß in den Rücken ſchwer. Der Mann wurde durch die
anweſenden Beamten überwältigt und feſtgenommen.

Jn Grevesmühlen fand vor dem Schöffengericht die Haupt
verhandlung gegen den Landwirt Albert Hagen aus Friedrichshagen
wegen eines Sittlichkeitsdeliktes ſtatt. Jn der Verhandlung war die
Hffentlichkeit auf Antrag der Staatsanwaltſchaft ausgeſchloſſen. Nach
Wiederherſtellung der Offentlichkeit wurde das Urteil dahin verkündet,
daß Hagen zu einer Gefängnisſtrafe von 10 Monaten verurteilt wurde,
auch wurde ſeine ſofortige Verhaftung beſchloſſen. Nach Verkündung
des Haftbefehls erklärte der Angeklagte, daß er ſeinen
liederlichen Lebenswandeljeßt aufgeben wolle. Als
er abgeführt werden ſollte machte er eine Handbewegung. Jm ſelben

Augenblick fiel ein Schuß und der Angeklagte fiel durch
die rechte Schläfe getroffen im Schöffengerichts-
ſaglleblos zu Boden. Er hatte ſelber Hand an ſich gelegt.

40 Perſonen verſchüttet.
Durch Erdrutſch im Diſtrikt Curaracha, gerieten ſchätzungs

weiſe 50 000 Kubikyards Erde und Felsmaſſen in den Panama-
kangal. Unter den Trümmern einer verſchütteten Baumwollſpinnerei
ſind unnmehr 40 Tote gefunden worden.

Meuterei in einem amerikaniſchen Gefängnis
Jm Staatsgefängnis in Lauſing (Kanſas) iſt es zu einer

d Wehen Meukerei unter den Geſangenen gekommen, weil ſich
ie Gefängnisbehörden weigerten, den Gefangenen, wie es bisher

üblich war, weiterhin Zigaretten r liefern. 300 Gefangene ver
barrikadierten ſich in einer unterhalb des Gefängniſſes gelegenen
Kohlengrube und ſchleppten 14 Geſangenenwärter als Geiſeln mit
ich, die ſie ſofort zu ermorden drohen, falls e gewalt
ſamen Maßnahmen gegen ſie ergriffen würden. ie Behörden ſind
im Augenblick machtlos, da die Meuterer die Gruben-Telephonanrufe
nicht beantworten und ſo jeden Verſuch, Verhandlungen aufzunehmen,
unmöglich machen. Da einerſeits in der Grube weder L ensmittel
noch Waſſer vorhanden iſt, andererſeits aber beträchtliche Mengen
Brennſtofſe dort lagern, befürchtet man, daß die meuternden Ge-
fangenen einen plötzlichen Ausfall unternehmen und großes Unheil
anrichten könnten. Jn der durch die Meuterei verurſachten all
gemeinen Aufregung attackterten 8 weitere Gefangene ihren Wärter,
verwundeten ihn durch einen Dolchſtoß und entkamen. Zur Zeit ſind
Polizeiverſtarkungen ſowie ein Bataillon Nationalgarde hierher unter
mge um eine regelrechte Belagerung der Meuterer in Szene zu ſetzen
und ſie durch Aushungerung zur ÜUbergabe zu zwingen.

Erdbeben in San Salvador.
Nach Zeitungsmeldungen aus San Salvador ſollen infolge

eines Erdbebens im Carrizaltal mehrere Häuſer zerſtört und
Vieh getötet worden ſein. Verluſte an Menſchenleben ſeien nicht zu
beklagen.

Diebe rauchen „Probe“.
arren Großhandlung im Norden Berlins wurde

ein ſchwerer Einbruch verubt, bei dem den Tätern für 25 000 Mark
Tabakwaren in die Hände fielen. Die Einbrecher haben die Mauer
zum Lagerkeller geſprengt. Jn den Lagerräumen ſuchten ſie nur dieertwollſten Beſtande aus, indem ſie von jeder Zigarrenſorte zunächſt

Koſtproben machten. Der Fußboden war mit angerauchten Zigarren
bedeckt Sie haben mehr als 50 000 Zigarren und große Poſten Zi
garetten weggeſchafft.

Die „gefährlichſte Frau Europas“ aus England ausgewieſen.
Die im Mai wegen Benutzung gefälſchter Päſſe verurteilte deutſcheStaatsangehörige Käthe n el d iſt aus England ausgewieſen

worden und mußte England in Begleitung zweier Detektibe ver
laſſen. Die Gußfeld ſtand im Verdacht, für die Bolſchewiſten Spio
er in England getrieben zu en ohne daß ihr etwas bewieſen
werden konnte. Sie galt in England als eine der gefährlichſten

Frauen Europas eDer Filmſtar in polizeilichem Schutz.
Wie aus Los Angeles berichtet wird, ſoll das Haus der

Filinſchauſpielerin Mary Pickford von der veg aufs ſtrengſte
Uberwacht werden. Man hat ein Komplott aufgedeckt zu weck,
den Filmſtar zu entführen und für ihre Freigabe ein Löſegeld von
100 000. Dollar zu fordern.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Politik und Volks
wirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung; Franz Gomm
für Lokales und Mitteldeutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt;

Paul Kehlitz für Anzeigen- und Reklameteil: ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen! Rückporto iſt bei
zufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript keine Gewähr. Gerichtsſtand

7 für beide Teile Merſeburg.Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.
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Ein junger Poſtbeamter, den Amely in Kufſtein bei ihrer San
wirtin kennengelernt, lud ſie zu dem großen Bobſleighfeſt ein. Wenn
ſie nun Ende der Woche nach Hauſe kam, a und beſſerte an ihrem
weißen Batiſtkleidchen herum, das ſte zum Ball abends tragen wollte.

Auf die eigentliche Fahrt mußte ſie allerdings ſchweren Herzens
verzichten, da ſie über einen Sportanzug, der für die Gelegenheit
„ſchneidig genug geweſen wäre, nicht verfügte. Sie hoffte ſich dafür
auf dem Ball, der in dem ſchönen, neuen Lokal des Schwarzeckers
ſtattfand, zu entſchädigen.

Den letzten Start ſah ſie freilich doch noch an. Ein Bobſleigh
kam die Bahn heruntergeſauſt mit zwei Herren und zwei Damen.
Beim Anlauf unten kugelte die ältere aufkreiſchend heraus Es war
die Frau re mit ihrer Tochter und dem Herrn Oberleutnant. Der andere Herr, der e hatte und n ſchneidig
ausſah in ſeinem Sportdreß, ſprang hinzu und half der Frau Ober

guf, während der Oberleutnant die Theres ungeniert feſt um
ie Taille faßte und in die Höhe zog.

„Jeſſes!“ n dieſe mit glühenden Backen und ſfunkelnden Augen,
als ſte die Freundin n „Die Amely! Noa, machſt auch mit

Der r ſchneidige Herr wechſelte ein paar haſtige Worte mit
der Frau Oberförſter, dann legte er die Hand an ſeine Kappe und
grüßte mit militäriſcher Strammheit.

„Hab' die Ehr', Fräulein Riedeler! Hartung Neffe der Frau
Oberförſterin. Sollte meine Lebensretterin aus vergangenen Tagen
ſich meiner nit mehr erinnern

„O mei!“ rief Amely, über und über ſtrahlend, vor Vergnügen.
„Der Herr Neffe ſein s Pardon der Herr Referendar. Na
i hätt' Sie nimmer erkannt. Aber erinnern tu i mi ſcho, unds freut
mich arg ſehr, daß Sie ſo a feſcher und fideler Herr wordin ſind

Der, mit dem Amely am meiſten n dem Balle tanzte, war nicht
r eigentlicher Partner, der junge Poſtbeamte, ſondern der ſchneidige
Referendar. Er wich ihr kaum noch von der Seite. Was hatten
ſie ſich nicht alles zu ſagen, für Erinnerungen aufzufriſchen! Wie ein
Sprühfeuer ging es von einem zum andern. Unausgeſetzt lachten ſie
und neckten einander Waren ihre Lippen gar mal verſtumint, ſo
lachten und neckten ihre Augen weiter. Hin und wieder wurden ſie
zwar durch den Tanz getrennt, aber ihre Blicke fanden ſich immer
wieder zuſammen, und nicht eher gaben ſie ſich zufrieden, als bis
ſie wieder eng aneinandergerückt durch den Saal flogen oder in
einem traulichen Eckchen Seite an Seite ſaßen.

„Was ſind's für a flotter e er Herr worn!“ ſagte Amely
mit naivem Wohlgefallen. Als rimaner waren s a Buga wie a

Mondſcheinkälbl.“ er„Und Sie gab er ſprühend zurück, „ſind dasſelbe niedliche Teufel
chen geblieben das mir damals ſchon den Kopf verdrehte. Aber
wiſſen möcht ich, ob Sie mich im Fall eines ähnlichen Eiſenbahn
unglückes noch einmal unter den Trümmern des Poſtwagens hervor
ziehen würden.

„Freilt“, lachte Amely jetzt. „Jetzt erſt recht. möcht s nit
auf's Gwiſſen laden, daß der Welt ſolch a liaber, luſtiger Bug, wie
der Herr Reſerendar, verloren ging

„Bin ich denn wirklich lieb Fräulein Amely?
wenig lieb

(Fortſetzung folgt.)

Jhnen ein

à

p

e

S
r r

e



t e

t

Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 23. Juni 1927. Seite 7.

(Weuſche lurnerrchatt

Der Bayeriſche Turnerbund und die katholiſche
Der gr Geiſtlichkeit.

r eisausſchuß des Bayeriſchen Turnerbundes hat ngründlicher und ſorgfältiger Beratung in ſeiner Sitzung am e n
in München beſchloſſen, das bayeriſche Frauenturnfeſt zu Neuburg zum
feſtgeſetzten Termin nach dem vereinbarten Programm abzuhalten.

28. Gauturnfeſt in Bad Lauchſtädt
am 16. und 17. Juli.

Dem Kreisblatt Thüringen III. Kreis, Nr. 24, entnehmen wir
folgenden

Aufruzum J an ſeſt: ken
In Den Tagen vom 16. und 17. Juli wollen wir das 28, Gauturnen in dem lieblichen althiſtoriſchen Badeort Lauchſtädt abhalten.

Die Offentlichkeit ſoll erkennen, daß wir den Worten Schwarzes ge
treu durch e Arbeit i wollen, ein n tarkes und
blühendes Geſchlecht heranzubilden. Zum 3. Male wollen wir Lauch
ſtädts Gaſtfreundſchaft entgegennehmen. Bürgerſchaft und Stadt
verwaltung ſind uns freundlich geſinnt und haben alles getan unswürdig zu emnpfangen. Auch die Sehr will durch Einlegung
von endelzügen zwiſchen Merſeburg und Lauch-ſt ä d in u mee e nannt n e Sorge tragen.

meine lieben Turnbrüder, liegt es nun, die Tage vonLauchſtädt durch Euer zahlreiches Erſcheinen zu einer geweltige
Kundgebung für die deutſche Turnſache zu machen. Dazu gilt es
aber auch, die ne dungene an an die Feſtſtadt gelangen zu
laſſen. denkt daß der eldeſchluß der 15. Juni iſt. Erleichtert
de Iyſtort und uns die Arbeit durch zahlreiche und ſchnelle An

Auf Wiederſehen in Bad Lauchſtädt!

it Gut Heil! Euer G. Meyer, Gauvptr.“
2. Zuſammenkunft der älteren Turner und Turnerſänger

auf der Schönburg.
Am Sonntag 9 Uhr, trafen ſich ca. 350 Turner und Turner

ſänger mit Jamilienangehörigen aus dem Nordoſtthüringer Gau der
D. Kreis II zur 2. Zuſammenkunft in Leißling. Von Merſe
burg war leider nur der M T V. vertreten. Nach kurzer Ruhepauſe
fand. die Hauptprobe der Turnerſänger ſtatt. Anſchließend hieran
erfolgte nter Vorantritt einer Turnerkapelle der Abmarſch durch den
arg Wald nach der Schönburg. Trotz kleiner Regenſchauer
kamen die Turner frohen Muts und guter Laune an ihrem Ziel an.
Nach dem gemeinſam geſungenen Liede: „Brüder reicht die Hand zum
Bunde“ und Begrüßung durch den Oberturnwart Wilh. Klinz,
Halle begann nach echter Turnerart ein fröhliches Leben und Treiben
Gemeinſam geſüngene Lieder wechſelten mit Chorliedern. Auch die Ge
ſangsabteilungen verſchiedener Vereine brachten einzeln ihr Beſtes zu
Gehör und ernteten dafür reichen Beifall; u. a. mußte die Geſangs
abteilung des MTV. unter Leitung ihres Dirigenten W. Utecht noch
eine Einlage zugeben. Zwiſchendurch wurden durch Turnerinnen

olkstänze vorgeführt, die allerſeits gut gefielen. Beſonders große
Heiterkeit löſte ein Tanz der Alten über 40 Jahre aus. Viel zu
ſchnell gingen die ſchönen Stunden vorüber und mahnten zum Auf
bruch. Abends 624 Uhr wurde unter Singen von Turnerliedern der
Abmarſch nach Naumburg angetreten wo die Turner bis zur Abfahrt
ihres Zuges nach der Heimat noch einige frohe Stunden verlebten

Eusva l JGroßkampf VſL. Boruſſig Halle
am Freitag abend.

Es fällt den Fußballern doch gar zu ſchwer, ſich von ihrer gewohnten, ihnen im Laufe der Zeit unentbehrlich und lieb er
regelmäßigen ſportlichen Betätigung zu trennen. Aber ſie ſteht dicht
vor uns, die „fußballoſe, die ſchreckliche Zeit. Da ein Sonntag
für den Fußball nicht mehr frei iſt, die alten Kämpen die Waffen
aber noch nicht zur Ruhe legen mögen, hat ſich die Mehrzahl der
Vereinsleitungen entſchloſſen, dem Tatendrang ihrer Aktiven Kon

Morgen, Freitag, 19.15 ührB. Boruſſia Halle
BſL.-Platz, Krautſtraße.

zeſſionen zu machen und ſchleunigſt noch einige Wochentags
Abendſpiele zu grrangieren. Auch der VfL. Merſeburg folgte dem
Zuge der Zeit“. Nachdem ſeine Reſerve am Mittwoch abend zu

Sorte gekommen iſt, tritt am Freitag abend wieder einmal die
Liga in die Schranken Kein Geringerer als die halliſchen Boruſſen
ſind es, die mit unſeren Blau Weißen die Klingen kreuzen werden,
dieſelben Boruſſen, die am Stiftungsfeſt des FC. Eintracht Halle
alſo eben exſt, deſſen hier wohlbekannte erſte Mannſchaft mit 14 2
chlugen. Einer weiteren Empfehlung der Schwarzhemden bedarf es

kaum, denn die Eintrachtler ſind als ſchwere Klippe für Lgamann
ſchaften aus der letzten Spielzeit allſeitig noch in beſter Erinnerung
Was die Boruſſen von jeher ſo gefährlich machte, iſt ihre Entſchloſſen
heit vor dem Tore. Was ihrem Sturme „vor die Beine kommt
wird geſchoſſen. So kam es, daß ſchon mancher ſonſt völlig gleich
wertige Gegner vor ihnen hat kapitulieren müſſen, des öfteren ſogar
mit ganz unverſtändlich hohen Torquoten. Aufgabe der Verteidigung
des V. wird es alſo in erſter Linie den eigenen Strafraum
möglichſt ſauber“ und ſich die Sturmreihe der Hallenſer gehörig weit
vom Leibe zu halten, denn ſonſt „klingelt's“ ſehr leicht, wie man im
Volksmunde gern den Torerfolg umſchreibt. Jn Anbetracht der Spiel
ſtärke der Boruſſia will der VfL. in ſtärkſter Beſetzung herauskommen,
aller Vorausſicht nach mit Röhr, Kabermann, Bartſch alſo
allen denjenigen Spielern, die infolge leichter Verletzungen bei einigen
der letzten Spiele pauſieren mußten. Man kann demnach getroſt auf
einen regelrechten Großkampf rechnen. Die Ausſichten ſind für den
VfL. gar nicht ſchlecht, da ſeine gegenwärtige Form, wie die an
haltenden Erfolge beweiſen, recht gut iſt. Befindet ſich die Merſe
burger Läuferreihe am Freitag auf voller Höhe, H rechnen wir
auf ein abermaliges günſtiges Abſchneiden der Blau-Weißen. Be
ginn 19.15 Uhr.

VfL. (Reſerve) Neumark (Reſerve) 2:0 (2 0).
Das Spiel der beiderſeitigen Reſervemannſchaften befriedigte nichtallgemein. Vor der Pauſe ne es noch an. Hier bot VfL. die ge

a guch diesmal Dr. Pelter eine Niederlage hinnehmen.
Meter-Lauf wurde er von dem Finnen Janſſon glatt geſchlagen

Dagegen glückte Droß bach im 110-Meter- Hürdenlauf Rebanche an

ſprung: Fritſch Leipzig), Stabhochſprung:

chloſſenere Leiſtung, Neumark hatte nicht viel zu beſtellen. weiore waren die verdiente Ausbeute der erſten 45 Minuten. Anders
wurde es nach dem Wechſel. Während l recht zerriſſen ſpielte,
kamen die Neumärker immer ſtärker auf und ſtatteten dem VfL. Tore
e Beſuche ab, ohne daß ihnen allerdings der Ehrentreffer
gelang. Jn dieſem Spielabſchnitt leiſteten beſonders Dähne in der
Verteidigung und König im Tor des VfL. ganz Vorzügliches.

Preußen Alte Herren--99 Alte Herren 1:2 (1 1).
Das geſtrige Spiel dieſer beiden „alten“ Kontrahenten endete nach

gefälligem und intereſſantem Verlauf mit einem knappen 2 1eSieg der
er. Auf beiden Seiten wirkten Spieler mit, die vor Jahren die erſteElf ihres Vereins zierten; 99 war vor allem im Sturm beſtens beſetzt,
während bei Preußen die Hintermannſchaft recht gute Leiſtungen zeigte

Pfarrer Linz (Gotha),
der Jugendleiter des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, hält
anläßlich des 15. Stiftungsfeſtes des Vfe. Merſeburg am 2 J
im e Schützenhaus“ einen Vortrag, auf den ſchon jetzt hin
gewieſen ſei.

Handbani DsB.

Der Mitteldeutſche Handballmeiſter geſchlagen
Jm geſtrigen Spiel gegen Boruſſia unterlag der PSV. Halle

mit 5 6, nachdem Boruſſia bei, Halbzeit ſogar mit 6: 1 geführt hatte,
dem Tempo der Poliziſten aber in der zweiten Hälfte nicht ganz ge
wachſen war. Der Meiſter machte erneut einen überſpielten Eindruck,
namentlich bis zur Pauſe. v. Jegers Fehlen machte ſich bemerkbar

PSV. Merſeburg in Halle ſiegreich
Eine kombinierte Mannſchaft des PSV. Merſeburg weilte

eſtern in Halle und ſpielte gegen eine Elf der III. Poligzeibereit-ſheft Halle, die ſich zum e Teil aus Angehörigen des PSV.
Halle zuſammenſetzt. Die Merſeburger gewan nen mit 86 ſicherer
als es das Reſultat beſagt.

O Tennis J
Frovitzheim und Kleinſchroth ſiegen in Wimbledon.

Die Atmoſphäre bei dem Tennisturnier in Wimbledon war weſent
lich „ſtimmungsloſer als im Vorjahre. Tilden hatte bei ſeinemleichten ans gegen einen bedeutungsloſen Gegner kaum Beifall. Nur
der e er wurde applaudiert. Kleinſſchroth. gewann ſein
erſtes Match ſicher und Jroitz heim ſchlug im ſchönſten Spiel des
Tages den ſchottiſchen eiſter Collins in drei glatten Sätzen
179, 6 3, 6 83. Eine Senſation war der Sieg des jungen, links

und rechtshändig ſpielenden Franzoſen Land ry über den Japaner
Havada 46, 6 4, 6 2

Vom „Weißen Sport“ in Merſeburg.
Wie wir hören, beabſichtigt die Tennisabteilung des Sport

vereins 1899 Merſeburg die Anſtellung eines Tennis-Sport-
lehrers. Die am morgigen Freitag abend einberufene Abteilungs
verſammlung ſoll hierüber Beſchluß faſſen.

letehtathietik.

Jnternativnales in Stettin.
Peltzer abermals geſchlagen Körnig 10,4!

Beim leichtathletiſchen Abendſportfeſt der Stettiner Preußen mußte
m 1000-

dem Südafrikaner Wightmann Smith.
Die wichtigſten Ergebniſſe
100 Meter Einladung 1. Körnig 10,4; 2. Schüller 200 Meter

Einladung 1. Schüller 228; 2. Schloßke. 110 Meter Hürden
1. Troßbach 15,2; 2. Smiith. 1000 Meter Janſſon e
2:86,2; 2. Peltzer 287. Hochſprung. 1. Adolfſpon (Schweden
1,87 Meter; 2. Skorczinſki, Berlin, 185 Meter.

Leichtathletiſcher Fünſverbändekampf.
Der am Sonntag in en e e Verbändekampf der Verbände von Berlin, Mitteldeutſchland Weſt

deutſchland, Süddeutſchland und Norddeutſchland wird nur vier Ver
bände am Start ſehen, da, wie im Vorjahre in Dresden, Nord
deutſchland auch diesmal fehlen wird. Nach den Ergebniſſen der Gau
net hat Mitteldeutſchland folgende Mannſchaft auf
geſtellt

100 Meter. Simon (Deſſau), 200. Meter: Storz Galle400 Meter: Büchner e 800 Meter Friedel Wickersdorf
1500. Meter. Prager (Bresden), 59000 Meter Prinzler Jenaſ,
110 Meter Hürden: Arſlot (Leipztg), e Huhn (Jena), Wei

öbius (Saalfeld), Diskus-werfen? Möbius (Saalfeld), Speerwerfen: Koitſch (Seſſau), Kugel
r Dr. Luther (Steinach), X 100 Meter Staffel: Büchner,
Simon, Stor z, Fritſch. 1500-Meter-Staffel: 800 Meter Zimmer
mann e Meter Stor z (Halle), 200 Meter: Büchner
(Magdeburg), 100 Meter: Simon (Deſſau).

S Kraftfahrsport

Naumburger Bergprüſungsrennen (DMV.).
Nürnberger, Merſeburg, in der Siegerliſte.

Am vergangenen Sonntag brachte die Landesgruppe Thü
ringen- Anhalt des Deutſchen Motorradfahrerver andes zum
dritten Male das Naumburger Bergrennen zur Durchführung

Die er klappte nicht durchweg, dagegen ſtand der ge
boten Sport auf beachtlicher Höhe. Am beſten ſchnitt Otto Seiſert,
Triptis, auf 850er AJS ab. Er brachte die 9 Kilometer in 2 06
Minuten hinter

Jn der Klaſſe D. Seitenwagenmaſchinen bis 1000 Ku-
bikzentimeter ſiegte Weiſer, Eiſenach. Hier würde Nürnberger,
Merſeburg, mit ſeiner Harley-Davidſon- Maſchine guter Zweiter in
253,3 damit einen Erfolg bei ſehr ſtarker Konkurrenz erzielend,
der ſehr beachtenswert iſt. 6
C Schach

Das Schachturnier in Homburg v. d. H.
Bogoljubow und Reti auch nach der 9. Runde an der Spitze.
Jn der neunten Runde wurde die Partie Reti-Tarta-

kower nach intereſſantem Mittelſpiel remis. Desgleichen die Partie

Jersden Je Mt
meine Preise sind rücksichtslos herabgesetzt

eeereeè

Bogoljubow-Orbach, in der Bogoljubow infolge von Zeitnvt
die Chancen ſeiner Stellung nicht ausnutzen konnte. Auch die Partie
Yates-Sämiſch führte nach valdigem Damentauſch zu einem
gleichſtehenden Bauernendſpiel, das nach mancherlei Spiel remis wurde.

Jetziger Stand des Turniers- Bogoljubow, Reti 6,
Tartakower 5, Orbach, Sämiſch 4, Yates 2 orgen wird nicht
geſpielt. ſtbermorgen folgt dann die Ve zte Runde

JC Kegelsport 7
Städtewettkampf Naumburg Merſeburg. Merſeburger Werbewoche.

Am 26. Juni fahren zwei Städtemannſchaften (Bohle
und Aſphalt) nach Naumburg, um gegen die dortigen Städte
mannſchaften Wettkämpfe auszutragen. Vom 31. Juli bis 7. Auguſt
veranſtaltet der Merſeburger Lokalberband eine Werbewopche. Es
ſoll dabei den noch fernſtehenden Klubs gezeigt werden, daß ſie durch
Den Beitritt zum Verband ihr gewohntes Kegeln nicht aufzugeben
der abzuändern brauchen. Jeder Klub kann auch auf ſeiner bis
herigen Bahn weiterkegeln. Keiner kann gezwungen werden, ſich
am Sportkegeln zu beteiligen. Alle Klubs und Einzelkegler von Merſe
burg und Umgegend werden jetzt ſchon auf dieſe Veranſtaltung auf
merkſam gemacht und zur Teilnahme eingeladen.

Schlagballwettkämpfe um das Kreisbanner.

Am Montag nachmittag ſiegte die Porbitzer Schuülmannſchaft
über die von Spergau mit 92:86 Bällen und ſicherte ſich damit
2 weitere Punkte im Kampfe um die Meiſterſchaft des Kreiſes Man
hätte von Porbitz einen ſichereren Sieg erwartet, doch die Mannſchaft viel
ſtark gegen den letzten Kampf mit NeuRöſſen ab. Beide Mannſchaften
waren ſich wohl ziemlich gleichwertig und bei etwas mehr Glück hätte
Spergau den Sieger ſtellen können.

Erfolge der Merſeburger Raſſehundzucht.

ne einmal findet im Landesverband Kyffhäuſer des Vereins i eutſche Schäferhunde eine große Sonderzucht-
ſchau (Ausſtellung) ſtätt, um den Fortſchritt in der Schäferhundzucht
im Landesverband, der 27 Ortsgruppen umfaßt, zu prüfen. An dieſer
t die von der Ortsgruppe Trotha in Halle durchgeführt
wurde, beteiligte ſich auch die Ortsgruppe Merſeburg mit mehreren

unden, die faſt durchweg mit Preiſen ausgezeichnet wurden. Der in
Merſeburg von ar S. Zſchieſchak gezüchtete, im Beſitze des
Herrn P. Schuchardt ſich befindliche Rüde „Ajax vom Kliaſtrand
errang hierbei infolge e vorzüglichen Körperbaues und ſeines
prächtigen Gangwerkes en erſten Preis mit der höchſten Note
„Borzüglich“. Schon vor 3 Wochen beſchickte die Ortsgruppe
Merſeburg eine gleiche a en in Leipzig, wo die Hündin von

„Bauſpieß, Spergau, ebenfalls mit „Vorzüglich“ und eine An
zahl Hunde unſerer Merſeburger recht erfolgreich abſchnitten.

Aber nicht nur bei Schönheitswettbewerben, ſondern auch in
Ausbildung) hat Merſeburg gute Erfolge zu verzeichnen.

Nachdem bereits ſeit langer Zeit mehrere Hunde die Polizei Und auch
die Schutzhundprüfung veſtanden, legten vor 14 Tagen der oben
e üde des Herrn e und je eine weitere Hündinesſelben und des Herrn K. Zſchieſchak die „Schutzhundprüfung mit
Auszeichnung ab.

Leider ſind die Hundeſtenern ſo hoch geſchraubt, daß es a
unmöglich wird, zu züchten oder ſich gutes Hundematexial zu Mai en.
Es erſchiene wirklich angebracht, daß ſich der Merſeburger Magiſtrat
dahin ſchlüſſig würde, für zuchtbuchmäßig gezüchtete un fertig aus
gebildete Raſſehunde die Steuern herab zuſetzen. Die dadurch
eintretende un von Hunden würde den Ausfall an
Stettern beſtimmt ausgleichen.

C in Kürze 7
Die am Sonntag verregneten, aber am Dienstag ausgetragenen Rennen

auf der Rüttaren a ſahen den frangöſiſchen Flieger Payro de gegen Oſgmella
und Spears ſtegreich. Das Mannſchaftsomnium endete mit dem Stege von Dska
Dies Tonaki vor DewolfeStockelynck und Huſchre-Rebe. Jm Franke Krupkat
Erinnerungsfahren behielt Oskar Tietz vor Krollmann die OberhandDer bei der 80-Jahr- Feier des TBV. re i tal bei Dresden ausgetragene
ren Engels dorf Städtemannſchaft Freital-Potſchappel endete mit einem
überkegenen, Siege der Engelsdorfer

Der Kreis III der D. (Proving Sachſen und Anhalt) macht in dieſem
Jahre den Verſuch, ein Kreisturnſeſt getrennt abzuhalten: die Turner am 25. und
28. Juni in erbet und die Turnerinnen am 2. und s8. Juli in Schönebeck
In Zerbſt wird auch der Tittelkampf im deutſchen Sechskampf und der im deutſchen
Durner-Zehnkampf ausgetragen

Jm RNahinen der 4. Großen Wiener Ruderregatta gelangt am Sonnabend und
Sonnrtäg ein Achter Reniren zwiſchen Berkin, Budapeſt und Wien
in Wien zum Austrag. Die bisherigen Rennen gewann je eine Berliner Mann
ſchaft. Auch in dieſem Jahre iſt damit zu rechnen.

Magdeburg 96 ſtartet am Sonnabend und Sonntag in Ungarn, u. a.
in Eger und Budapeſt.

Die Northeru Nomads, der engliſche Amateurpokalmeiſter, ſpiglen
gegen HerkhaBSCE. Berlin und gegen Fortung Leipzig.

C Verbine. ſachrichten

Sagalegau.
Jugendpflege.

An Sonnabend dem 9. Juli 1927, findet der ordentliche Gaujugendleitertag,
abends 188 UAhr, mit folgender Tagesordnung ſtatt T. Prüung der Vollmachten;
2. Anweſenheitsliſte; 8. Jahresbericht (letzte Niederſchrift)) 4. Klaſſeneinteilung;
5. Anträge; 6. Entlaſtung und Neuwahl; 7. Allgemeines,

Sämtliche Vereine des Saalegaues müſſen zu dieſer wichtigen Tagung ihre
ſämtlichen Jügendleiter entſenden. Her Verbandsjugendausſchuß gibt bekannt, daß
am Jugendſpieltäg jede ſpielende Mannſchaft vor dem Spielbeginnmindeſtens eine gymnaſtiſche bung vorführt. Die Schiedsrichter ſind ver
pflichtet, über die Durchführung der e Ubungen auf dem Formular zu
berichten. Zu den Spielen werden gewöhnliche Spielformulare benutzt, die ſofort
nach Schluß des Spieles an den G. einzuſenden ſind

Die Vereine melden bis zum I. Juli, mit wieviel Mannſchaften ſie ſich an
den kommenden Verbandsſpielen beteiligen. Nichteinhalten der Meldung
ſaßungsgemäß beſtraft werden. Scherf. Böttger.

c

Am Montag, dem 27. Juni, finden folgende Verhandlungen ſtatt.
30 Uhr werden geladen Vereinsvertreter von Braunsdorf und Wansleben

betr. e.00 Ahr wird Vereinsvertreter von Blau-Weiß Halle mit Anmeldung WalterGärtner (früher Sportbrüder) und der Genannte mit Geburtsurkunde eieker
Goſſ Uhr werden geladen: F. Grahmann (99 Me.) und Otto Holzhauſen

en)-845 Uhr wird Waldemar Reinke (SCE. 1926) geladen.
9.15 Uhr wird Arno Böhme Und Vevreinsvertreter von Sportfreunde Halle

geladen
Die 3. Runde der Pokalmeiſterſchaften wird am Sonntag, dem 81. Juli, aus

getragen.
Die Se zum Gau-Fußzhalltag und Gautag ſind zum Verſand ge

kommen. Wir machen die Gäuvereine darauf auſfmerkſam, daß der Fragebogen
und die Schiedsrichterliſten unbedingt bis zum 30. Junt an die angegebene Adreſſe
zurückgeſandt werden müſſen, da nür ſolche Mannſchaften an den Verbandsſpielen
keilnehmen können, die gemeldet ſind. Buſch. Großman n.

Lereins hachrichten

Leiſtung

Kraftſportverein 1920 Merſeburg. Freitag, den 24. Juni, abends 8 Uhr,
wichtige Beſprechung in der Turnhalle (Manteuffelſchule) Erſcheinen aller iſt
Pflicht. Betrifft Reichsarbeiterſporttag. Der Vorſtand.

Sportverein Marathon, E. V. Schwimmprüfun en zu den Reichsjugendwettkämpfen finden ſtatt. Dienstag, den 28. Juni I927, Freitag den 1. Juli Io27, und
Sonnabend, den 2. Juli 1927, abends von 6 bis 8 Uhr, im Marathonbad. Ferner
iſt die Badeanſtalt für Jugendliche täglich von 3 Uhr nachm. ab, wenn eine er
wach ſene Perſon anweſend iſt, geöffnet, andernfalls von 6 Uhr ahends.

Vf2. Am Sonnabend, 25. Juni, 20.00 Uhr, im großen Saal des „Tivoli“
Jahreshauptverſammlung. Tagesordnung T. Verleſen der KRieder
ſchrift; 2. Eingänge; 3. Jahresberichte; 4. Rechnungslegung; 5. Entlaſtung und Neu
wahl des Vorſtandes; 6. Anträge und Verſchiedenes.

MerseHuurg u.
a i

Jeiten beute 315



Seite 8. Donnerstag, den 23. Junt 1927.Merſeburger Korreſpondent.

Die hohen Preiſe in der bergbaulichen
Sozialverſicherung

Allmählich beginnt man im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau
einzüſehen, daß die Warnungen, die vor Erlaß des neuen Reichs
knappſchaftsgeſetzes ausgeſprochen wurden, berechtigt waren. Die
Auswirkungen dieſes Geſetzes in der Faſſung vom 1. Juli 1926 werden
von den Verſicherten als unerträglich empfunden; es mehrt ſich
ſtändig die Zahl der abkehrenden Arbeiter, die ihre Kündigung damit
begründen, daß ihnen die Beiträge zur knappſchaftlichen Verſicherung
zu hoch ſeien. Zahlreiche Proteſte und Entſchließungen von Ver
ſicherten ſind gerade in letzter Zeit bekanntgeworden. Man fordert
in dieſen einen ſofortigen Abbau der Knappſchaſtsbeiträge und
Anpaſſung dieſer an das Leiſtungsvermögen der zahlenden Mit
glieder.

Worauf iſt nun dieſe ungewöhnliche Beitragsſteigerung zurück
zuführen Der Bergarbeiterverband hat in ſeiner Preſſe behauptet,
es ſei eine der größten Unwahrheiten, wenn geſagt werde, daß der
mitteldeutſche Braunkohlenbergbau in unverantwortlichem Ausmaße
die Penſionen für den Steinkohlenbergbau mittragen müſſe. Hierzu
mögen einige Zahlen ſprechen:

Jn der Arbeiter Penſionskaſſe haben in der Zeit vom
I. Juli 1926 bis 31. Dezember 1926 aufgebracht bzw. ausgezahlt
erhalten:

Aufgebracht Ausgezahlt er Demnach für
Knappſchaft für die Ge halten aus der andere Knapp- Prozent

meinlaſt Gemeinlaſt ſchaften gezahlt
Halleſche Kn. 2989177 1047 999 1941 178 S 64.94
Brandenbg. Kn. 2028 974 870 525 1158 449 57,16

Heſſ.Thür. Kn 585 775 293 730 292 045 S 49,86
RuhrKn. 34 334 115 27 781 623 6 552 492 S 19,08

Noch deutlicher tritt dieſe Erſcheinung in der Penſionsver-
ſiche rung der Angeſtellten zutage Hier haben in der Zeit
vom Juli 1926 bis 31. Dezember 1926 aufgebracht bzw. ausgezahlt
erhalten

Aufgebracht Ausgezahlt er Demnach für
Knappſchaft für die Ge halten aus der andere Knapp- Prozent

meinlaſt Gemeinlaſt ſchaften gezahlt
Halleſche Kn. 591 978 311 283 280 695 47,92
Brandenbg. Kn. 390 384 228 556 161 828 S 41,45
Heſſ. Thür. Kn. 127 956 88 844 39 112 30,57
Ruhr Kn. 4317557 6 374 098

In der Angeſtelltenpenſionskaſſe erhielten alſo nicht nur die ſo
genannten notleidenden Knappſchaften über ihre Beitragsleiſtungen
hinausgehende Zuſchüſſe, ſondern auch die Ruhrknappſchaft einen über
ihre Beitragsleiſtungen hinausgehenden Mehrbetrag von 2056 536 M.
Demnach dürfte erwieſen ſein, daß die den mitteldeutſchen Braun
kohlenbergban umfaſſenden Knappſchaften ganz beſogiders herangezogen

werden, die Leiſtungen für andere Bergbauzweige mit aufzubringen.
Jn der Einführung der Gemeinlaſt iſt alſo ein weſentlicher Grund für

das Anwaächſen der Beiträge zu ſuchen. Die Gemeinlaſt iſt aber auf
Wunſch der Bergarbeiterverbände eingeführt worden.

Zestte Sommervergünſtigungen des Kaliſyndikats. Das Deutſche
Kaliſyndikat gewährt r bis zum 30. Juni 1927 auf alle Beſtellungen
zur prompten Lieferung bei Barzahlung einen Kaſſaſtkonto von 18 Pro
e eine Lagerbergütung von 1 Prozent. Bei Jnanſpruchnahme
er e Polen e er ein zinsfreies Zielguf 3 Monate ein mit Prolongationsmöglichkeit zum jeweiligen Reichs

bankdiskont bis 15. November d. J.

Neue Kohleverflüſſigungspläne in England. Gründung einer
Skudiengeſellſchaft. Die engliſche Regierung hat nach längeren Verhand
lungen beſchloſſen, einen Betrag vom 100 000 Pfund Sterling auf Grund
des Trade Facilities Act für die Errichtung einer Kohleverflüſſigungs
geſellſchaft zur Verfügung zu ſtellen. Das neue Unternehmen, das die
Firma Fuel Utiliſation Ltd. führen wird, ſtellt eine Studiengeſellſchaft
dar, die in enger Zuſammenarbeit mit der Abteilung für Kohleverwertung
des Scientific and Jnduſtrial Reſearch Departement ihre Aufgaben durch
führen wird. Außerdem ſteht die Geſellſchaft in naher Beziehung zu der
Gas Light and Coke Company. Die Geſellſchaft ſoll ihre Verſuchs
arbeiten drei Jahre hindurch fortführen und dann auf Grund der bis
dahin erzielten Ergebniſſe entweder ausgebaut oder, bei negativem
Erfolg, aufgelöſt werden.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Die Generalverſammlung der Anhaltiſchen Kohlenwerke in

erledigte die Regularien und ſetzte die Dividende auf
Halle

e eeeeee e
Auf Bemängelungen ſeitens eines Aktionärs führte General

direktor Dr. Raab u. a. aus, daß das Erträgnis der Geſellſchaft nicht
ſchlechter ſei, als das der anderen Braunkohlengeſellſchaften, abgeſehen

feſt.

von den rheiniſchen, wo beſondere Verhältniſſe vorlägen. Das Ergebnis
e Geſellſchaft werde ungünſtig beeinflußt durch die Tiefbaugelder.
Her Anſchluß an die Petſchekſche Verkaufsorganiſation
Thüringiſche Verkaufsgeſellſchaft) bringe keinen Nachteil für die Geſell
ſchaft. Die Petſchekſche Verkaufsorganiſation ſtehe mit den Anhaltiſchen
Kohlenwerken in keinem Vertragsverhältnis, ſondern habe einen
Manteltarif mit dem Syndikat abgeſchloſſen und bekomme keinen anderen
Rabatt, als den vom Syndikat für ſämtliche Handelsfirmen feſtgeſetzten
Die Materialbeſtände ſeien zu Zeitpreiſen eingeſetzt und ſchlöſſen keinen
Gewinn ein. Die erworbenen Grundſtücke beſtänden aus Kohlenfeldern.
Die Geſellſchaft ſei auf viele Jahre hinaus mit Tagebaufeldern verſorgt,
die jederzeit aufgeſchloſſen werden könnten. Uber die Ausſichten
des laufenden Geſchäftsfſahres wurde ausgeführt, daß zur
Zeit der Abruf lebhafter als im Vorjahre ſei, ſo daß bis heute irgend
welche Stillegüngen oder Einlegen von Feierſchichten nicht notwendig
waren: nur auf einem Werke ſeien noch geringe Beſtände aus Februar
und März vorhanden.

Wieder 10 Prozent Dividende bei Werſchen- Weißenfels. Der Auf
ſichtsrat der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.-G. beſchloß, nach
1224 155 M. (i. V. 1314095 M.) Abſchreibüngen wieder 10 Prozent
Dividende zu verteilen

Concordig, chemiſche Fabrik auf Aktien in Leopoldshall. Für das
Geſchäftsjahr 1926 gelängt, wie aus Verwaltungskreiſen verlautet, eine
Dividende auf die Stammaktien (i. V. 4 Prozent) nicht zur Ver
teilüng. Der Reingewinn ſoll zu Abſchreibungen verwandt werden. Der
Geſchäftsgang im laufenden Jahr ſei als norm al zu be
zeichnen.

Pöge Elekkrizitäts-A.-G., Chemnitz. Mindeſtens Vorjahrsdividende
zu erwärken. Es kann mindeſtens mit einer Gewinnausſchüttung
in Vorjahrshöhe (6 Prozent) gerechnet werden. Der Geſchäfts
gang iſt zur Zeit durchaus befriedigend. Die Geſchäftsverbindung mit
der FordMotor Co., Berlin, hat ſich gut entwickelt

Lüdenſcheider Mekallwerke. Vorausſichtlich 5 Prozent Dividende.
Wie wir erfahren, findet die Bilanzſitzung in den nächſten Tagen ſtatt.
Aller Vorausſicht nach iſt mit einer Dividendenausſchüttung von 5 Pro
zent (i. V. 4 Prozent) zu rechnen.

Quer durch die Wirtſchaft
Rußland. Der in Bildung begriffene ſtaatliche Truſt für die

Durchführung großer Glektrifizierungsarbeiten („Energoſtroj will
bis 49 Prozent ſeines auf 524 Millionen Rubel feſtgeſetzten Grund
kapitals ausländiſche Beteilie ungen heranziehen, aber nicht Kapital
geber, ſondern nur einige ſolche Firmen, die auf dem Gebiete des Bau
weſens und der elektriſchen Wärme und Kräftwirtſchaft große Er
nen haben und die Aufgabe des Truſts durch Sacheinlagen fördern
önnen.

Amerika. Nach dem erſten Bericht des Aderbauminiſteriums
wurde in den Staaten Miſſiſſtppi, Arkanſas, Louiſtang, Miſſouri
und Tenneſſee während der jüngſten Uberſchwemmungsperiode die geſamte
vorjährige Baumwollanbaufläche im Umfange von 2 165 000 Aeres, die
einen Ertrag von 1028000 Ballen lieſerte, überſchwemmt. Die ge

ümfaßke 3 518 000 Acres Acre zirka 00 Hektar

Oeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

22 23 6. 22 6Buenos Aires 1 Peſo 1.789 1.791 Jugoſlawien 100 Din. 7.413 7.413
Japan 1 en 1.998 1.993 Kopenhagen 100 K. 112.72 112.71
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.193 2.188 Liſſabon 100 Escud 20.80 20.83
London 1 Pfd. Sterl. 20.471 20.47 OHoslo 100 Kr. 109.24 1089.29
Neuyork 1 Dollar 4.216 4.216 Paris 100 Franken 16.505 16.505
Rio de Jan. 1 Milr. 9.4967 0.496 Schweiz 100 Franken 81.15 81. 105
Amſterdam 100 G. 168.93 1608.93 Sofia 100 Leva 3.044 3.044
Athen 100 Drachm 5.694 5.714 Spanien 100 Peſ. 71.78 72.18Brüſſel 100 Belga 58.551 58.55 Stockholm 100 Kr. 112.97 112.98
Danzig 100 Gulden 81.69 681.60 Budapeſt 100 Pengö 73.45 73.43
Helſingfors 100 f. M. 10.616 10.613 Wien 100 Schilling 59. 31 59.31
Italien 100 Lire 24.15 23.82

Berliner Börſenbericht vom 23. Juni.
Die günſtigen Momente ſeit geſtern (die Rede des Reichswirt

ſchaftsminiſters Dr. Curtius, das Zuſtandekommen einiger Auslands
anleihen und damit im Zuſammenhang die Hoffnungen auf eine Er
leichterung am Geldmarkt) wirkten ſich ſchon im heutigen Vormittags
verkehr in einer freundlichen Grundſtimmung aus. Zum offiziellen
Beginn, auf Limitware, die in Markt kam, war es dann zwar nicht
ſo feſt, wie es vorbörslich ausgeſehen hatte, die Kurſe lagen aber doch
1 bis 2 Prozent über geſtern mittag. Die Umſaßtätigkeit iſt auch
heute nur gering und beſchränkt ſich auf die Favoritpapiere, wie Glanz
ſtoff, Bemberg, Waldhof, Berger, Spritwerte und Schiffahrtsaktien.
Bei dieſen Werten gingen die Kursgewinne bis zu 13 Prozent. Jm
Verlaufe kamen hierzu noch einige Oberſchleſiſche Werte, beſonders

6 Prozent
Laura und Oberkoks. Anleihen ſetzten ruhig ein und zogen im Ver
laufe bei lebhaften Umſätzen um 1 Prozent an.

ſamte Fläche die von der Uberſchwemmung heimgeſucht worden iſt,

Der Markt für aus

ländiſche Renten lag uneinheitlich, Türken und Mazedonier etwas
feſter, dagegen Anatolier abgeſchwächt. Am Pfandbriefmarkt ſind nur
ganz geringe Veränderungen zu verzeichnen, bis auf Rentenbriefe, die
faſt Prozent niedriger notierten. Die Lage des Geldmarktes iſt
unverändert. Der engliſche Bankdiskont iſt, wie wir ſchon geſtern an
genommen hatten, nicht erhöht worden.

Am Deviſenmarkt iſt die ſehr feſte Haltung von Mailand hervor
zuheben, auch der Yen ſetzt ſeine Aufwärtsbewegung heute fort.
Mangels jeglicher neuer Anregung (der heutigen Reichstagsdebatte
und der politiſchen Ausſprache im Anſchluß an die Streſemannrede
ſieht man mit Ruhe entgegen) bröckelten die Kurſe bei kleinſten Um
ſätzen etwas ab, doch ſehte ſich zu Beginn der zweiten Börſenſtunde,
angeregt durch die feſte Haltung obengenannter Spezialwerte, die zu
verſichtlichere Stimmung wieder durch, ſo daß das Anfangsniveau zu
meiſt wieder erreicht, teilweiſe noch überſchritten werden konnte.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privat-Bank Merſeburg.)

2 23. 6. 21. 6. 23. 6. 21. 6.
BankAktien. Halleſche Maſchinenfabrik 176. 176.

Adea 145.75 147. Halleſche Röhrenwerke 68. 68.Halleſcher Bankverein T40. 140. Hildebrandſche Mühlenw. 68.50 65
Gew u. Handelsbank 93. 93. Moritz Jahr A. G. 27
Landkredit- Bank to4. 104 Gebr. de 79 aZörbiger Bankverein 81. 90. n e nBergw. Akt. u. Kuxe. vffhauſerhüttegaliwerk Krügershall o er drwert l eMansfelder Bergbau 120 so 128. Sraplauer galkwe 96. 95Prehl. Braunk. A. 210. 210. S en s8Riebeckſche Montanw. A.G. 184 e. e n eWerſchen Weißenf. Brk. 205. 205.— Wegelin S Hübner e eBruckdorf Nietl. Bergb geiger Maſchinenfabrik 7Zuckerraff. Halle 90. 230.Induſtrie Aktien Halle Hettſtedter Bahn 65. 65.Ammendorfer Papierf. 244. 243.
Exöllwitzer Papierf. 155. 155. Freiverkehr.
Cönnerner Malzfabrik 125. 125. Bankverein Arkern S TEilenburger Katt.-Manuf. 95. 95. Bernburger Saalmühlen S
Eiſenwerk Brünner 39. 40. Bühring Landsberg 15. zEngelhardtBrauerei. 222.—220. Eäſar S Loretz Il uZimmermann Co. 13. 12.50 Czarnowanzer Glas 40.Glaugiger Zuckerfabrik an a Mieſſa (itterd Sig. S leHalleſche Malzfabrik 135. 140. Portl. Zementf. Saale. o

Berliner Produktenbericht vom 22. Juni.
Das Wetter iſt weiter recht unbeſtändig und verſtärkt die allgemeine

Tendenz zur Zurückhaltung. Das Ausland meldete gut ſtetige Märkte;
die Cif Offerten für Weizen und Roggen waren teils unverändert, teils
aber auch höher. Hier üben wieder einige zweihändige Partien von
Weizen und Roggen einen Druck auf den Preisſtand, um ſo mehr, als
der Abzug nach dem Jnland fehlt. Für inländiſches Brotgetreide fehlt es
angeſichts der ünnachgiebigen Forderungen der Provinz nach wie vor an
Kaufluſt. Jm Lieferüngsmarkt ſenkten ſich die Preiſe für Weizen um
9,75 bis 1,50 M., wobei Herbſtſichten beſſer als Juli gehalten waren.
Bei Roggen war Juli um 0,75 M., September um 0,85 M. ſchwächer
Der Mehlmarkt blieb bei Unveränderten Preiſen geſchäftslos. Auch
Hafer und Gerſte haben weiter ſehr kleines Geſchäft. Am Hafermarkt be
friedigt der Konſüm ſeinen geringen Bedarf aus notleidenden zweit
händigen Partien

Berliner Produktenbörſe.

Für 1000 gilo 23. 9 22 (Für 100 Kilo) 28 6.
Weizen märk S Futtererbſen 22.00--23. 00 22. 00-28.Roggen, märk. 275--277 274--279 Peluſchken 120.50 22.00 20. 50
Sommergerſte 241—-275 241276 Ackerböhnen 21.00 23.00 21.00-23.00
W. u Fütterg r Wicken 22.0024.50 22Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.00—18 00 90 doHafer, märk 253—259 244—260 Gelbe Lupinen 17.00-18.00 16. 00-18. 00
Mais lok. Berl. 188-180 189-191 Serradella, alte SFür 100 gilo) Serradella SWeizenmehl 37.25-—39. 25 37.25-39.25 Rapskuchen 15.40--15. 80 15.40--15.80
Roggenmehl 35.40--37.40 35. 50--37.50 Leinkuchen 19.60--19.90 19.60-19. 90
Weizenkleie 14.75 15 00 Trockenſchnitzel 11.60--13. 20 12.60--13.20
Roggenkleie 17.00-17.25 17.25 SofaSchrot 19.00-19.60 19. 30-19. 80

Raps, 1000 kg S Torfmelaſſe SLeinſagt, 1000 kg Kartoffelflocken 33.50- 34.00 33.50 34. 00
Viktoria- Erbſen 43.00-—55. 00 43. 00--55. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 27.00-30. 00 27. 00--30 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 k. in RM.) 22. 6. 21. 6.
Elektrolytkupfer gire bars (180 kg in RM) 122.00 122.00Originalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) et
Remelted-Plattenzink 53. 00-54. 00 53.00-—4. 00
Hriginalhüttenaluminium, 98-99 Prozent 210.00 210.00
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00Reinnickel, 98—99 Prozent 340.00-350. 00 340.00—350. 00Ar.timon Regulus 100.00-165. 00 100.00-105. 00
Silber in Bärren ca. 900 fein (für 1 kg) 77.75—78.75 78.00-79. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23. Juni.

Preiſe: Ochſen 1. Kl. 2. 3. 46 54, 4. 40-46; Bullen
I Kl. 56 60, 2. 48 50, 3. 42-47; Kühe 1. Kl. 52 56, 2. 40 51,
3 32——39, 4. 25--31; Kälber 1. Kl. 2. 75-76, 3. 66-74, 4. 58 65,

57; Schafe Kl. 8. 55 60, 4 45 54, 5. 85
Schweine 1. Kl. 57, 2. 58-—59, 3. 60, 4. 58— 59, 5. 57-58, 6. 55 bis
57, 7. 50-54. Beſte mittelſchwere Kälber über höchſte Notiz.
Auftrieb: 140 Rinder (davon 6 Ochſen, 61 Bullen, 67 Kühe, 6 Farſen),
690 Kälber, 146 Schafe, 1312 Schweine; zuſammen 2288 Tiere. Außer
dein von den Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 47 Rinder, 40 Kälber, 205
Schweine. Geſchäftsgang: UÜberall langſam. UÜberſtand: 86 Rinder
(davon 20 Bullen, 14 Kühe, 2 Färſen), 12 Kälber, 56 Schafe,

5 Schweine 9Börſen vom 22. Juni 1927. Keregettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.
J 22 6. 21. 6. 216 21.6. a 22. 6. 21. 6. 22. 6. J 21. 6Reichsbankdiskont 5 Prozent 8 Mein. H. B. Reichsbankant. 167.75 167.50 Dtſch. Wolle 67. 67. Leopold Grube 104. 105. ESieg. Solingen 58.251 59.25 Gautzſch Kg. 110. 110.

Berger WBorhe Gpf. Em. 3 100.25 100.25 Sächſ. Bank 159.50 159. Dürrkopp Werke 90 31.-- Linke Hoffmann L. 71. 173 Siemens Halske 286.75 258. 50 Geraer Jute A. 270. 270.6 Dt. Zuckerbank Brauerei Aktien Dyckerh. u. Widm. 40. 40. Loewe, Ludw. 252. 2565.50 Staßfurter chem. 63. 67.-Glauziger Zucker 121. 122.
22 6 Zbligationskurrſe. Engelhardtvrauetet 222.- 219 Dynam. Nobel 136.- 188. Lorens, E. A. G. le 120.50 Stett. Chammotte 108 75 100. Halle Zinn et

Allg. Elektr. Schulth. Patenhofer 404 408. Kilenburg. Sattun Mannesmann Röhr. 179.50 160. 25 Stock Motor l. 82. Halle Zucker 92.-Anleihen Geſ. 1890 S. 1 Vips. Br. Riebeck 155 155.Kektr. Lieferungsg. 171.25 174.50 Mansfeld. Bergbh. 127.25 128.- Stöhr, Kammgarn 154.50 154. Käſtner, Karl 15.50 15.50
2 i. 87.50 Eſſen Steinkohlen 164 166. Maſchinenf. Buckau 151.75 162.60 Stöwer Nähmaſch 74. 74.12 Krietſch KühleDtſch. Ablöſungs 4,5 Dt. SolwayW. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 137. 1325 Mix C Genneſt 143.50 148. Ver. Glanzſt. Elb. 657. 648. Landkraft Leipzig 108. 108.ſchuld. inkl. Aus 1009 i. 75.50 Aceumulatoren 170.50 168.22 J. G. Farbeninduſtr. 279.- 272 Motoren Deuß 70.50 61.50 Ver. Kohle Borna 102. 10160 Leipz. Baumw. 285--

loſungsRecht 302.50 303.- 45 Geſ. f. elektr. A. E. G. 176.65 177.80 Feld Papier 215. 217. Motoren Mannh l er Thür. Metall 4- 41.60 Leipz. Bier Rieb 154.- 158.Dt. Ablöſungsſchuld Untern. von 98, Ammend. Papier 243.75 244.75 Fröbeln Zucker 94 49450 Nationale Auto 115. 115.50 Wanderer W. 239. 243 Leipz. Buchb. Fr. 70. T.mit Ausloſ. Schein I500 U t. 87.101 67.10 Anhalter gohlen 125.75 120 Gelſent. Bergw. 169.25 169.50 Rorddeutſch. Kabel 132 132 50 Wegelin S Hübner I23. 1[123 50 Leipz. Kammg.
einſchl. 1.giehung h 303.- 303.50 5 Klöckner Werke Aſchaffenb. Zellſt. 202. Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 180.- 188.50 Wernsh. Kg. Sp 21. Leilpz P. Zimmerm. 150 160. 50
DOt. Ablöſungsſchuld Sammel Ablöſ. Augsburg -Nürnb G. f. el. Untern. 226.-228.50 Sberſchlef. Eiſenb 103.50 104.- Werſchen-Weißenf. 206. 206. Leipz. Wollk. 125. 125.
ohne Ausloſungs aktien) 86.50 Maſchinen 143. 145.50 Glauz. Zucker 118. 120. Sberſchleſ. EJnd. n Peſteregeln Alkali 175.-177.75 Lindner, Gottfried 6Schein 18.251 17.90 4 5 ebect Mon Bamag. Meguin. 47.50 46.50 Eörl Waggon 19.25 19.50 Sberſchleſ. Koksw 94.-93.75 R. Wolff 56.251 58. Mansfeld 126.75 128.Sächſ. Prov. Anleihe e h tanwerke v. 1912 Barop. Walzwert 142.50 142 Gothaer Waggon Srenſtein Koppel 129.50 130.- Wrede Mälzereit 147. 147.75 Naumann 135. 138.Landſchaftl. Zentral Vahnaktien. Baſalt o. 102 Greppiner 152 15.375 SOſtwerke 371.- 374. e Maſch. 173.25 171.75 Nordd. Wolle 184. 185.Pfandbriefe 16.05 16.10 Gektr. Hochbahn 90. 88. J. Berger 291. 295. Gruſchwitz Textil 107 so 109. Phönix Bergbau 123.91 124. gellſt. Waldhof 299.65 299. Paradiesbetten 182. 132

Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elektr. 179. 180. Hacgethal 100.-100.50 Phönix Braunk 106.50 106. Zwickauer Maſch Peniger Maſch. 76.50 79.50Pfandbriefe 16.80 15.75 Kraftwagen 180.39 180.37 Berl Hols- Kontor 102. 102. Hall. Maſchinen 174.75 175.- Pinſch A. G 159. 159. Pittler Werkz. 161. 161.
6 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J. W. 108.-- 108. 25 Hammerſen Co. 167. Pittler A. G 161. 160. Freiverkehr. Polyphon 148-- 151.wertanleihe 17.50 17.40 burg 56.251 59. Beton u. Monierb. 133.50 136.28 Hanſa Lloyd 52. 51. B. Polack 9.7 392.75 Adler Kali Preſtow 162. 165.Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt 6775 67.75 Bing- Werke 2 27.25 Harp. Bergbau 196.75 127. Doge Electron 132. 134. Halle gali 151 152 Rauchw. Walter 80. 680.Pfandbriefe 97. h 97 m urger Hoch Bochumer Guß Hartm. Maſch. 39. Polyph e 147.75 147.50 Krügershall e 150 Riquet Co. 148.75 150.Prov. Sächſ. Id. bahn 86.91 87. Braunk. u. Brikett 187 187.50 Held S Frante 102 103.- Rhein Braunt. 257. 263.25 Hrown Boveri s 164. Woſttz Zucker
o nd Schiffahrtsaktien Braunſchw. gohlen 925. 325.Hildebrand Mühl s d hein Elektrizit 173.76 172 Hluckauf t. a 80 2 Sachſen wert 117. 117 505 Sächl. Gold Den iſtralter Buderus Eiſenw. 112.75 118. Hirſch Kupfer 120. 120. Rhein. Metall. Sabel heydt J 179. 160. Schubert K& Salzer 346. 346.kursanleihe 87. 87. v Amerit S Buſch Waggon 103.75 J0s 25 Hoeſch Stahlw. 174-175. hein Sprengſtott 112. 110 9 F DSonderm. S Stier 65. 65.Berl. Hyp. Hamburg Amerika s 188.39 Syt Guldenw 53 o SHoh T 22190 Rhei T Hochfreguens Is1. 160.16 Hanſo Danpiſcoit z ehe r Hohenlohe 22. ein. Stahlw. 200. Rhein Metan 9980 Stöhr S Co. 153.50 153.50G. Pf. S. 2 J1os. so 108.75 Hamburg süd 2 S S lmon Albeſt 54.50 55. Holzmann, Ph. 187.-187.50 Riebeckſch. Montw I64. 160. Ufa 31 ettil Clavies190 W dto. S. 8 Ia e l Rordo. Don ar Lharl. Waſſer s 189. Sumboldt, Maſch 444450 Rombacher Hütte S 5 Shür Gas 150.- 150.10 S dto. S. 4 405.50 aos 50 Wereinigte Elbe Chem. Buckau 126. 126 75 Ilſe Bergbau 258. 261. NRoſitzer Braunk 99. 100.50 S s Wolle 186. 186.

82 do S u. o i an a z em. Sehden 125 25 127 Ilie Genußſcheine 13880 her Zucker Leipziger Börſe len Krüger u12 dto. S. 7 99.75 100. 25 t Chem. Gelſenkirch. 27 Kahla Porzellan III. 110. Rütgerswerke 90.62 90. Tränkner Würkerf 55. 6556 S dto. S. 10 95.50 96. Bankaktien CThemn. Spinneref 109.75 110. Kalt Aſchersleb 170. 171. Sachſenwerke 11650 117.25 Induſtrie -Aktien. Wotanwerke 55. 65585.
8 Dt. Hyp. Bk Barmer Bank 145. 146 37 Eonti Caoutſch 130. 126.50 Karſtadt A. G 149. 150. Salzdetfurth Kali 220. 221. Adca 146. 147. Zittauer mech Web 131. 138.50Gold 26 100. 50 100.-- Berl. Handelsge 237 238. Erxöllw. Papier 155. 155. gattow. Bergbau S Sangerh. Maſch 153.75 151.50 Comm. u. Priv. 175. 1178.
12 dto. 30 101. 101.50 Braunſchw. Bank 122.50 123.50 Daimler Motoren 122.25 120 Kirchner S Co 123. 126. Sorotti Schok. 185.13 189.- Sächſ. Bant I60. 160. Freiverkehr.8 Pre. Bod. Kr Commerzbank 175.13 175.50 Dtſch. Atl. Tel. 118.75 106. Slöckner Werke 161.50 162. J Scheidemandei 29. 29.75 Sächſ. Bodener. 167. 167.-- Bachmann KLadewig 206. 206.G. Pf. Em. 101. 101.10 Darmſt. u. Nat. 230. 231. Dtſch. Lux-Beraw Sla Neueſen 172.25 1173.75 Schering chem. 224. 224. Altenbg. Landkr 123. 123. Eitner, Hans a
4 2 dto. Em. 10 100.50 100.50 Deutſche Bank 161.75 162 50 Stſch. Erdöl 142.75 145. Söln-Rottweil S l Schleſ Textil 121.50 123. Kaſſeler Jute 218.-216. Parkhote 151 u45 S Pr. gentr. Bod. Zisconto Bant 160. 161.25 Dtſch. Kabel 104.75 10s. Gebr. Körtino 105. 104.75 Schleſ, Zink S hbromo Raſort 89. Poge Elektr 131. 13460
Gold Pf. 26 Asg. 2 6250 33.25 n Bant 163 so 183.87 Stſch Kahl 145. 148 25 Kuffh. Hütte 7350 Schneider Hugo 114.- 116.- Eonkord. Spinn 152. 158 50 Hidter Steinbau See(ig. W o. An Hall Bankverern o. 132 Dtſch Maſch. 92.251 93. Lahmeyer E Co. 175.50 176. Schubert Salzer 347. 344.25 röllw Papier Seidel. Naumannteil). Anteil m. Seips. Cred. Anſt 4146.75 146. 75 Ach Petroleum Laurahütte 77. 175. Schuckert Elek. 175. 176.87 Dermatoid W. 85.50 85.50 Thür. Zucker Waſchl. 306 96
Ratenſchein 1 51.75 53.25 Mitteld. Creditb 200.- 208.50 I Dtſch. Werke Leonhard Braunt Schulz jun. 100. 101 25 t Eiſenhandel 94. 93 25 lWollhaar Hainichen
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Aus aller Welt.
Um den ermordeten Heldentenvr.

Unter großem
Schwurgerivescu. ſt

ſaal. Die

22 jährige

anſprü

des öffentlichen
ſchließt jedoch, beide z

Es werden dann die 3
meiſtens Frauen Darauf
heißt darin, daß am 15
Berlin antreten wollte

che an die Angeklagte ſtellen
ſehr entſchieden gegen die Zulaſſung beſſ
Angeklagten als Privatkläger aus und ru
nicht an, daß die Toch

Urſprün
mitzunehmen, und die Fahr
2. Klaſſe heimlich umgetauſcht
eſſens wieder Vorwürfe über a

Beginn des Prozeſſes Groſavescu.
Andrang des Publikums begann vor dem

Wien der Prozeß Welig
u. Unter den Zuhörern ſind vornehmli den

betritt die Angeklagte in einfachem ſchwarzen Kleid den Verhandlungs-
Frau macht einen nicht unſympathi

Zu Beginn der Verhandlung teilt der S mit,
Tochter der Angeklagten und die

ſich dem Verfahren als Privatkl

ſchen Eindruck.
daß die

utter des Getöteten
ä ger anſchließen und Erſatz

Der Verteidiger ſpricht ſich
onders des Töchterchens der
ft in den Saal: „Es t

ter der Angeklagten zur Hil
Anklägers auftritt
uzulaſſen.

rau Ellen Groſa-
Um 10 Uhr

Das Gericht be

e u gen aufgerufen, etwa 40 an der Zahl,
wird die Anklageſchrift verleſen Es

Februar Groſavescu eine Gaſtſpielreiſe nach
lich hatte er geplant, ſeine Frau
arte I. Klaſſe in zwei Fahrkarten

Aber als ſie ihm während des Mittag
ngebliche Beziehungen zu einer Dame

t

e

der Wiener Geſellſchaft machte, entſchloß er ſich, ſie nicht mitzu
nehmen. Er warf re Kleider aus dem Koffer, in dem ſie verpackt
waren. Sie räumte ſie wieder ein und nahm den Kofſferſchlüſſel
Er entwand ihn ihr wieder und wollte ins Schlafzimmer gehen.
r en Speiſezimmer und Schlafzimmer traf ihn die Kugel. Die
Anklage betont, daß der Revolver vorbereltet geweſen ſein müſſe. Denn der Kaſten, in dem der Revolver auf
bewahrt geweſen ſein n wurde nach der Tat verſperrt vorge
e und auch die Wäſcheſtücke, unker denen der Repolper gelegen

aben ſoll, wieſen keinerlei Unordnung auf. Die Anklage bezeichnet
T h als eine herrſchſüchtige Frau mit maskulinem

inſchläg.Es Keginnt das Verhör der Angeklagten. Der Vorſitzende
exlaubt ihr da ſie ſeit dem Mord im Spital in Behandlung war, ſich
ſitzend zu berantworten. Sie verantwortet ſich mit leiſer, aber be
ſtimmter Stimme. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob ſie ſich ſchuldig
bekenne, antwortet ſie beſtimmt Nein Vorſitzender: „Aber die
Tatſache, daß Sie re haben, müſſen Sie doch zugeben
Angeklagte: „Es iſt möglich. Jch leugne es nicht. Dann erzählt
ſie von ihrer erſten Ehe. Jm Jahre 1928 hat ſie Groſavesou in
einem Kaffeehaus kennengelernt. Sie ging mit ihm noch im gleichen

Es gab von Anfang an ſchwere Zer
würfniſſe. Jhr Mann habe ſie auch geſchlagen. Schon in den erſten
Monaten des Jahres 1921 habe ſie Spuren ſeiner Mißhande
lungen an ihrem Körper feſtgeſtellt. Er habe nicht nur ſie miß
handelt, ſondern auch andere Leute geſchlagen Sein Grundſatz
ſei geweſen,

Jahre eine wilde Ehe ein.

u

eine Frau wiſſe nur den Mann zu lieben, der ſie rig
Die Angeklagte bricht in nervöſes Weinen aus. Und ruft laut in den
Saal hinein

„Jch muß erklären, daß ich an dem Ausgang des Prozeſſes gar
kein Jntereſſe habe. Jch habe nur ein Jntereſſe daran, daß meine
Kinder. wenn ſie groß ſind, erkennen werden, ob ich eine Ver

brecherin oder ein unglücklicher Menſch geweſen bin.“
Jhren zweiten Mann ſchildert die Angeklagte als ſehr leidenſchaft

lich. Er habe alle Paſſionen gehabt, habe Karten geſpielt und ge
trunken. Die Angeklagte habe ſich aus dieſen Gründen auch von ihm
ſcheiden laſſen wollen, er habe ſie jedoch gangefleht, dies nicht zu
tun, weil er vhne ſie jeden Halt verlieren würde. Der Vorſitzende
macht hier die Angeklagte darauf aufmerkſam, daß ſie als Angeklagte
das Recht habe, zu ſagen, was ſie wolle, daß aber auch für ſie die eine
moraliſche Pflicht exiſtievre, den toten Gatten nicht
zu verunglimpfen.

Dann tritt eine Verhandlungspauſe ein.

CADrannnnnnngnnnn
e
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Einzahlungen für das Kriegerehrenzeichen
auf clas Konto »Ehrenmale bei der Commerz-

und Privatbank Merseburg, Markt

;e, chAnzeigen
Für die Aufnahme der Anzetgen
an beſtimmt vorgeſchtiebenen

gen oder Plätzen können wir
kleine Verantwortung über
Fehmen fedoch werden die
Vünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

öblertes immer
z. verm. Ang. m. Berufsang
u. 386 a. d Geſch. d. Bl erb
Dre wöblerte Dmmot

mit Koch gelegenheit zum
I. Juli oder ſpäter z. verm.

Halliſche Str. 62, part
Wletele (2 Beſten re

Neumarkt 42.
Einfach möbllertes

Zimmer
ſofort geſucht. Angebote

mit Preis unter 4789 an
ie Geſchäftsſtelle d. Bl.

erbeten.

Heute Vormittag 10 Uhr entschlief
sanft unsere liebe Mutter, Schwiegermutter,
Groß- und Vrgroßmutter

Frau Anna Linke
geb. Böhland

im 82. Lebensjahre

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm Linke
Stadtkassendirektor, Magdeburg

Merseburg, den 22. Juni 1927
Brauhausstraße 3

Beerdigung am Sonnabend d. 25. Juni

1927, nachmittags 3 Uhr Stadtfriedhof.

Lichfspielpalast „Sonne“ Union Theater

dem bekannten BühnenLuſtſpiel:

Millionen

Millionen
des Bühnenſtückes erfreut.

kammergut, geſpielt wird.

IWuoch Modpune

Suche 2 Stuben, Kammer
und Küche. Biete 3 Stuben,
Kammer und Küche. Zu
erfragen in der Geſch. d. Bl.

WMohuungstause

Biete an Wohnung in
Halle (Nahe Sudſriedhofe a ab ne. Suchkleinere in Merſeburg. An
gebote unter 390 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

1927

t

S

ſche gleiche (nicht

Jn tiefer Trauer
Willt Kinne und Frau

i Marla geb. Sorger
und Angehörige.
g, den 23. Juni 1927.Merſebur

Geſtern verſchied unerwartet unſere liebe,
herzige Annelies im Alter von 4 Jahren.

Det Jeſchäft is richtig!

volle Vertreter ihrer Rollen.

Außerdem

Freitag. den 24. Juni 1927, beginnen die Aufführungen
des erfolgreichſten und ſchönſten Films der Saiſon nach

Im weißen Röſſ!
von Oscar Blumenthal und Guſtav Kadelberg.

haben ſich an der ſpannenden Handlung den

köſtlichen Witzen und humorvollen Szenen

werden jetzt den Film ſehen wollen, der das
Bühnenwerk noch inſofern übertrifft, als die
Handlung an hiſtoriſcher Stätte, im Salz

Vatur-Aufnahmen von ſeltener Pracht!
ſagt Henry Bender
als Papa Gieſecke,

der dickleibige, borſtige und doch gutmütige Berliner. Liane
Haid als „Röſſl Wirtin“ Max Hanſen als „Leopold
und Livo Pavanelli als „vielgeliebter Dr. Siedler“ ſind pracht-

Das Cchöne helbtonann t peuester Denn -Poche

Freitag bis Montag:
t Tage gehören dem beſten Komlker der Welt!

l ter hre in e
Die tollen Erlebniſſe eines ſtotternden Schneidergeſellen, e
der gern möchte und es geht doch nicht. Das Un
möglichſte wird hier möglich. Den Höhepunkt bildet eine
z Verfolgung, bei der „Er“ kein Hindernis ſcheut! Ein
Film, wie man ihn von Harold Lloyd noch nicht ſah.

Außerdem
Der große Senſationsſilm:

m 7 Ahvoll unheimlicher Spannung
Rinm-Tim- Tin r detw, Schäferhund,

7 M
in der Hauptrolle

Anfang 5 und 8 Uhr, Sonntag 3 Uhr.
7

S

uns erwieſenen Au
Für die anläßlich unſerer Silberhochzeit

fmerkſamkeiten danken wir
erzlichtte.üucheuſtee Otto Burnhardt ung Frau

Minna geb. Schladebach.

Göhlitzſch, den 23, Juni 1927.

Kinderloſes Ehepaar ſucht
12 Zimmer ſofort oder ſpäter zu mieten

mit Koch gelegenheit Ang. geſucht. Ang. u. 387 a. dunt. 384 a d. Geſchſt. d. Bl lGeſchaftsſtelle d. B.
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beschlagnahmir. Mohnung fne ihn e gut Miesenben

hat abzugeben. Zu erfragen
in der Geſchäft

der etwas ſucht oder zu verkaufen

e

Für jeden hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft ſucht,

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (Familien-) Blatt in Stadt und Land.

(U' UDdlones Mnnen, Wwaß-Fertel

u verkaufen. Kötzſchen
in ſaub. Hauſe von Herrn Kurze Straße Nr.
per ſofort geſucht. Angeb.unter 388 an die Heſch d. Bl. p e n ſi O n

Büro- Raum in gutem Hauſe ab 1. Juli
groß, hell, parterre, i. Zentrum geſucht. Angebote unter
der Stadt gelegen, zu ver 4806 an die Geſch. d. Bl
mieten. Angeb. unter 4797 J 7an die Geſchäſtsſtelle d Bl 19 Ihre n Slennne ſt

Berkaute
mein Grundſtück Gute Behandlung e

Ang. u. 389 a. d. Geſch. d. Bl.
Wohnhaus, Scheune,
Stallung und 2 Morg.

e großer
e e D0No7ednlng

rfragen in der Ge hchä tsſtelle d. Bl. (guch Fräulein) aus guter
Familie, mit guter SchulIa e e erehentritt.

zu verkaufen.

2 Tr

sſtelle d. Bl

Dammſtraße 15, Rechtsanwalt Er lecke

unſehr ſchöner Rudo fMoſſe, Halle a S.

Dame leidenMer eburg. Brief ieat zur

von 4,50 Mk. an, empfiehlt

Abholung in der Geſchäſts

Schuppan, Kariſtraße 18.

ſtelle d. Bl. bereit.

lohmender Perlen

bGilterhalt. Kinderwagen

z. verkauf. Obere Burgstr. I.

in BIIIarct

Reſter-Geſchäftes.

billig zu verkaufen. Zu er

Laden nicht nötig, ſür Waren

fragen in der Geſch. d. Bl

00--600 Mk. erforderlich.

Prima Plano

Angebote u. D. G. 7935 beförd,
U OLFMossE. Dresden.

für Salon, ſchwarz poliert,
mit Elfenitklaviatur, neu

Mehrere

umzugshalber ſofort zu ver

frauen f. üantenarhoft

ſtellt ein
Aber Frehst, Nardgtrabe 12.

O. 679)27 an die Geſchäfts
ſtelle des Merſeburger Tage

a Fernruf 10

blattes.

S

lMtelligentes Fräulein

welches Luſt zum Friſierge
werbe hat, geſucht.
Damen Friſier Salon

Obere Burgſtraße 7.

N. Enten Anfwartung
z. verkaufen. Meuſchau 8. ür vormittags 2 bis 3Stun

5T7 den geſucht.Ehe ſinge ſagchunde an Ehtert Vachf

ſind zu einer ſäugend Hündin Junges Mädchen
4 Wochen zur Aufzucht und
Pflege zu geben. Zu erfr. als Aufwartung ſof. geſucht.Moltkeſtraße Rie 7.Gotthardtſtraße 15.



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 23. Juni 1927. Nr. 144.

T
gus blauen Chediot

i e
16,59 8,25, 6578 60,

und Kammgarnſtoffen
18 16,80, 12,28, 9.78,

Knaben Anzige
nd Formen

19,75, 17,25, 16,80, 1350,

KnabenManſcheſteranzüge
eiſenſtarke Qualitäten. 1275, 9,25, 7,50,

Tiroler Anzüge
allen Größen, beſonders preiswert

KnabenLeibchen
und Kniehoſen

in jeder Preislage

Achten Sie nicht
auf unserewenigen Schau
tfensterauslagen,
sond.besichtigen

Sie unser riesen-
hHaftes Lager

Haugschl. Ourstwuren!
Nur reine, würzige Ware, ſtets friſch und auch geräuchert.
Roher und gekochter Schinken, Schlackwurſt und Salami.

Täglich friſche Molkereibutter.
Neue Kartoffeln, ſaure Gurken.

Sämmtliche Kolonialwaren Zigarren, Zigaretten, Tabak.

F. Klappach, Ober Altenburg 30

Achtung Hausfrauen Achtung
Freitag u. Sonnabend empfehle feinſte hausſchl.

Wurſtwaren (friſch u. geräuch.) zu bedeutend herab
d h Preiſen. Außerdemindfl. z. Koch. Pfd. O. 90 Gehackt. Rindfl. Pfd. 00

„Braten 1.10 Rouladen. .10n n r Kat et v

735.

Vammer- Lichtſpiele e

Große Ritterſtraße Nr. 1.

Ab Donnerstag
Der große Luſtſpielſchlager mit Geſangseinlage.Küſſen iſt keine dünd.

„Die letzte Einquartierung“
Der ſcharmanteſte Luſtſpielſchlager, der alle Herzen

höher ſchlagen läßt. Alles wiegt ſich im Takte des
melodiereichen Operettenſchlagers v. Edmund Eysler.

Jn den Hauptrollen:
Xenia Desni

(Oer Schwarm aller Männer)
Livio Pavanelli

(Oer Traum aller Backfiſche zwiſchen 18 u. 80 Jahr)
Dazu: große ſenſationelle Abenteuerfilm aus

der Zeit des Sklavenhandels.

Stanley, im dunkeln Afrika
3. Teil Menfchenjagd

eder Teil in ſich abgeſchloſſen. Die Handlung
iſt von ſtändig ſteigender Spannung, eingerahmt
von unerhört großartigen Urwaldſzenen, die jeder
mann überwältigen und mitreißen müſſen. Alle Tiere
der Wildnis greifen in die Handlung ein.
Sowie der zweite Teil der CharleſtonTanzſtunde

und die neueſte Opel-Wochenſchan.
insgeſamt 16 Akte.

Sonntag: Große Kindervorſtellung.

f d d. 24. Ball 19 h

Freiſfag, den 24. Junt, 14 Vhr, findet die Eröffnung meines in der motdervsten
Aufmachung eingerichteten

n mnninni ren rer

in dekor. RäumenStimmungskapelle
Salzburger Schrammeln
Tanz frei Tanz frei
Es ladet ein Otto Seym.

Fel u ßchen!

Schönſter Ausflugsort von Merſeburg.
Herrl che Wald und Parkwege durch den

zugeſſſſten hineren Gotthardtsteich bis zum Lokal.

Anfang 19 Uhr Jeden Freitag Anfang 19 Uhr
Wochenend- Konzert mit Tanz!

M gunßtenburg
Morgen, Jreitag

t m Salt Tan c e
ßeumten- Par- und darennonagee

von Mersehürg u. Umg., E. C. m. h. H.
Honnerstag, den 7. Juli 1927, abends 8 Uhr, imeinneseh he

Reſtaurant „Bergſchlößchen“, Unter Altenburg

orclentliche Hauptwergammlune

gtatt. Ich lade hiermit zur freundl. Besichtigung meiner Sehenswerten Geschäftsräume ein, um es

gleichzeitig jedermann zu ermöglichen sich von der Fülle des Gehotenen zu überzeugen.

Städtiſcher Schlachthof
nehmen paſſend,
zu verkaufen und zu übernehmen.
jan die n e d. Blflelbchoerkau

Freitag u. Sonnabend

wegen
Schl achtefeſt

Warel Tretésen,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

Gegründet 1846
Mersehurgs, Markt 19 Heu-Rössen, Am Sachsenplatz

die verjüngende, lebensverlängernde bulgariſche
Sauermtlch liefert täglich frei Haus

e Gutsbeſtter Rudolf Müller -Neumarl
Tel. Mücheln 337. Tel. Mücheln 337.

nach dem neuen Turnplatz

lan fahrt Friegdrichstrabe

Freibank Maſſives Grundſtück ſwr e
n guter Lage mit großer, freiw. Wohnung, großem Hof

und Garten, Stallungen, Toreinfahrt, für jedes Unter
ſofort bei hoher Anzahlnng preiswert

Anfragen unt. 4803 neni bat les Areetit iter e

eeeeeeeeeeereeeeeeeeooeereoeòun]nddd

Gr. 27——30

ne 31 n
lack- Sohne i. Snangonsenuge

Damen -Lackschuhe

Herren-Arbeltsschung
Herren-Halbschune

Kurt schmiet, Schuhmachermelsgter

Am Neumarktstor 2 Merseburg Am Neumarktstor 2
Zé achten Sie bitte meine sSchaufenster-Auslagen!

Die Bilanz, ſowie en n bee in unſerem
Geſchäftszimmer aus. Anträge zur auptverſammlung
ſind bis zum 4. Juli 1927 einzureichen.

Der Vorſtand.
Yoranzoine!

bergschenke
WegwitzAnſer 1. Krang und Aal Retten

findet am 10. Juli 1927 ſtatt.
Reiter werden bis zum 6.
entgegengenommen.

Anmeldungen der
Juli in der Bergſchenke
Die jungen Burſchen

We Freitag
Schlachtefess

Gust. Jemme, Große Sixti
ſtraße Nr. 12.

o Freitag
Schlachtefeſt
tenpor. Ob. Breite Str. 18.

MorgenS Freitag
Hausſchlachten
Max Kriegenherdt,

h Halliſche Straße Nr. 71.

Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

W Heute
Hausſchlachten
Rachmittags fr. Gehacktes.

Salzknochen, Pfund 30 Pf.

A. Speiſer
Breite Straße 13.

Elobicauer Straße 90

Weh Morgen
Freitag

Schlachtefeſt
Ab 9 Ühr Wellfleiſch und

Gehacktes.

Wer ist
Helia?

Freitag, pr. friſche Wurſt.
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